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— —— ET EEE FRE ERETETTSEENERGT] 


Um den Tonfeffionellen Frieden. 


Die Verhandlungen des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes am jüngſten Dienstag boten 
nicht allein den üblichen „großen Tag“, der 
degelmäßig verzeichnet wird, wenn von der im 

uſe vorhandenen Sitzgelegenheit ausgiebiger 

ebrauch gemacht wird, ſondern fie brachten 
gleich einen mit dem Verſtand wie mit dem 
erzen ausgefochtenen Kampf um den kon⸗ 
feſſionellen Frieden, deſſen Wahrung die über⸗ 
wiegende Mehrheit des preußiſchen und auch 
es deutſchen Volkes als eins der vornehmſten 
und unentbehrlichſten Ziele betrachtet. Gewiß, 
errn Dr. v. Heydebrand trennt vieles von 
dem Freiſinnigen Funk und Herr Dr. v. Campe 
wird auf ſeiner Straße nicht immer Herrn Dr. 
Dittrich als Weggenoſſen vorfinden. Aber 
das Ziel eint doch alle und das rechtfertigt auch 
die Hoffnung, daß bei redlichem Bemühen ſich 
auch ein gemeinſamer Weg wird finden laſſen. 
senn ſich eine Volksvertretung mit ſolcher 
Einmütigkeit zur Wahrung des konfeſſionellen 
tiedens bekennt und dabei die Staatsregle⸗ 
tung in treuer Mitarbeit auf ihrer Seite ſieht, 
wäre es ja ein ſchier unſühnbares Vergehen, 
wollte irgend eine Inſtanz der klar und feſt 
betonten Friedensliebe dieſes Volkes nicht in 
Peinlichiter Aufmerkſamkeit Rechnung tragen. 
‘ag man den Riß, der durch das teligtöfe 
Leben des chriſtlich⸗deutſchen Voltes geht, noch 
ho herzlich beklagen, er iſt vorhanden und mit 
eſem Dualismus auszukommen, iſt der 
Jwang der Dinge. Mag man andererſeits der 
einung nachhangen, daß von dem Ausgang 
es großen Ringens zwiſchen katholiſcher und 
proteſtantiſcher Weltanſchauung dereinſt die 
eſchicke des ganzen deutſchen Volkes zum 
buten Teile abhängen werden, fo ändert das 
och nichts an der Tatſache, daß die Brücke 
zwiſchen den beiden chriſtlichen Konfeſſionen 
cuht auf dem ſtarken Pfeiler des einen 
Bes, des gleichene Evangeliums. 
die Entſcheidung, ob batholiſch, ob proteſtan⸗ 
ch, wird dereinſt unter allen Umſtänden 
dusgekämpft werden müſſen. Aber vorläufig 
lt es, die beiden Konfeſſionen gemeinſame 
veundlagen gegen die gemeinſamen Gegner zu 
„teidigen und deshalb iſt mit zäher Behar⸗ 
ung dafür zu ſorgen, daß die beiden Bekennt⸗ 
niſſe ſich nicht in Bruderfehde aufreiben. 


5 Dank dem Miniſterpräſidenten von Beth⸗ 
un Hollweg, daß er verſöhnlich und doch be⸗ 
ummt zu der Angelegenheit mit ausführ⸗ 
0 er Rede in eigner Perſon Stellung nahm; 
r hat damit dem konfeſſionellen Frieden einen 
ertvollen Dienſt erwieſen. Mit ihm wird 
1 an der Meinung ſein müſſen, daß das fried⸗ 
fee Nebeneinanderleben der chriſtlichen Kon⸗ 
tonen in jedem Kulturlande ein unmittel⸗ 
ies Staatsintereſſe darſtellt und daß andrer⸗ 
„Us konfeſſionelle Empfindungen und Ver⸗ 
ummungen niemals zur Grundlage politiſcher 
gulchließungen gemacht werden können. Da⸗ 
m n iſt dem leitenden preußiſchen Staats⸗ 
zann darin ohne weiteres zuzuſtimmen, daß 
a Grenzgebiete zwiſchen Staat und Kirche 
5 unter beſonderer Vorſicht betreten werden 
di rfen und daß, wer von beiden es auch tut, 
° Einwilligung des andern zuvor einzuholen 
fen Nur jo ift der modus vivendi zu ſchaf⸗ 
und zu erhalten. Das ijt diesmal verſäumt 

ſche eine ſtarke Beunruhigung der evangeli⸗ 
90 N Kreiſe war die Folge. Die Kurie hat in 
5 Immter Form geantwortet, fie ſei weit da⸗ 
N entfernt, irgend welche Konflikte mit dem 
Be zu ſuchen. Manneswort gelte. Mag 
165 an den verantwortlichen Stellen zunächſt 
N » befürchtet werden, daß nicht alle Folgen 
gan einmal erzeugten Erregung ſofort wieder 
15 ausgelöſcht werden können, ſo wird doch 
dieter t abzuwarten ſein, welche Verſuche in 
a er Richtung gemacht werden und welche 
bb ge auf dieſem Boden wachſen. Blinder 


Rufteifer iſt auch hier billig und unter dieſer 
er 


rit gehören Vorſchläge wie die Aufhebung 
preußiſchen Geſandtſchaft am Vatikan, dle 


Beſeitigung der katholiſchen Fakultäten, die 


Verbannung aller Perſonen, die den Moder⸗ 
niſteneid geleiſtet haben, von den ſtaatlichen 
Schulen uſw. Feuerköpfe, die ſolche Ratſchläge 
in die Praxis umſetzen könnten, würden nur 
zu ſchnell ſich einer tiefen Störung des kon⸗ 
feſſionellen Friedens gegenüberſehen. Umſo 
dankenswerter erſcheint es, daß der preußiſche 
Miniſterpräſident ſich die Aufgabe ſtellt, mit 
kühlem Kopf und ohne eignes Verſchulden über 
die gegenwärtigen Zuſtände hinwegzukommen. 
Er iſt ja ſo recht der Mann der nüchternen 
und zähen Arbeit und ſo darf man vertrauen, 
daß die völlige Wiederherſtellung des kon⸗ 
feſſionellen Friedens hier gerade bei ihm in 
guter Hut iſt. Freilich der am Dienstag ge⸗ 
gebene Hinweis auf das Einwerfen der 
Fenſterſcheiben war am Platz. Wen es angeht, 
mag ſein Temperament entſprechend meiſtern. 
Daß es an Steinwerfern auch jetzt nicht 
fehlt, zeigt ſchon ein Blick in die Preſſe der 
Linken. Hier finden ſich ſogar einige Blätter, 
die aus Angſt, es könne zur Wiederßerſtellung 
des konfeſſionellen Friedens kommen, den Va⸗ 
tikan beinahe anflehen, doch gegenüber den 
preußiſchen Anſprüchen ja nicht nachzugeben. 
So gibt das „Berliner Tageblatt“ offen zu, 
auch ein Staatsmann, der wirklich entſchloſſen 
ſei, daß Grenzgebiet zwiſchen Staat und Kirche 
um keinen Fußbreit verrücken zu laſſen, hätte 
eine ähnliche Rede halten können, wie Herr 
v. Bethmann Hollweg. Aber unter dem heu⸗ 
tigen Kurs bedeute eine ſolche Rede kaum mehr 
als einen Rückgang vor den Anſprüchen der 
römiſchen Kirche. Es ſei daher nicht zu er⸗ 
warten, daß durch die Erklärung vom Mi⸗ 
niſtertiſch in der Haltung der römiſchen Kurie 
auch nur die geringſte ſachliche Anderung ein⸗ 
trete. — Wenn ſo etwas ein Zentrumsblatt 
geſchrieben hätte, dann würde die Entrüſtung 
der gut evangeliſchen Männer des „Berl. 
Tagebl.“ keine Grenzen kennen. Aber ſo iſt 
alles gut und ſchön und zuverſichtlich hofft man 
in dieſen Kreiſen, der mit den preußiſchen 
Verhältniſſen nicht vertraute Teil des Vati⸗ 
kans werde die Oberhand behalten und ſo die 
in Preußen⸗Deutſchland geſchaffenen Schwie⸗ 
rigkeiten verewigen. Umſo beſtimmter aber 
müſſen die Grenzlinien nach dieſer Seite ge⸗ 
zogen werden und männiglich muß erkennen, 
daß von dieſer demokratiſchen Geſellſchaft dem 
evangeliſchen Belangen kein Heil kommt. 
Dazu muß freilich jeder einzelne Staatsbürger 
in ſeinem Wirkungskreiſe zur Mitarbeit auf⸗ 
gerufen werden. Das eigene Bekenntnis hoch⸗ 
halten, den Glauben der anderen Konfeſſion 
achten und alles verhüten, was den gemein⸗ 
ſamen Gegnern der chriſtlichen Weltanſchauung 
Freude bereiten könnte — damit ſtützt und 
fördert jeder einzelne gläubige Chriſt am 
ſicherſten die wichtigen Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung zur völligen Wiederherſtellung des 
konfeſſtonellen Friedens, ohne den auch die 
Machtſtellung des Reiches nach außen auf die 
Dauer nicht denkbar iſt. 5 —y. 


Immenſtadt. 

Die Stichwahl in Kempten⸗Immenſtadt, die, 
wie nach der von der Sozialdemokratie ausgegebenen 
Wahlparole mit Sicherheit vorauszuſehen war, zu 
einem Siege der nationalliberalen Partei geführt 
hat, iſt bemerkenswert wegen des nahezu geſchloſſe⸗ 
nen Eintretens der ſozialdemokratiſchen Wähler für 
den nationalliberalen Kandidaten. In der Stich⸗ 


wahl war die Wahlbeteiligung noch ſtärker, als im 


erſten Wahlgange am 25. Februar d. Is. Die 800 
Stimmen, die in der Stichwahl mehr abgegeben 
wurden, ſind faſt genau dem Kandidaten des 
Zentrums zugefloſſen; er hat im erſten Wahlgange 
11866, in der Stichwahl 12 774 Stimmen erhalten. 
Auf der anderen Seite iſt die ſozialdemokratiſche 
Wählerſchaft bis auf einen kleinen Reſt geſchloſſen 
für den nationalliberalen Kandidaten Dr. Thoma 
eingetreten; er erhielt im erſten Wahlgange 10 585, 
in der Stichwahl 14 286 Stimmen. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat hatte in der Hauptwahl 3808 
Stimmen erhalten; mithin müſſen etwa 100 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen in der Stichwahl für den 
Kandidaten des Zentrums abgegeben ſein. 


Das Zentrum hat den Wahlkreis am Bodenſee, 
der übrigens bereits während einer Reihe von 
Legislaturperioden liberal vertreten war, an den 
Liberalismus verloren. Das iſt der erſte Mandat⸗ 
verluſt des Zentrums ſeit den Hauptwahlen. Man 
werde ſich dieſes hiſtoriſche Datum merken müſſen, 
meint die Preſſe der Linken, aber ſo ganz wohl iſt 
ihr dabei nicht zumute; denn bei den bisherigen 
Nachwahlen hat das Zentrum neun Sitze glatt be⸗ 
hauptet und einen zehnten, Alzey⸗Bingen, ſogar 
hinzugewonnen. Das Reſultat von Immenſtadt 
ſelbſt aber iſt auch in ganz anderem Sinne „lehr⸗ 
reich“, als jetzt behauptet wird. Das Zentrum ſtand 
völlig allein, da die beiden gegneriſchen Parteien, 
Nationalliberale und Sozialdemokraten, ſich vereint 
hatten, — und trotzdem erreichte es mit 12 774 
Stimmen die höchſte jemals aus eigener Kraft er⸗ 
reichte Zahl in dieſem Wahlkreiſe. Es hat alſo 
Anhänger nicht verloren, ſondern gewonnen. Daß 
das Mandat trotzdem an eine andere Partei über⸗ 
geht, liegt tatſächlich nur an dem Eintreten der 
Sozialdemokratie — faſt bis auf den letzten Mann — 
für den nationalliberalen Kandidaten Thoma. 
Wenn man bedenkt, in welch ſchroffem Gegenſatze 
die beiden jetzt verbündeten Parteien einſt zu ein⸗ 
ander ſtanden, ſo iſt der Immenſtädter Stichwahl⸗ 
tag allerdings ein „hiſtoriſches Datum“: denn er 
zeigt uns, daß die Sozialdemokratie nur noch in der 
Rechten und im Zentrum eine Gefahr für ihre Be⸗ 
ſtrebungen ſieht, von dem Liberalismus aber eine 
Förderung ihrer Ziele erhofft. Sie pflegt nur aus 
Parteitaktit ihre Parole für Stichwahlen abzugeben. 
Sie hätte den liberalen Kandidaten nie heraus⸗ 
gehauen, wenn ſie in ſeiner Partei ein Hindernis 
für die Anarchiſierung Deutſchlands erblickte. 

Es würde uns nicht Wunder nehmen, wenn an⸗ 
läßlich dieſer Wahl die Nationalliberalen alten 
Schlages erklärten, daß ihnen nicht mehr ganz ge⸗ 
heuer ſei. Denn umſonſt iſt auch in der Politik 
nur der Tod; die Sozialdemokratie wird ſchon recht⸗ 
zeitig den Wechſel zur Zahlung präſentieren. Sie 
deutet das ſchon heute an. In ihrem Zentralorgan 
heißt es: „Soll man an den Ernſt des liberalen 
Kampfes glauben können, dann iſt es notwendig, 
daß jeder Zweifel daran ſchwindet, daß auch der 
Liberalismus, wo es ſich um den Entſcheid zwiſchen 
einem Sozialdemokraten und einem Konſervativen 
oder einem Zentrumsmann handelt, alle ſeine 
Stimmen dem Sozialdemokraten zuführt.“ Da kann 
die nationalliberale Partei alſo noch Blut ſchwitzen. 
Stichwahlen, wie ſie da der „Vorwärts“ meint, 
wird es nach einem Jahre in mehr als 30 Fällen 
geben. Die Parteileitung ſteht alſo vor der klaren 
Frage, ob fie dieſe Kreiſe — als ehrlicher Zahler 
für Immenſtadt und anderes — der Sozial⸗ 
demokratie verſchaffen will oder nicht. Sie kommt 
um die Entſcheidung nicht herum. Solange der 
Großblock nur in Baden bei Landtagswahlen wirk⸗ 
ſam war, mochte man ſein Gewiſſen noch ſalvieren. 
Kommt aber für das ganze Reich eine ſozialiſtiſch⸗ 
liberale Intereſſengemeinſchaft zuitande, dann iſt die 
ganze „große“ Geſchichte des Liberalismus aus⸗ 
geſtrichen; dann iſt er keine nationale Partei mehr, 
ſondern nur noch eine kleine Mandatverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft mit beſcheidener Hoffnung. Immen⸗ 


ſtadt iſt nicht der Triumphbogen einer neuen Ara, 
* * 


ſondern ein Joch. 1 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Glanzjahr der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 
iſt das verfloſſene Jahr geweſen. Nach Mit⸗ 
teilungen, die der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten von Breitenbach in der Budget⸗ 
kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes gemacht hat, darf man annehmen, 
daß das Jahr 1910 eine bisher noch nicht 
erreichte Höhe des Reinüberſchuſſes ver⸗ 
zeichnen wird; denn es iſt anzunehmen, daß 
das Ergebnis noch glänzender ſein wird, als 
in der erſten Leſung des Etats bereits anae- 
geben wurde. Bisher hat das Jahr 1905 
den höchſten Reinüberſchuß gebracht, nämlich 
257 Millionen Mark. Und dieſer Betrag 
wird mit aller Wahrſcheinlichkeit im ver⸗ 
floſſenen Jahre noch überſchritten werden. Der 
Reinüberſchuß iſt in den letzten Jahren ſehr 
erheblichen Schwankungen unterworfen ge⸗ 
weſen. So fiel er von 241 Millionen Mark 
im Jahre 1903 auf 226 Millionen Mark im 
Jahre 1904, um dann im nächſten Jahre 
mit 257 Millionen Mk. ſeinen bisher höchſten 
Stand zu erreichen. Durch den Etat für 
1910 iſt bekanntlich eine Neuregelung in der 


Verwendung der Eiſenbahnüberfchüſſe einge⸗ 


Mark zur Deckung allgemeiner 


treten, nach der ſie nur bis zu 210 Millionen 
Staatsbe⸗ 
dürfniſſe verwendet werden dürfen. Darüber 


hinaus werden ſie dem Ausgleichfonds zu⸗ 


gewieſen. 
Anarchiſtiſches. l 
„Techniſcher Schwierigkeiten wegen hat 
das Berliner Anarchiſtenblatt die Beilage zu 
ſeiner neueſten Nummer ausfallen laſſen. 
Auf die Natur dieſer Schwierigkeiten wirft 
der nachſtehende Appell, den das Anarchiſten⸗ 
blatt an ſeine Abonnenten und Geſinnungs⸗ 
genoſſen richtet, einiges Licht: „In letzter 
Zeit ſind die Gelder für die Zeitung 
wiederum ſehr ſpärlich eingelaufen. Wir 
ſehen uns genötigt, die Genoſſen und Abon⸗ 
nenten auf dieſem Wege an ihre Pflichten 
der Zeitung gegenüber zu ermahnen. Was 
wir von euch, Genoſſen und Leſer, verlangen, 
iſt, daß ihr pünktlicher als bisher eure 
Zeitungsgelder entrichtet. So gut ihr anderen 
Zeitungen pünktlich eure Verpflichtungen er⸗ 
füllt, tut das auch uns gegenüber.“ — Sit 
das nun unverfälſcht anarchiſtiſch gedacht? 


Linderung des Notſtandes der Winzer. 


Zur Linderung des Notſtandes im badi⸗ 
ſchen Weinbaugebiete iſt ein ſtaatlicher 
Kredit von 135 000 Mark bewilligt worden. 
Davon ſind 120 000 dem Genoſſenſchaftsver⸗ 
bande der badiſchen landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen und dem badiſchen Bauernvereine 
zur Verfügung geſtellt worden. Vom Reſte 
erhalten einige Gemeiden Beihilfen. 5 


Die Fremdenlegion. 

Das heſſiſche Schulminiſterium hat an 
ſämtliche Schulbehörden eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach der die Oſtern zur Entlaſſung 
kommenden Schüler durch ihre Klaſſenlehrer 
in entſprechender Weiſe auf die Gefahren der 
Fremdenlegion hingewieſen werden ſollen. — 
Zur Nachahmung dringend empfohlen! 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
trat am Mittwoch wieder zuſammen. Die 
Regierung brachte ein Budgetproviſorium bis 
Ende Juni ein. Auf der Tagesordnung ſtand 
ein Antrag Pernerſtorfer, betreffend Abände⸗ 
rung des Vereinsgeſetzes. Der Miniſter des 
Innern vertrat als erſter Nedner die Ver⸗ 
einsnovelle. Dieſe bringt mehrfach Erleichte⸗ 
rungen und Vereinfachungen des Vereins⸗ 
weſens, insbeſondere die Aufhebung der 
Kategorie der politiſchen Vereine und den 
Wegfall jeder Einſchränkung des Vereins⸗ 
rechtes für Frauen. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 


hat am Mittwoch nach zweimonatiger Ver⸗ 
handlung die Geſetzesvorlage über die Ver⸗ 
längerung des Privilegiums der gemeinſamen 
Notenbank bis 1917 angenommen. Die Re⸗ 
gierungspartei brachte dem Finanzminiſter 
Lukacs lebhafte Ovationen dar. Hierauf 
ging das Abgeordnetenhaus zur Verhand⸗ 
lung der Rekrutenvorlage über. 


JInm vatikaniſchen Preßbureau 3 
iſt eine wichtige Anderung eingetreten. Dis 
Entfernung des bisherigen Unterſtaatsſekretärs 
in der Kongregation für außerordentliche 
kirchliche Angelegenheiten Monſignore Benigni 
aus dieſer Stellung und damit aus der 
Leitung der vatikaniſchen Preſſe wird amtlich 
beſtätigt. Er wird durch Monſignore Pacelli 
erſetzt, der bisher der gleichen Kongregation 
im Rat angehörte. 


Delcaffs als Marinereformator. 


Die franzöſiſche deputiertenkammer 


nahm am Dienstag die Vorlage, betr. den 
Bau zweier Panzerſchiffe im Jahre 1911 mit 
466 gegen 74 Stimmen an. Bemerkenswert 
war, daß der Sozialiſtenführer Jaures dafür 
eintrat, ſofort das 34 Zentimetergeſchütz auf 
dieſen Schiffen einzuführen ſei und der natio⸗ 
naliſtiſche Abg. Admiral Bienaime mit ihm 
übereinſtimmte. 


In der Mittwochſitzung der franzöſiſchen 


Deputiertenkammer erklärte Delcajig, er 


werde ſich als Mintiter bemühen, die von 
der Enquete⸗Kommiſſion für Flotten⸗Ange⸗ 
legenheiten geforderten Reformen durchzu⸗ 
führen, nämlich die Arſenale zu verbeſſern 
und die unnützen Stellen abzuſchaffen, um 
der Landesverteidigung alle Hilfsmittel an 
Leuten und Geld zur Verfügung zu ſtellen, 
damit die Flotte ſtets bereit ſei, ihre Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. (Lebhafter Beifall von 
vielen Seiten.) Millevoye (Nationaliſt) 
begrüßte die Erklärung Delcaljes, daß Frank⸗ 
reich fur den Fall des Angriffs einer anderen 
Macht eine ſtarke Flotte brauche, wenn es 
auch mit England die Defenſiv⸗Entente habe. 
Admiral Bienaime kritiſierte den 
Budgetvoranſchlag, wobei er von Delcaſſé 
unterbrochen wurde, der feſtſtellte, daß das 
jährliche Anwachſen des Marinebudgets in⸗ 
folge des Flottenprogramms während der 
nächſten zehn Jahre nur 15 Millionen Franes 
betrage. 


In Sachen der Fremdenlegion 


wird durch eine offiziöfe Pariſer Mitteilung 


eine römiſche Meldung beſtätigt, wonach der 
Erlaß von 1910 über den Eintritt von 
Minderjährigen in die Fremdenlegion vom 
franzöſiſchen Miniſterrate am 11. Februar 
d. Is. aufgehoben worden iſt, nachdem der 
italieniſche Botſchafter in einer Reklamation 
darauf hingewieſen hatte, daß die Weigerung 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters, einen 
minderjährigen Fremdenlegionär freizulaſſen, 
mit den Beſtimmungen der Haager Konven⸗ 
tion in Widerſpruch ſtehe. — Sieh da, 
welches freundliche Eingehen auf italieniſche 
Vorſtellungen! Verlangt Deutſchland ähn⸗ 
liches, ſo gibt es Lärm und Geſchimpfe in 
den Chauviniſtenblättern. 


Die Gehilfen der Pariſer Milchhändler 


find Dienstog nachts in den Ausſtand 
getreten. In einem Aufruf erklären die Aus⸗ 
ſtändigen, daß ſie nicht nur eine Lohnerhöhung 
verlangen, ſondern auch die Milchhändler 
zwingen wollen, die Milchfälſchungen aufzu⸗ 
geben. Die Polizeibehörde ordnete an, daß 
nachts die Frachtbahnhöfe und Milchläden 
überwacht würden, um Ausſchreitungen der 
Ausſtändigen zu verhindern. — Von 680 
beſchäftigten Milchhändlern ſtreicken 338. 
Der Ausſtand iſt vorläufig in der Mlichver⸗ 
ſorgung wenig fühlbar. Die Haltung der Aus⸗ 
ſtändigen iſt augenblicklich ruhig. 


Im engliſchen Anterhaus 


frug am Mittwoch Jowett (Arbeiterpartei) 
an, ob irgend eine Verpflichtung gegen Frank⸗ 
reich übernommen oder Frankreich das Ver⸗ 
ſprechen gegeben worden ſei, daß in gewiſſen 
Fällen britiſche Truppen zur Unterſtützung 
der Operationen der franzöſiſchen Armee ent⸗ 
ſandt werden würden. Der Unterſtaatsſekretär 
des auswärtigen Amts Me Kinnou 
Wood verneinte die Anfrage. 


Anarchiſtiſcher Anſchlag gegen König 
Alfons. 


Auf einer Zwiſchenſtation der Strecke 
Madrid — Sevilla wurde am Dienstag vor 
der Durchfahrt des königlichen Sonderzuges 
ein Anarchiſt verhaftet. Der verhaftete machte 
im Gefängnis einen Selbſtmordverſuch. 


In Spanien 


haben Senat und Kammer ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. Die Kammer hat 
den Grafen Romanones einſtimmig zum 
Präſidenten wiedergewählt. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent kündigte an, er werde der Kammer 
demnächſt einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, 
der eine Abänderung der Beſtimmungen 
über die parlamentariſche Immunität enthält. 


Aus Portugal. 


Die Regierung ordnete an, daß die Namen 
ſämtlicher Reiſenden, die aus Braſilien oder 
aus dem nördlichen Europa kommen, der 
Polizei übermittelt werden. Sie erhielt näm⸗ 
lich eingehende Nachrichten über eine Ver⸗ 
ſchwörung in Rio de Janeiro, von der in 
Liſſabon Verzweigungen entdeckt wurden. — 
Der Miniſterrat ſoll beſchloſſen haben, die 
Einkünfte des Biſchofs von Oporto zu ſperren 
und ihn aufzufordern, das Bistum zu ver⸗ 
laſſen weil er trotz Verbots der Regierung 
den Prieſtern befohlen habe, den Hirtenbrief 
zu verleſen. Die Prieſter von Oporto, welche 
den Hirtenbrief der Biſchöfe verleſen hatten 
und verhaftet worden waren, wurden vor 
den Staatsanwalt geführt und einem Verhör 
unterzogen. Der Gouverneur ſtellte an die 
Regierung das Erſuchen den Biſchof von 
Oporto auszuweiſen, da er die Prieſter zum 
Ungehorſam und zur Aufreizung des Volkes 
aeranlaßte. Wegen Verleſung des biſchöf⸗ 
lichen Hirtenbriefes verhafteten Prieſter ſind 
wieder in Freiheit geſetzt worden. — Die 
„Agence Havas“ bezeichnet die von einem 
Vigoer Lokalblatt verbreitete Meldung über 
einen Aufſtand im Hauptorte des portugieſi⸗ 
ſchen Kantons Arcos de Valle de Vez als 
vollſtändig falſch. 


Der bisherige Chef des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabes 


Generalleutnant Gerngroß iſt zur Verfügung 
des Kriegsminiſters geſtellt worden. An 


ſeiner Stelle iſt der Kommandeur des 10. Armee⸗ 
korps Generalleutnant Shilinski zum Chef 
des Generalſtabes ernannt worden. ; 


Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Sſaſonow, 
der an einer Angina erkrankt iſt, hat die 


Nacht zum Mittwoch ſchlaflos verbracht. Sein 
Zuſtand iſt nicht unbedenklich. 


Der Zwiſchenfall in der türkiſchen Kammer 


iſt nach einer Mitteilung des Präſidiums be⸗ 
reits geregelt. Ismail Kemal hat dem Groß⸗ 
weſir erklärt, er ziehe ſeine Worte, die keine 
Inſinuation für die Regierung bedeuteten, 
zurück. Darauf hat der Großweſir den 
Zwiſchenfall für erledigt erklärt, und der 
Deputierte, der Kemal die Ohrfeige verſetzt 
hatte, hat ſein Bedauern ausgeſprochen. 


Juſtifizierung bulgariſcher Mörder. 

In Kotſchana wurden fünf Bulgaren hin⸗ 
gerichtet, die vor einiger Zeit im Dorfe Ori⸗ 
zani mehrere Mohammedaner ermordet haben. 

Aus Perſien. 

Der Regent Naſr ul Mulk hielt 
am Sonnabend im Medſchlis, bevor er 
den Eid auf die Verfaſſung ablegte, eine 
Rede, augenſcheinlich von dem dichtbeſetzten 
Hauſe gut aufgenommen wurde. Der Regent 
erwähnte ſeine lange Abweſenheit in Europa, 
die nicht ſeiner Furcht, ſondern der Tatſache 
zuzuſchreiben ſei, daß die auf ſeine Depeſchen 
aus Teheran kommenden Antworten nicht be⸗ 
friedigend geweſen ſeien. Er erklärte weiter, 
der Regent ſtehe über allen Parteien, und er 
werde auf keinen Fall von dieſer Auffaſſung 
ſeiner Pflichten abweichen, obwohl viele Leute, 
wie dies aus zahlreichen Depeſchen und Auf⸗ 
forderungen an ihn hervorgehe, der Anſicht 
zu ſein ſchienen, daß des Regenten Tätigkeit 
darin liege, an der Politik regen Anteil zu 
nehmen. Er beſchwöre die Kammer, Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beiſeite zu laſſen und freund⸗ 
ſchaftlich an der Erlöſung Perſiens mitzu⸗ 
arbeiten. Wenn aber der Medſchlis ſich 
ſeinem Rate nicht anſchließe, werde er dem 
Verderben des Landes nicht ruhig zuſehen. 
Schließlich erklärte der Regent, daß der 
Sihpadar vorausſichtlich in wenigen Tagen 
ſein Kabinett dem Medſchlis vorſtellen werde. 
Die Rede Naſr ul Mulks ſchien tiefen Ein⸗ 
druck zu machen zufolge ihrer Einfachheit 
und Unmittelbarkeit und kennzeichnete ſich 
durch die völlige Abweſenheit des ſonſt bei 
feierlichen Anläſſen hier üblichen Schwulſtes. 
Nach einer Zeitungsmeldung aus Aſtara 
haben ruſſiſche Koſaken den Galeſh⸗Stamm 
angegriffen, mehrere Leute getötet und die 
Häuſer in Brand geſteckt. 


Die außerordentliche Seſſion des nord⸗ 
amerikaniſchen Kongreſſes 


zur Beratung des Handelsabkommens mit 
Kanada iſt auf den 4. April einberufen 
worden. — Der Kongreß hat die Vorlage 
für Errichtung eines Denkmals zur Erinne⸗ 
rung an die erſte deutſche Anſiedelung in 
Germantown angenommen. 


Die chileniſchen Finanzen. 


Nach einer Erklärung des chileniſchen 
Finanzminiſters wird das Finanzjahr einen 
Überſchuß von 4 Millionen Peſos ergeben. 
Das von früher her vorhandene Defizit von 
65 Millionen wird durch außerordentliche 
Einnahmen und Erſparniſſe im laufenden 
Budget gedeckt werden. 


Die Staatsbank für Haiti. 


Die mit amerikaniſchem, deutſchem und 
franzöſiſchem Kapital in Port au Prince be⸗ 
gründete Staatsbank, welche die Finanzen 
Haitis auf eine ſichere Baſis bringen ſoll, iſt 
in Gegenwart des Präſidenten des Kabinetts, 
der Geſandten Deutſchlands, Frankreichs und 
der Vereinigten Staaten feierlich eröffnet 
worden. Der Bankdirektor erklärte, die Bank 
werde verſuchen, die Intereſſen der induſtriellen 
der kommerziellen und der agrariſchen Kreiſe 
auf ſich zu lenken. 


Deutſches Reich. 
> Berlin, 8 März 1911. 

— Mittwoch Vormittag blieb Se. Majeftät 
der Kaiſer in Bremerhaven an Bord des 
Linienſchiffes „Deutſchland“. Kurz vor 11 Uhr 
30 Min. holte der Loyddampfer „Vorwärts“, 
an deſſen Bord ſich der Vizepräſident des 
Norddeutſchen Lloyds, Konſul Acheli, und 
Direktor Heineken befanden, den Kaiſer von 
Bord. Die „Deutſchland“ und die Weſer⸗ 
forts feuerten Salut. Um 11 Uhr 40 Min. 
ging der Hofzug nach Bremen ab. — In 
Bremen traf der Kaiſer gegen 1 Uhr mittags 
ein und wurde auf dem Hauptbahnhof vom 
Bürgermeiſter Marcus empfangen. Der 
Kaiſer fuhr dann durch die mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückten Straßen zum Ratskeller, wo er 
von den Herren des Senats und dem frühe⸗ 
ren Bürgermeiſter Pauli begrüßt wurde. 
Um 3 Uhr 5 Minuten erfolgte die Abfahrt 
nach Kiel zu dem erkrankten Prinzen Adal⸗ 


bert. — Die Ankunft in Kiel erfolgte abends 


6 Uhr 45 Min. Auf dem Bahnhof waren der 
Stationskommandant Vizeadmiral Schroeder 


und der Stadtkommandant Overſt von Bo⸗ 
dungen zur Begrüßung erſchienen. Der 
Kaiſer begab ſich auf dem Waſſerwege zum 
königlichen Schloſſe, wo er Wohnung nahm. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt Mitte 
woch früh zum Beſuche des erkrankten Prinzen 
Adalbert in Kiel eingetroffen. 

— Zum Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg an Stelle des am 1. Juli zu⸗ 
rücktretenden Frhrn. v. Manteuffel wurde in 
der Sitzung des Brandenburgiſchen Provin⸗ 
ziallandtages am Dienstag Oberpräſidialrat 
v. Winterfeld in Potsdam gewählt. 

— Juſtizrat Freiherr Georg Kreß von 
Kreſſenſtein, der langjährige Vorſitzer der 
natignalliberalen Landespartei in Bayern und 
ihr Ehrenvorſitzer, der Senior eines uradligen 
Nürnberger Patriziergeſchlechtes, iſt, 71 Jahre 
alt, in Nürnberg geſtorben. Er gehörte zu 
den Teilnehmern an der berühmten Heidel⸗ 
berger Konferenz, mit der Miquel den Rechts⸗ 
abmarſch der nationalliberalen und die 
Sezeſſion der freihändleriſchen Linken herbei⸗ 
führte. 

— Unter dem Vorſitz des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers Michelet trat am Dienstag 
Abend der Ausſchuß der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten zur Vorbereitung der Wahl eines 
Oberbürgermeiſters und zweier Stadträte zu⸗ 
ſammen. Nach kurzer Beratung wurde das 
Gehalt für den Oberbürgermeiſter auf 36 000 
Mark und für die Stadträte auf je 9500 
Mark feſtgeſetzt. Dann wurde einſtimmig 
beſchloſſen, dem Plenum der Verſammlung 
die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters 
Kirſchner vorzuſchlagen. 

— Die Reichstagserſatzwahl im 4. Ber⸗ 
liner Wahlkreis für den verſtorbenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabg. Singer iſt auf 
Montag, den 10. April feſtgeſetzt worden. 

Görlitz, 7. März. Hier wurde die neu⸗ 
erbaute Synagoge feierlich eingeweiht. An 
der Feier nahmen teil der Oberpräſident der 
Provinz Schleſien Dr. v. Guenther und der 
Regierungspräſident Freiherr v. Seherr⸗Thoſz, 
ſowie Vertreter der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit. 

München, 7. März. Das Verordnungs⸗ 
blatt des Kriegsminiſteriums gibt bekannt: 
Der Verleger der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“, Thomas Knorr, welcher während des 
Feldzuges 1870/71 dem erſten Infanterie⸗ 


regiment als Leutnant angehörte, hat aus 


Anlaß des 90. Geburtsfeſtes des Prinz⸗ 
e den 10 000 Mk. über⸗ 
wieſen, damſt aus den Zinſen zur Erhaltung 
und Förderung der Friſche unh Hlenſtfrendige 


keit der Unteroffiziere alljährlich an höchſtens 
acht Unteroffizietskapitulanten dieſes Regi“ 


ments Reiſeſtipendien verliehen werden. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 8. März. 

Wenn alle frommen Wünſche in Erfüllung gingen, 
welche Herr Gröber, Herr Eickhoff, Herr Eichhorn und 
der blonde Sachſe Streſemann zum Poſtetat geäußert 
haben, hätten unſere vielgeplagten Poſtbeamten nicht 
nur den Himmel auf Erden, auch die breite Maſſe des 
Volkes müßte von Dankbarkeit überſchäumen. Dabei 
wiſſen die Herren ganz genau, daß bei den Finanzen 
des Neiches von einer Aufbeſſerung in den Bezügen 
kaum die Rede ſein kann, daß die „Koalitionsfreiheit“ 
nicht nach franzöſiſchem Muſter ausarten darf, daß zu 
einem Einheltsporto für die ganze Welt auch die Zus 
ſtimmung der Welt außerhalb Deutſchlands nötig iſt. 
Aber man redet ja nicht eigentlich um Forderungen 
durchzuſetzen, ſondern um Stimmenfang für die Wahlen 
zu treiben. Hery Gröber hat ſogar einen Antrag ein⸗ 
gebracht. Die Regierung ſoll einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen, durch welchen das Dienſtverhältnis geregelt und 
für Disziplinarverfahren gewiſſe Garantien vorgeſehen 
werden ſollen. Der Freiſinn beklagt nur nebenher die 
Eiferſucht der Reichspoſt auf private Poſtunternehmen, 
für die ſich die Herren der „bürgerlichen“ Linken ſonſt 
ſo ſehr begeiſtern, in der Hauptſache bleibt Herr Eickhoff 
bei ſeiner Wahlrede für Poſtbeamte. Sein Blockfreund 
Eichhorn entrüſtet ſich über die Zuſtände auf dem Tele⸗ 
graphenamt in Magdeburg und über Eingriffe in die 
perſönliche Freiheit gewiſſer Beamter, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Propaganda machen. So entvölkern ſich auch 
die Tribünen, nicht nur der Sitzungsſaal. 


Ausland. 


Nowotſcherkaßk, 8. März. Der Hetman 
der Donkoſaken Generalleutnant Baron 


Taube iſt geſtorben. 
Sofia, 7. März. König Ferdinand iſt 


heute früh hierher zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 9. März. (Weſtpr. Feuerſozietät.) 
Für die Amtsbezirke Kunzendorf und Sternberg iſt 
anſtelle des Hauptlehrers Semrau in Bruchnowo 
Herr Stadtrat von Preetzmann hierſelbſt zum Ge⸗ 
ſchäftsführer der weſtpr. Feuerſozietät ernannt. 

Schwetz, 8. März. (Todesfall.) Nachdem 
heute vor 8 Tagen erſt Herr Pfarrer Schmidt in 
Schmentau zu Grabe getragen iſt, iſt heute 
Herr Pfarrer Walther Thimm in Warlubien nach 
kurzer ſchwerer Erkrankung an der Lungenentzün⸗ 
dung im Alter von faſt 41 Jahren entſchlafen. 
In bedrängter Zeit iſt das der zweite Verluſt im 
Kreiſe der evangeliſchen Geiſtlichen des Kirchen⸗ 
kreiſes Schwetz. — Pfarrer Thimm ſtammte aus 
dem Kreiſe Marienburg. Mit Pfarrer Schmidt 
an demſelben Tage, den 6. Oklober 1896, in 
Danzig von Herrn Generalſuperintendent D. Doe⸗ 
blin zum evangeliſchen Predigamt ordiniert, wurde 
Pfarrer Thimm zunächſt Hilfsprediner in Culm 


und dann im Januar 1888 als Pfarrer in War⸗ 
lubien eingeführt. 13 Jahre hat er mit raſtloſem 
Eifer und voller Hingabe hier feines Amtes ger 
waltet. Er hinterläßt eine Witwe und zwei kleine 
Kinder. Auch dieſer erſchütternde Heimgang wird 
in der Gemeinde wie in der Synode tief betrauert. 

Marienwerder, 7. März. (Aus Not ihre 
Kinder ausgeſetzt.) Um nicht zur Verbrecherin 
werden zu müſſen, hat geſtern eine Arbeiterfrau 
ihre drei Kinder im Alter von ½, 1½ und 8 
Jahren ausgeſetzt. Sie legte ſie abends am 
Markt unter den Lauben nieder und lief dann 
fort. Ein vorgefundener Brief gab Aufichluß 
über dieſe mütterliche Untreue. Ihr Mann war 
arbeitsſcheu und trunk füchtig. Um die Kinder nicht 
umbringen zu müſſen, bat ſie die Polizei, da ſie 
für die Kleinen nicht ſorgen könne, ſich der kleinen 
Weſen anzunehmen. Dies tat die Polizei, indem 
ſie die Kinder vorläufig bei Verwandten der Fa⸗ 
milie in Obhut gab. 

Danzig, 8. März. (Direktoratswechſel am Con⸗ 
abi Der langjährige verdienſtvolle Direktor 
der v. Tonradiſchen Schul⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten (Conradium) in Danzig⸗Langfuhr, Herr Dr. 
Bonſtedt, tritt demnächſt in den Ruheſtand. An 
ſeiner Stelle iſt zum neuen Direktor des Inſtituts 
mit ſeiner Realſchule und Progymnaſium der Ober⸗ 
lehrer an der Oberrealſchule zu Göttingen, Pro⸗ 
been Dr. Karl Gade gewählt und die Wahl jetzt 
eſtätigt worden. 

Danzig, 8. März. (Leichenfund. Schiffs⸗ 
bauten.) Die Leiche des ſeit Mitte Dezember 
vorigen Jahres verſchwundenen Schloſſers Paul 
Hoffmann aus Kiel⸗Garden, der ſeinerzeit hier 
auf dem Torpedoboot 175 beſchäftigt war und 
nach einer nächtlichen Bierreiſe, die er mit meh⸗ 
reren Matroſen unternahm, verſchwunden blieb, 
iſt heute früh im Hafenkanal, Station 30, ge⸗ 
funden worden. Die Leiche wurde in die Kom⸗ 
munalleichenhalle in Neufahrwaſſer geſchafft. Die 
Uhr des Ertrunkenen war um 3 Uhr 35 Minuten 
ſtehen geblieben. Wahrſcheinlich iſt H. in der 
Trunkenheit ins Waſſer gefallen. H. iſt verheira⸗ 
tet und hinterläßt eine große Familie. — Der 
Linienſchiffsneubau „Oldenburg“ auf der Schichau⸗ 
werft nähert ſich ſeiner Vollendung. Dieſer gegen 
die vier „Naſſau“⸗Schiffe erheblich verſtärkte 
Schlachtſchiffpanzer wird ein Geſamtkapital von 
47 100 000 Mk. repräsentieren, während die vier 
„Naſſau“⸗Panzer auf je 36 760 000 ME. zu ſtehen 
kamen. 

Königsberg, 9. März. (70. Geburtstag.) 
Herr Geheimer Regierungs- und Gewerberat Sa 
in Königsberg feiert morgen feinen 70. Geburts- 
tag. 


N Fordon, 8. März. (Eröffnung der Weichſelſchiff⸗ 
fahrt.) eltern kamen die erſten Laſtkähne die Weſchſel 
herunter geſegelt. Die Schiffahrt iſt alſo voll eröffnet. 
Das Weichſelhochwaſſer fällt hier andauernd und ſchnell. 
Anſcheinend haben die überſchwemmt geweſenen Saaten 
wenig Schaden erlitten. 

Bromberg, 8. März. (Selbſtmord.) In der Nacht 
zum Dienstag hat ein Leutnant der hieſigen 
Garniſon, der in der letzten Zeit eine hochgradige. 


Nervpoſität zur Schau trug, Selbſtmord durch Er⸗ 


ſchießen verübt. 

Landsberg a. W., 8. März. (Selbſtmord.) 
Aus Schwermut infolge eines Nervenleidens er⸗ 
ſchoß ſich der Landgerichtsrat Dr. Rünger im 
Stadtwald. 


* Poſen, 8. März. (Gartenbau und Bindekunſt auf 
der oſtdeutſchen Ausſtellung.) Am Sonntag den 5. März 
wurde zu einer Beſprechung über die Beteiligung des 
Gartenbaus und der Bindekunſt auf der oſtdeutſchen 
Ausſtellung 1911 eine gemeinſame Verſammlung der 
Gruppen des Provinzialverbandes der Handelsgärtner 
Deutſchlands, des Poſener Gärtnervereins, des Towar- 
zystwo ogrodnieze (Polniſcher Gärinerverein) und des 
Verbandes der Blumengeſchäftsinhaber in Poſen, Königs- 
platz 5, „Vikloria⸗Reſtaurant“ abgehalten, die fehr ſtark, 
nämlich von 400 Teilnehmern beſucht war und vom 
Provinzialverbandsvorſitzer Herrn Roß ⸗Bromberg ge? 
leitet wurde. Derſelbe begrüßte die Anweſenden, be⸗ 
ſonders die Mitglieder der anderen Verbände bezw. 
Vereine und die Gäſte, legte in kurzen Worten den 
Zweck der heutigen Verſammlung dar, begrüßte dann 
den Stadtgartendirektor Herrn Kube ⸗Poſen, der im 
Auftrage der Ausſtellungsleitung erſchienen. In 
längeren und intereſſanten Ausführungen gab Herr Kube 
ein Bild von dem Entſtehen und dem Werdegang der 
Ausſtellung, die einen vorher nie geahnten Umfang an⸗ 
genommen hat. Ein Unternehmen in gleicher Groß 
zügigkeit und Mannigfaltigkeit hat der Oſten unſerer 
Monarchie bisher noch niemals aufzuweiſen gehabt und 
wird es ſobald nicht aufzuweiſen haben. Daß nun bel 
einer derartig großen Gewerbeausſtellung der Gartenbau 
nicht fehlen darf, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Aus dieſem 
Grunde iſt auch eine beſondere Gruppe für Gartenbau 
und Bindekunſt gebildet, damit der Oſten auch hier Ge* 
legenheit hat zu zeigen, was er leiften kann. Darum 
ollte es auch kein Kollege, der für Förderung des ein 
heimiſchen Gartenbaues und feine Zukunft Herz und 
Sinn hat, unterlaſſen — jeder nach ſeinen Kräften ſi 
zu beteiligen. Alle lebenden gärtneriſchen Produkte ſind 
platzmietefrel. Sonderbedingungen und Anmeldeformu⸗ 
lare können von den Vereinsvorſtänden und dem Aus“ 
ſtellungsbureauu zu Poſen, Auguſte Viktoriaſtraße 1, 
koſtenfrei bezogen werden. Alsdann gab Herr Direktor 
Kube an der Hand eines großen Planes der Aus“ 
ſtellung genaue Aufklärungen über die einzelnen Bau! 
lichkeiten und Anlagen. Wohl ſämtliche Anweſende 
waren von der Nolwendigkeit der Beteiligung auch des 
Gartenbaues überzeugt und gaben dieſer durch Worte 
beredten Ausdruck. Leider bringen immer noch. viele 
Kollegen und auch befonders Blumengeſchäftsinhaber 
der Sache kein Intereffe entgegen. Es gilt durch ein? 
heitliches gemeinfames Auftreten der Handelsgärtner 
ſich ſelbſt und der Geſamtheit zu nützen und dem Publikum 
und Inkereſſenten zu zeigen, daß der Gärtnerberuf hier 
im Oſten im Aufblühen begriffen iſt und Beachtung 
verdient. Sonntag den 12. d. Mis., nachmittags 4 Uhr, 
findet in Bromberg, Wilhelmſtraße 71, eine gleiche 
Verſammlung ſtatt. Sämtliche Kollegen aus den Pro? 
vinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen und Pommern 
ſind dazu eingeladen. Alsdann wurde noch bekann 
gegeben, daß gelegentlich der Sonderausſtellung IM 
Herbſt in Poſen ein „Allgemeiner Deutſcher Gärtnertag 
(2 Tage) mit reichhaltigem Programm, ſowie eine 
Wanderverſammlung des Verbandes der Handels“ 
gärtner Deutſchlands abgehalten wird. Schon aus 
dieſen Gründen und um dem auswärtigen Kollegen eine 
würdige Vertretung des öſtlichen Gartenbaus vorzl 
führen, iſt es Pflicht eines jeden Kollegen ſich an der 
Gartenbauausſtellung nach feinen Kräften zu beteiligen 
wozu auch der Provinzialverbandsvorſitzer Herr Ro 
vor Schluß der Verſammlung nochmals aufforderte. 


ss T—— m x 


Der neue Erſte Bürgermeiſter 
der Stadt Thorn. 


5 Während bei der erſten Wahl im Oktober gegenüber 
nem in gleicher Stellung bereits bewährten Kandidaten 
umütigkeit unter den Stadtverordneten herrſchte, 
a die Minderheit ihre Wünſche zurückgeſtellt, war bei 
er geſtrigen Wahl das Stadtverordnetenkolleglum in 
tel Parteien geſpalten, eine Partei von 15 Mitgliedern 
5 Regierungsrat Dr. Saenger⸗Danzig, eine Partel von 

Mitgliedern für Stadtrat Dr. Haſſe⸗Breslau und eine 


Fartei von 10 Mitgliedern für Erſten Bürgermeiſter 


Süaner Rathenow. Indem die Lindnerpartei bei der 
5 chwahl zu ſieben In das Lager der zweilſtärkſten 
artel überging und nur drei ihrer Mitglieder ſich der 
e dark anſchloſſen, ſiegte Stadtrat Dr. Haſſe über 
0 Gegner mit 1 Stimme und wurde auf den Schild 
oben als das neue Oberhaupt der Stadt Thorn. 

1 80 Stadtrat Dr. Arnold Haſſe iſt am 10. Dezember 
a als jüngiter Sohn des Rittergutsbeſitzers Heinrich 
h 5 in Hohendamerau, Kr. Wehlau (Oſtpr.), evange⸗ 
Haft Ronfeffion, geboren, befuchte das altſtädtiſche Gym⸗ 

m zu Königsberg und ſtudierte ebendort ſechs 
mie Rechte und Nationalökonomie. Nach bes 
5 1 05 Referendarexamen promovierte er 1896 an 
Ju Niverfität Jena zum Doctor juris. Nach der 
pri ſchen Ausbildung beſtand er 1901 die große Staats⸗ 
Be als Gerichtsaſſeſſor, wurde hierauf bel den 
en und der Staatsanwaltſchaft zu Königsberg, 

el und Tilſit kommiſſariſch beſchäftigt, trat 1902 als 
agiſtratsaſſeſſor in den Kommunaldienſt der Stadt 

a gsberg und wurde 1904 zum Stadtrat der Kommune 
Gkeslau gewählt, wo ihm an organifatorlfcher Arbeit 

t Einrichtung des ſtädtiſchen Wohnungsamts und 
wol inführung der ſtaubfreien Müllabfuhr oblag, 
Mulder er auch zwei Denkſchriften — die zweite über 

5 erwertung — verfaßt hat. Als Vorſitzer des 
& en zur Fürſorge für unbemittelte Lungenkranke ha: 
erden zwel Tageserholungsſtätten für dieſe Kranke ins 
verbu gerufen. Herr Stadtrat Dr. Haſſe, deſſen Be⸗ 

5 ng durch Herrn Oberbürgermelſter Bender unter⸗ 
Ness gene iſt vermählt mit einer Tochter des Pros 
en! naack in Tilſit; der Ehe ſind zwel Kinder 

Proffen. Möge die Wahl des Herrn Stadtrat Dr. 


aſſe zum Wohl der Stadt Thorn gereihen! 


Lokalnachrichten. 

er Thorn, 9. März 1911. 
Der säPerfonalien bei der Juftiz.) 
d. Aktuar Szpitter in Tuchel iſt zum 1. April 
bei der zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten 

we Amtsgericht in Konitz ernannt worden. 
Weſt er Gerichtsvollzieher Meyer in Neumark 
Acht m {ft zum 1. April d. Is. an das Amtsge⸗ 
nichtsvr Pr. Friedland verſetzt worden. Der Ge⸗ 
ze ollzieher Waſchke in Pr. Frledland iſt zum 


N Js. an das Amtsgericht in Neumark 
Wer verſetzt worden. : 8 
ph (Penlonaliemans dem Lanberelſe 
Sr J, Die Ortsaufſicht über die neu gegründete 
Prölt . K Senzkau iſt dem NEN 
ler Guculmſes übertragen worden. — Die An⸗ 
anthe uſtar Köhn, Auguſt Machus und Carl 
Sum 15 in Senzkau ſind vom königl. Landrat zu 
Worſtehern für die dartige Schule beſtätigt. 
ar dun um Erlaß der Baupolizei⸗ 
Wie eh ng für Thorner Borftädte) 
tegleru gekündigt, trafen geftern die Herten Ober⸗ 
tat eat Hoffmann, Regierungs: und Bau⸗ 
arien haus und Regierungsaſſeſſor Weichert aus 
die 5 eder in Thorn ein zur Beſprechung über 
ſtadt und Aigelordnung für die Bromberger Vor⸗ 
und Gr zur Prüfung der Beſchwerde der Haus⸗ 
Mocker undbeſier von Culmer Vorſtadt, Thorn? 
Vorſtadſe d Jakobsvorſtadt betreffend die für dieſe 
ſictigung neuerlaſſene Bauordnung. Nach Be⸗ 
an der 0 der Vorſtädte fand eine Konferenz ſtatt, 
aurat a Vertreter der Stadt die Herren Stadt⸗ 
gelwes yarcteld, Syndikus Kelch und Stadtrat 
lun en nahmen. Das Ergebnis der Verhand⸗ 
fort, ; ar, daß der Magiſtrat erſucht werden 
über e 5 en Stadtverordneten von Thorn⸗Mocker 
M nderung der Baupolizeiordnung für 
0 zocker in Unterhandlung zu treten. Daß 
mit Si erat dem Erſuchen entiprehen wird, iſt 
Vorstadt K eit anzunehmen. Was die Bromberger 
mannſtr etriſſt, fo wurde empfohlen, für die Kloß⸗ 
zulaſſen 1 eine größere Höhe der Gebäude zu⸗ 
ſtadt vorschreibt Baupolizeiordnung für dieſe Vor⸗ 


waren 1755 ut ſcher Wahlverein) Geſtern 
pp: Reichstagswähler des 8. Bezirks 
Deramıs ak von dem Wahlvorſteher Herrn 
ammlunchedichtsſekretär Dommer zu einer Ver⸗ 


eteilgun im Germaniaſaal einberuſen. Die 
männer 100 war nur mäßig. Als Vertrauens⸗ 
biretar A gewählt die Herren Amtsgerichts- 
dach — sNopfa und Reſtaurateur Paul Kurz⸗ 
le geſterd N der Verſammlung des 9. B ezirks, 
fin 52 5 im Reſtaurant Drenikow ſtatlfand, wo 
Veri ähler eingefunden hatten, wurden als 


Q 
Bausyi, Männer gewählt die Herren Schlacht: 
os Der Kolbe und Lehrer Tornow. 
ö igemeſnzborner Zweigverein des 
fal on Miifi, nevangelijdeproteftanti- 
Mi durch einen 8 1 vereins) feiert fein Jahres», 
d, abends 6 goltesdienſt am Sonntag, den 12. 


olteszz Uhr i ifonfi 

har esdi 8 n der Garniſonkirche. Der 
nellen ming a dem Oberlehrer Keſſeler die Feltpredigt 
auſadtiſche oll liturgiſch ausgeſtaltet werden. Der 


1 f 
auf zugeſagt irchenchor hat feine Mitwirkung freund⸗ 
ſtal hr findet d m Montag den 13. März, abends 
5 t, be Ye aun im Vllkloriaſaale eine Nachfeier 
Gußanſprache i Slachowig Eingangs⸗ und 
han lerah 1 erlehrer Boie den Hauptvortrag 
in Shanghai auet Anſchauung da er 5 Jahre Pfarrer 
der nigen Liedern. Der altitädtiihe Kirchenchor wird 
Miſſion fein. otträgen mitwirfen. Allen Freunden | 
Se er Beſuch beider Feiern warm empfohlen. 


T er wei 
darnerſcha ft) Hul gau der deutſchen 


N Profe af e? Aus dem vom Gauvertreter 
Sautuenga eat = Hohnfeld in Thorn auf dem 
romberg erſtatteten Jahresbericht 


wird. Der Vortragende kennt“ 


lentnehmen wir, daß dem Gau zurzeit 35 Turn⸗ 
vereine angehören, von denen im vergangenen Jahre 
neu hinzugekommen ſind der Turnverein Hohen⸗ 
zollern in Schwedenhöhe bei Bromberg, der 
Männerturnverein Podgorz und Umgegend, der 
Turnverein Znin und der Turnverein Jahn in 
Wirſitz. Es gehören dem Gauverbande an 2792 


(gegen 2483 im Vorjahre) männliche Vereins⸗ 


angehörige über 14 Jahre, von denen 2179 (1962) 
ſteuerpflichtige über 17 Jahre und 613 (521) Zög⸗ 
linge find. Dadurch, daß die Zahl der ſteuer⸗ 
pflichtigen Vereinsangehörigen über 2000 ange⸗ 
wachſen iſt, hat der Gau nach dem Kreisgrundgeſetze 
das Recht erlangt, in Zukunft ſelbſtändig einen Ver⸗ 
treter und Stellvertreter zu den deutſchen Turntagen 
zu wählen. Es ſind ferner geſtiegen die Zahl der 
ausübenden Turner auf 1563 (1327), der Vorturner 


auf 143 (119), der Vorturnerſtunden in den Ver⸗ 


einen auf 88 (24), der Turnzeiten auf 3080 (2635), 
des Turnbeſuchs auf 69 435 (56 798), der turnenden 
Frauen und Mädchen auf 355 in 9 Vereinen (263 in 
5 Vereinen), der Turnzeiten in den Frauen⸗ 
abteilungen auf 361 (267), des Turnbeſuchs in dieſen 
Abteilungen auf 4831 (3396). Es werden von den 
Turnvereinen im ganzen 19 (15) Gemeinde⸗ bezw. 
Schulturnhallen benutzt, doch iſt noch kein Verein 
Beſitzer einer eigenen Turnhalle oder eines eigenen 
Spielplatzes. Die „Deutſche Turnzeitung“ wird im 
Gau in 43 Exemplaren gehalten, das Kreisblatt 
des Turnkreiſes I Nordoſten (Oſtpreußen, Weit 
preußen, Regierungsbezirk Bromberg) in 309 Exem⸗ 
plaren. Unter den ausübenden Turnern ſind 95 


über 40 Jahre alt; in 13 Vereinen befinden ſich be⸗ 


ſondere Altersriegen mit 180 Angehörigen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 9. März, 
Uhr nen einftudiert zum erſtenmale „Die geſchiedene 
Frau“, Opereite in 3 Akten von Viktor Leon, Muſik 
vongeo Fall. Dieſe zugkräftige Operette der vorigen 
Saifon hat ihre Anziehungskraft bis zum heutigen Tage 
bewährt, denn ſie iſt überall der ſtändige Kaſſenmagnet. 
Die hleſige Beſetzung iſt eine ausgezeichnete, Herr Rieß 
hal mit gewohntem Schick die Inſzenlerung beſorgt und 
Herr Kapellmeiſter Salger hat die Operette mit bes 
ſonderer Sorgfalt einftudiert und ſteht am Dirigenten» 
pult. Freitag bleibt das Theater wegen Vorbereitung 
der großen Oper „Tannhäuſer“ geſchloſſen. Sonnabend 
den 11. März, 8 Uhr findet auf vielſeitiges Verlangen 
eine einmalige Wiederholung und letzte Aufführung 
von „Alt⸗Heſdelberg“ als Volksvorſtellung zu halben 
Kaſſenpreiſen ſtatt. Der Verkauf der Billetts zu dieſer 
Vorſtellung iſt ab Freitag 10 Uhr vormittags. Am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preſſen zum 
letztenmale „Orpheus in der Unterwelt“, Operette in 4 
Akten von J. Offenbach. Dieſe Operette iſt unſtreſtig 
das melodiöfefte und witzreichſte Werk des Komponiſten. 
Da ſämtliche Opern⸗ und Operettenkräfte darin beſchäftigt 
ſind, dürfte dieſe Vorſtellung als Volksvorſtellung von 
ein großes Entgegenkommen der Direktlon dem Publi⸗ 
kum gegenüber ſein. Sonntag abends 7½ Uhr zum 
erſtenmale „Tannhäuſer“ und „Der Sängerkrieg auf 
der Wartburg“, große Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. Bei den vorzüglichen Kräften unſeres 
Opernenſemble iſt nach dem Erfolg vom „Fliegenden 
Holländer“ ſicher zu erwarten, daß auch die Aufführung 
dleſes großen Bühnenwerkes gelingen wird, zumal ein 
hieſiger erſter. Männergeſangvereſn, ſich in llebens⸗ 


E 


würdiger Weiſe dazu bereit erklärt hat, den Chor zu 


unterſtützen. — | pete A288 

— (3 aer az he l.) Das dem Kaufmann M. 
Berlowitz gehörige 

den alten Thornern unter dem Namen „Still 
Muſik“, von der Hausmarke eines muſtzierenden 
Bären, bekannt — iſt für den Preis von 130 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters Her⸗ 
mann Rapp übergegangen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzelbericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Fahrrad und ein 
Portemonnaie mit keinem Inhalt. Näheres im Polizei» 
fetretariat, Zimmer 49. 

—Gugelaufe n) iſt ein br. Jagdhund. Näheres 
im Bolizeifekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 4,40 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 30 Zentſmeter geftiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,31 auf 3,30 
Meter gefallen. 

— (Weich ſelſchiffahrt). Als erſter dies⸗ 
jähriger Dampfer von Danzig ging geſtern Vormittag 
Dampfer „Bromberg“, der Bromberger Schleppſchiffahrt⸗ 
Akt.⸗Geſ. gehörend, ſchwer beladen mit Gütern hier ein, 
die durch Vermittelung der Speditionsfirma W. Boettcher 
den hieſigen Kaufleuten bereits zugeſtellt worden find. 
Der Dampfer hat trotz der ſtarken Gegenſtrömung die 
lange Strecke von Danzig nach Thorn in 4½ Tagen 
zurückgelegt. Heute iſt der Dampfer „Alice“, der 
Reederei Johannes Ick⸗Danzig gehörend, mit Gütern 
an die Adreſſe der Firma Rudolf Aſch hier eingetroffen. 


Podgorz. 7. März. (Verſchiedenes.) Das Poſt⸗ 
amt auf dem Schießplatz iſt heute eröffnet worden. 
Die Verwaltung des Amtes iſt dem Poſtaſſiſtenten 
Martins, der von Dt.⸗Eylau hierher verſetzt worden, 
übertragen. — Dem Bahnarbeiter Buchholz fiel 
beim Amladen von Stückgütern eine Kiſte auf die 
Füße, wobei ihm das rechte Bein gebrochen worden 
iſt — Dem Heizer Hahn von hier, der am Zuge 
beſchäftigt war, fiel ein etwa 40 Pfund ſchweres 
Kohlenſtück vom Tender der Lokomotive auf den 
Kopf. H. fiel beſinnungslos zur Erde und mußte, 
ſchwerverletzt, in feine Wohnung geſchafft werden, 


© 


Aus dem N Thorn, 9. März. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Der Milzbran ji unter den Schafen des 
Gutes Ernſtrode feſtgeſtellt worden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. März. (Das Ende 
von vier Räubern.) Vier Räuber, die nach einem 
von ihnen verübten Raube über die Weichſel 
flüchteten, überfielen, wie aus Neu-Alexandrija 
(Gouv. Ljublin) gemeldet wird, einige Viehhänd⸗ 
ler, töteten einen davon und verwundeten und 
beraubten die anderen. Sie wurden von der 
Landespolizei verfolgt, wobei ſie einen Landwäch⸗ 
ter ſchwer verwundeten. Wäbrend ſie über die 
Weichſel zurückſchwammen, wurden alle vier er⸗ 
ſchoſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Zahlungseinſtellung der Ber⸗ 
liner Bankfirma Neuenburger.) Die 
Carl Neuenburger Kommanditgeſellſchaff auf 
Aktien veröffentlicht folgende Erklärung: Die viel⸗ 
fachen Angriffe gegen unſere Firma, die vor allem 
durch anonyme NRundſchreiben in unſerer Kundſchaft 
in en sent J von Exemplaren verbreitet wurden, 
haben ſeit Monaten eine immer ſteigende Beun⸗ 
ruhigung in dieſe Kreiſe getragen. Wir haben mit 


rundſtück Breiteſtraße 10 — h 


Aufgebot aller Kräfte die a an uns. heran⸗ 


getretenen Anforderungen zu befriedigen gu 
da aber die Complementäre unſerer Geſellſchaft, die 
Herren Carl und Fritz Neuburger ſich dieſen dauern⸗ 
den, a perſönlichen 1 nicht mehr ge⸗ 
Wale ühlten und ihren Austritt erklärten, ſo 
beſchloß der Aufſichtsrat in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch, eine außerordentliche Generalverſammlung zu 
berufen, um dieſer die Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft vorzuſchlagen, ſofern nicht die bereits einge⸗ 
leiteten Verhandlungen zwecks Übernahme der Bank 
zum Ziele führen. Es ſollen vorläufig die Kaſſen 

eſchloſſen, bis auf weiteres Zahlungen nicht ge⸗ 
eiſtet und bei den Gläubigern der Geſellſchaft ein 
Moratorium nachgeſucht werden. Bei einer ruhigen 
Abwicklung der Ge chäfte ſteht zu erwarten 5 
alle Gläubiger voll befriedigt werden und auch no 
ein e Teil des Aktienkapitals verbleiben 
wird. Wir jind mit der und eines genauen 
Status der Geſellſchaft beſchäftigt, das nach Fertig: 
ſtellung u veröffentlicht werden wird. 

(Der Konkurs der Frankfurter Ver⸗ 
einsbank.) In ſpäter Nachtſitzung hat der Auf⸗ 
ſichtsrat der Vereinsbank in Frankfurt an der Oder 
unter Hinzuziehung der Liquidatoren den Beſchluß 
gefaßt, den Konkurs anzumelden. Nach eingehender 
Prüfung hat ſich ein Verluſt von Je fu 
Millionen Mark herausgeſtellt. Die Urſache 
des Verluſtes liegt teilweiſe darin, daß die als 
Unterlage für Darlehnsgeſchäfte hinterlegten Hypo⸗ 
theken zum großen Teil minderwertig waren. Der 
Konkurs war unvermeidlich, denn bei dem auf ſechs 
Millionen eingeſchätzten Verluſt gingen ſowohl das 
geſamte Aktienkapital ſowie die Reſerven verloren. 
Die Schuld an dem Zuſammenbruch wird nicht allein 
dem Direktor des Unternehmens, ſondern auch dem 
Aufſichtsrat in die Schuhe geſchoben. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſer Konkurs noch weitere ge⸗ 
ſchäftliche Kriſen nach ſich zieht. 

(Von der Peſt.) Wie das kaiſerliche Gouver⸗ 
nement aus Tſingtau meldet, iſt das Schutz⸗ 
gebiet bis jetzt ſeuchenfrei geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 


Empfangsabend. 

Berlin, 9. März. Zu Ehren des gegen⸗ 
wärtig hier tagenden Wirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes gab Staatsminiſter Dr. Delbrück 
geſtern Abend einen Empfang, zu dem auch 
mehrere höhere Staatsbeamte und Würden⸗ 
träger, Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete uſw. 
erſchienen waren. 

Zur elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage. 

Berlin, 9. März. In der Reichstags 
kommiſſion zur Vorberatung der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Verfaſſungsfrage erklärte Staats⸗ 
ſekretär Delbrück, die bisher gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und geſtellten Anträge ſeien für die 
Regierung unannehmbar. Sie könne die im 
Entwurf vorgeſehene Stellung des Kaiſers 
zum Statthalter nicht billigen. 


Das Entmündigungsverfahren gegen Frau 
von Schönebeck⸗Weber. 
Berlin, 9. März. Das Entmündigungs⸗ 
verfahren gegen Frau von Schönebeck⸗Weber 
hat mit dem Entmündigungsbeſchluß des 
Amtsgerichtes Charlottenburg noch nicht ſein 
Ende erreicht. Beim Landgericht III iſt gegen 
den Staatsanwalt als zuſtändige Behörde 
Klage äuf Aufhebung des Beſchluſſes eingelei⸗ 

tet worden. 


Wer iſt der Täter? 

Berlin, 9. März. Zum Frauenmord in 
der Blumenthalſtraße ift feſtgeſtellt worden, 
daß der unter dem Verdacht des Mordes ver⸗ 
haftete Krankenpfleger Grichl zwölf Tage nach 
der Untat von einem Verwandten ſich 80 Mk. 
geliehen hat. Damit iſt die bisherige An⸗ 
nahme hinfällig, daß er ſich aus dem Porte⸗ 
monnaie der Ermordeten mehrere hundert 
Mark angeeignet haben könnte. 


Fabrikbrand. 

Lübeck, 9. März. Die Slfabrik von F. 
Kayſer iſt geſtern Nachmittag bis auf die 
Grundmauern niedergebrannt. Bei dem 

rande wurden ſechs Feuerwehrleute derart 
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten. Der Betrieb der Fabrik 
wird durch proviſoriſch eingerichtete Näume 
weitergeführt. 


Der Beginn der Feſtlichkeiten am Münchener 


Hofe. 

München, 9. März. Die offizielle Feier 
des 90. Geburtstages des Prinzregenten wurde 
geſtern Abend mit einer Galavorſtellung im 
feſtlich geſchmückten Hoftheater eröffnet, in 
dem ſich eine glänzende Feſtverſammlung ein⸗ 
gefunden hatte. Als der Prinzregent mit der 
Prinzeſſin Ludwig die große Hofloge betrat, 
begrüßten ſie begeiſterte Hochrufe der Gäſte. 

München, 9. März. Auf der großen 


Feier der Landeshuldigung im Thronſaale der 


Reſidenz war ganz Bayern vertreten. Der 
Prinz⸗Regent war von ſämtlichen Mitglie⸗ 
dern des königlichen Hauſes umgeben. In 
einer Anſprache, welche der erſte Präſident der 
Kammer der Reichsräte hielt, bezeichnete dieſer 
den 90. Geburtstag des Regenten als Fami⸗ 


lienfeſt des ganzen bayeriſchen Volkes. Der 


Prinz⸗Regent begrüßte eine Anzahl der An⸗ 
weſenden und unterhielt ſich mit ihnen. 
Ermäßigung des engliſchen Bankdiskonts. 

London, 9. März. Die Bank von Eng⸗ 
land ermäßigte den Diskont auf 3 Prozent. 

f Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Madrid, 9. März. Imparcial meldet, 
die portugieſiſchen Eiſenbahnbeamten der 
Strecke nach Salamaka ſeien in den Ausſtand 


getreten. 
Streikende Bootsleute. 
Liſſabon, 9. März. Streikende Boots⸗ 
leute verſuchten die Einſchiffung der Paſſa⸗ 
giere zu verhindern, ſodaß zur Landung Mili⸗ 
tär hinzugezogen werden mußte. 


1 


Die amerikaniſchen Truppenbewegungen. 

Newyork, 9. März. Über die Eins 
ſchiffung von Truppen in Texas liegt fol⸗ 
gende Meldung vor: Die Truppen find mit 
ſcharfen Patronen ausgerüſtet. 36 Kompag⸗ 
nien der Küſtenartillerie ſind nach Galvoeſtone 
abgegangen, um dort einſtweilen als Infan⸗ 
terie verwendet zu werden. Ferner iſt ein 
Brooklyner Bataillon nach Cuba abgegangen. 
Die bisherigen Koſten der Truppenbewegun⸗ 
gen belaufen ſich auf 1½ Millionen Dollars. 


Amtliche e der Danziger Produkten 
örſe 5 


vom 9. März 1911. N 
Wetter: ſchön. et de. 
Für Getreide, Hillfenfriihte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſiov 
ufancemäßig som Käufer an den Verkäufer verglitet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
Regullerungs⸗Preis 195 Mk. 1 5 
per März — April 194 ¼ Mk. bez. 
per April—Mai 196 Mk. bez. ! 5 
inländ, bunter 766 Gr. 198 Mk. bez. RER 
inländ. roter 750—766 Gr, 192½—194 Mk. bez. 
ruf bunter 721 Gr. 123 Mt. bez. Pl 
ruſſiſch. roter 759 Gr. 188 Mk. bez. ES 
Roggen behauptet, per Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 711—744 Gr. 146½—147 ME, bez. 
Negulierungspreis 147 Mk. Se 
per März— April 146!/, Mk. bez. 
per April— Mai 148 Mk. bez. Bo 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—650 Gr. 148—154 Mk. bez. 
tranſito 110—113 Mk. bez. i 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 145—153 Mk. ö 
tranſito 93½—103 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: nach feſt ruhiger. ER 
Rendement 88%), fr. Neufahrw. 10,00-—10,10 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,60—9,60 Mt. bez. 
Roggen 8,40—8,60 Mk. bez. 5 
Der Borktand der Produkten⸗Börſe. 


Tel i Berlin örſenbericht. 
ede des 17 8 5 März 3 


* 


Tendenz der Fondsbörſe: SL NRaR 
Oſlerreichiſche Banknoten, & «+ 5 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,85 
Wechſel auf Warſchau . „ 

Deutſche Neichsanfeihe 30% 

Deulſche Reichsanleihe 30), 
| e Konſols 3¼ .½% - 
Preußiſche Konſols 3%“ 
Thorner Stadtanlelhe 4%. 93 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „. 
een! che Pfandbriefe 3½ % „. 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
Nummänifche Rente von 1804 4% . 
Ruſſiſche unifizierte Staatsreute 4% . 
Poluiſche Pfandbriefe 4½½ % „„ 
Große Berliner Straßenbahn- Atllen A 
Deulſche Vank⸗Aklien 
Diskonto-⸗Kommandit-⸗Anteſle . , » 
Norddeutfhe Kreditanftalt-Aklien. . . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrlzitäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 
1 Bergwerks⸗Aktlen » 


27 LER © 
0% 5 

iu» 
5 


* 


x 
hr 


aurahütte⸗Akllen . 
Weizen loko in Newy ort. 
5 21911 ee 


2 uli 
eptember 1 

Roggen Mai! a ; ver. 

5 CC 8 

— eptembenr .elie . + 

Spiritus: TDerio .„ ... * 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ %, 


Danzig, 9. März. Getreidemarkt). Zufuhr 38 in⸗ 
ländiſche, 101 cuſſiſche Waggons. 
Königsberg, 9. März. (Getreldemarkt). Zufuhr 


ön . 
46 inländiſche, 71 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 37 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 8. März. Handelskammer = Bericht. 
Weizen uno, weißer 130 Pfd. holländ. wlegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugjrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 186 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
89 143 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
137 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — ya zu 
Müllerelzwecken 136—139 Mk., Brauware 150—159 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 180—146 Mk., zum 
Konſum 152—161 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 8. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,40 9,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,80— 7,95. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß 19,62 ½ 19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffingde mit Sack 19,37½ 19,50. Gem. Melis I 
mit Sack 18.87¼—19,00. Stimmung: ruhig. 

Be burg, 8. März. Rllböl ſeſt, verzollt 62,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gemicht 0,800° lofo feſt. 6,50. Welter: ſchön. 


Berlin, 8. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die billigeren Angebote däni⸗ 
ſcher und Holſtelner Butter haben unſere Preiſe ungünſtig 
beeinflußt und beſonders die größeren Konſumenten der in⸗ 
ländiſchen Butter abwendig gemacht. Wir müſſen deshalb, 
um zu räumen, mit größeren Konzeſſionen verkaufen. 

Allerfeinſte Molkereibutter . 130 


0. Mk. 


Feinſte Molkerelb utter. . . 125—129 Mk. 
II. Qualität N „. 118 —124 Mk 
Bann!!! ee 108—118 ME 


Lufttemperatur: — 1 Gra 

Welter: trübe. Wind: Oft, 5 

Barometerſtand: 765 mm. 9 BR 
Vom 8. morgens «bis 9. morgens höchſte Temperatun 

+ 5 Grad Celſ., niedriaſte — 2 Grad Cell. 


I —— —— TrTrTrmqSũꝛ 
Waſlerſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
von 9. Mär, 5 5 Uhr. 1 


Weichſel Thorn | 9. 440 | 8.} 4,10 
Zawichoſtet . — — —4 — 

arſchn 9. 2,96 | 8. 3,11 

Chwalow ice 8.1 3,30 7. 3,31 
Zakroczauunu n 6. 2,87] 5. 2,90 

„ DO.⸗Pegel. 7. 5,54 6. 5,52 

* * „ . „592 

Brahe bei Bromberg U.- Pegel. 7. 2.44] 6. 2,42 
Netze bei Czarni kau 6. 2,284 — — 


Kgl. Preuss. Staatsmed, AazEen 


x N eidbi st ff 5 
7 gut bedient sein will en 8 
15 tasse sich unsere Proben kommen, 85 
7 Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 © 
m Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
In Dautschlands grösst. Spsz.-Seidengeschäft Wi 
© Seidenhaus Michels à C2 
BERLIN Sw. 19, Leipziger Strasse 43-44 Ä 
a Machan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld F 


J 
0 
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Im Handelsregiſter ift bei der Firma 
Carl Sakriss in Thorn eingetragen: 
die Firma iſt erloſchen. 

Thorn den 2. März 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Norddeutsche Creditanstalt 
Königsberg Pr. 


Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der Montag den 27. März 


1911, vormittags 10 Uhr in Königsberg Pr. in unſerem Sitzungszimmer 
Ade e ee ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 


Handelsgeſellſchaft W. ykrzy- 
kowski & Co. und als deren In⸗ 
haber der Bauunternehmer Andreas 


: Wykrzykowski und der Maurer⸗ 


meiſter 85 Wykrzykowski, 
beide in Podgorz, eingetragen 
worden. Die offene Handelsgeſellſ ſchaft 
hat am 1. Jannar 1911 begonnen. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
jeder Geſellſchafter ermächtigt. 

Thorn den 8. März 1911. 

Königlihes Amtsgericht. 


 Sonkursverjähten. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Schnei⸗ 
dermeiſters Bruno Kaminski in 
Thorn, Brückenſtr. 27, in Firma B. Ka- 
minski, iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


5. April 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursge⸗ 
richts zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Thorn den 6. März 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Zwangs berſteigerung. 


reitag den en 10 0, März 1911. 
werde ich: 


einige Uhrketten, Halsketten, 

Armbänder, Broſchen, Ringe, 

1 Tombank mit Glaskaſten 
öffentlich verſteigern. 

e Ecke Culmerſir, und 


Aliſtädt. 
Thorn den 8. Marz 1911. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 11. März 1911, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in Siemon: 


1 faſt neues Pianino, 
ſodann in Kl. Böſendorf, nachm. 5 Uhr, 
im Gletz'ſchen Gaſthauſe: 
1 dort untergebrachtes Fahrrad 
u verſteigern. 
Sammelort für die Käufer in Siemon, 
N Gaſthaus. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Fifa N, Sefenburg 8 
Fort 


m 
Bilanzen 
in Sämlings⸗ und verſchulter Ware, 
einzeln und in größeren Mengen, als: 
Roteichen, Birken, Akazien, 
kaliforniſchen Ahorn, Pap⸗ 
peln, ſchwarze Wallnuß, Rot⸗ 
und Edeltannen, Lärchen, 
ſowie Lebensbäume, 10— 
‚50 cm hoch, Mahonien, 
an 
Buſchobſt, Apfel wie Birnen, 
in verſchiedenen Sorten und 
Größen, für 80 Pf. bis 2 
Mk. in geſunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung. 
Feinſte 


geniſchte Marmelade, 


0 Pfd. 
in Bieheimern a 6. 10 lie 25 Pfd. 
liger. 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 
che 0. . 1 


neuestes und bestes Fabrikat der 
Welt Zum Verkauf derselben an 
Private sucht große Firma über- 
all tücht. Vertreter geg. Pro- 
vis. von 2 Mk. per Harnitur. 
Angebote unter P. U. 547 
an Haasenstein & Vogler 
8 1. Königsberg i. Pr. 


Junger Mann 
(Bauſchüler) ſucht Penſion in bel 


Haufe. Angebote unter H. Z. an die 
der 22 


N Seelengrlahe 8 
Sunger Mann, . 


abjolo. hat, ſucht nt als Buchhalter 


od. Schreiber bei mäß. Gehalt. Angeb. 
unt. C. 25 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
0 4 das ſich in der 
Junges Mädchen, Wirtſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, ſucht Stellung in beſſerem 
Hauſe mit Familienanſchluß. Erfahrungen 
im Kochen vorhanden. Angebote unter 
S. 5 an die 2 häftsf: der „Brefie”. 


& Stellenangebote 
Kräſſige Landamme 


empfiehlt 
Saura Mroczkowski, gewerbsmäßige Stel⸗ 
. Thorn, SPIDER 16. 


Verluſtkonto. 


* do — 


000,— auf 


der Aktienausgabe. 


Verwalter 


per 1. April d. J. 


Ni erſtklaſſige, energiſche Landwirte, 
gut empfohlen, wollen Ni, mit Angabe 
von Gehaltsanſprüchen unter X. Z. 83 
an die fücht. 9 der „Preſſe“ ider 


Nockſchneider 


ſtellt fücht bel hohem Lohn ein 
Urban. Culmerſtraße 15. 


Weſtenſchneider 


verlangt J. Tschichoflos. 


U Gärtnergeh ilfen 


ſtellt noch ſofort oder 3. ein. Daſelbſt 


kann noch rling 


bel jährlich 50 Sl Taſchengeld ein⸗ 
treten. 


A. Kieselbach, 
Kunſt⸗ und Sandelögäelner, 
Strasburg Wpr. 


Malerlehrlinge 


N e Malermſtr., 
Mellienſtr 53. 


Einen evangeliſchen ordentlichen 


Hausdiener 


ſucht von ſofort 
Diakoniſſenkrankenhaus Thorn, 
Moltkeſtraße. 


sung. Hausdiener 


kann ſich ſofort melden. 
Otto Jacnhowski, Eliſabethſtr. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) findet v. 1. April Stellung. 
Angebote unter H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein fleißiges, anſtändiges 


Mädchen für alles, 


= 


N welches cafe! gut kochen kann, wird per 


15. 4. d. Is. geſucht. Zu e 


Schulſtr. 19, im Laden: 19 in Laden: 
1 geschicktes Lehrmädchen 


für . eee ſucht 


E. 
Friſeur⸗ und , 
Brückenſtraße 4 


Ein DSSETES üben 


empfiehlt W. Wojciechowska, gewerbs- 
mäßige Geſindevermieterin, Argenau. 


Ebang. Kindermädchen, 


nicht über 17 Jahre alt, das bei Pleinen 
N | Hausarbeiten mithelfen muß, für 2 Kna⸗ 


ben, 2 und 4 Jahre alt, bei ſoliden An⸗ 
ſprüchen zum 1. April geſucht 
Mellienſtr. 112, 1, r. 


Aufwartung Denen 113, 1. 


Tagesordnung: 
Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz mit Gewinn⸗ und 


. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtands und des Aufſichtsrats. 

. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 

3 99980001000 über Erhöhung des Aktienkapitals von M. 
M. 24 000 000, — durch Ausgabe von nom. 
m. 6.000.000,— Aktien 
Bezugsrechts der Aktionäre ſowie Feſtſetzung der Modalitäten 


unter Ausſchluß des geſetzlichen 


5. Aenderung des Statuts: $ 3 (Erhöhung des Kapitals), § 38, 
Abs. 4 (Feſtſetzung der Bezüge des Aufſichtsrats). 
6. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung find diejenigen Aktionäre 
berechtigt, welche ihre Aktien oder Depotſchein eines Notars über dieſelben 
bis ſpäteſtens 22. März 1911, vormittags 12 Uhr, bei einer der 
nachfolgenden Hinterlegungsſtellen eingereicht haben: 

in Königsberg, Danzig. Posen, Stettin, Brom- 
berg, Culmsee, Elbing. Insterburg. Thorn, 
Briesen. Bütow 1. P., Gumbinnen, Hohen- 
Salza, Kolberg, Lötzen. Neustadt Wpr., 
Tlegenhof bei unseren Kassen, 

in Berlin bei der Deutschen Bank, bei der National- 
bank für Deutschland, 

in Frankfurt am Main bei der Deutschen Bank, 
Filiale Frankfurt a. M., 


in Hamburg bei der Deutschen Bank, Filiale 


Hamburg, bei dem Bankhanſe L. Behrens & Söhne, 
in Karlsruhe bei dem Bankhauſe Straus & Co. 


Königsberg Pr. den 3. März 1911. 


Der Aufſichtsrat. 
Fritz Zilske, Vorſitzender. 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstädt. Markt IA, 


neben dem kaiserlichen Postamt. —— 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neuesle 
Herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


© ahrener, tüchtiger, ordentlicher 1 chmiedemeiſter 
U 


Wirt 
25 zum 1. April 
Klettner, Kl. Ellernitz 
— bei Migtwald Be 


Geld ı. l 


gm elder 


find unter ul Bedingungen zu 


vergeben, Angebote unter . Z. 10 

an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
eld-Harlehn, ſchnell, Ratenrückzahlg. 
Selbſtgeber 8 Berlin 21, 

Belle⸗Allianceſtraße 67. 


„20000, 7000 u. 3000 


Mark, auch geteilt, zu 5 Proz. von fof. 
zu vergeben. Angebote unter X. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


94000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 28 000 Mark geſucht. 
Nees en in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 


2-00 M, 


a 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


23000 Mark 


chere 5 % Donn . 15 . es 
Bepngrumbilid zum 1. April 82 5 
Zu erfragen in 7 5 Gestus 

der 2 


5 Ju kanfen elch, 


Gebr. Ruderboot 


für ca. 6 Perſonen zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unter G. II 
80 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geſchäftswohnhaus mit 
Geſucht Nebeneinnahme von Woh⸗ 
nungen. Angebote nur von Selbſtver⸗ 


käufern unter M. A. 813, poſllagernd 
Bromberg. 


Wohnungseintichtung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 


I. an die Geſchäftsſtelle der „Breffer 


9 1 Mahag. dem. 
Beta mit Matratze, 1 Sorgen 

u. a, m. umzugshalber zu ver» 
a Eulmer Chauſſee 58, part. 


Schönes, maſſives 
Wohnhaus 


mit vermietetem Pferdeſtall, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße gelegen, Halteſtelle 
der Straßenb. gute Verzinſung, drei 
Zimmer⸗ Wohnungen, umſtändehalber 
günſtig ſoſort für 47000 Mk. bei 9 95 
Anzahlung verkäuflich. Gefl. Anfr. u. R. 
L. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bund der Landwirte. 


Am Sonnabend den 11. März 1911, nachm. 5 Uhr, 
in Leſſen in 6 „Heiellichaftshaufe ag 


Bezirks - Versammlung 


für den Kreis Graudenz ftatt. 


Unſere Mitglieder ſowie Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ und 
Berufsſtänden werden zu dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen. 


von Hennig-Kressau, Bezitks⸗Borſitzender. 


Allgemein evangelisch-protestantischer Missions- 


Verein. Zweigverein Thorn. 


Jahresfeſt. = 


J. Liturgiſcher Festgottesdienst; Sonntag, 12. März, 
abends 6 Uhr, in der Garniſonkirche. 
Feſtpredigt: Oberlehrer Kesseler. Chor: Der neuſtädtiſche Kirchenchor. 
(Die Liedertexte werden an den Kirchentüren verteilt.) 
II. Nachfeier: Montag, 13. März, abends 8 ¼ Uhr, 
im Saale des Viktoriaparks. 


1. Begrüßungsanſprache: Pfarrer Stachowitz. 2 A „Die religidie 
Lage in China, Oberlehrer Boie. 3. Schlußwort: Pfarrer Stachowitz. 
Liedervorträge des altſtädtiſchen Kirchenchors. 


Der Vorſtand. 


Bole, Oberlehrer, Kesseler, Oberlehrer, Mallon, Kaufmann, 
Vorſitzender. Schriftführer. chatzmeiſter. 
Dietrich, Kommerzienrat. Heuer, Pfarrer. John, Seminardirektor. Ad. Klitler, 
Kaufmann. Langner, Stadtrat. Ostwald. Oberlehrer. Schäfer, Zahnarzt. 
Stachowitz, Pfarrer. Wanbke, Superintendent. 


Theaterbühnen, 


Fahnen, Vereinsbedarf 
in künflleriſcher Ausführung liefert billigft 
Godesberger Fahnenfabrik 


Otto Müller, Godesberg a. R., 


Atelier für Theatermalerei und Bühnenbau. 


3 Zimmer⸗Wohnunge 


mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten 

Korsch, Waldſtraße 31 a. 

Die bis 1. Oktober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


. Etage, 


Neuflädt, Macht 13, it von pez an 
derweitig zu vermieten. Zu erfr. 


Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11 


3 Zimmer, „Wohn ing, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 
Brückenſtraße 5 ſſt eine 


herrihaitl,. Wohnung 


von 7 Zimmern und allem Zubehör 
5 Etage) per 1. 10. 1911 zu vermieten. 


Zimmer-Wohnung nebit Zubehör, 


Balkon, Entree 
per 1. 4. zu vermieten. 
Stahl, Königſtraße 20. 


1 kleine Wohnung, 
3 Stuben und Küche, 3. Etage, zu ver⸗ 
mieten. Zu h 1 Geſchüäft 

Altſtädt. Markt 16. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht⸗ 
straße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt, part., r. 

Fritz Faun, Culmer Chauſſe 40. 
Kl. Wohnungen von ſofort, auch ſpäter, 
zu vermieten Culmerſir. 12. 


5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Et., mit Zube- 
hör, versetzungsh. für 900 Mk. zu ver- 
mieten, auf Wunsch Stall und Remise, 
Heller trockener Lagerkeller, 
für 5 1 1 9 fel ig 
zu vermieten erechteſtr Hrieſwe 
Keller © Wera monattin 8 Heirat mit , Dame in Brief? 3 
Mk., zu vermieten 


ich e Anden m t 2 
m anonym) erbeten unte er 
— Sulmerite. 22. J 9g au Die Ergedition Dei ‚ge 

5 \ liner Tageblatt“, Berlin SW. — 
Wee Mein Pferd, a 


Krieget⸗ 


Thorn. 


Sonnabend den 11. d. Mis, 
abends 8 Uhr: 


anal Pusan 


vorſtands⸗Sizung 70 Ahr. 
Der Vorſtand⸗ 


Ur Ten u t 


Die 0 der Di 
videnden und Guthaben 
ausgeſchiedener Mitgliedel 


hat begonnen. 
der Dorftatd: 


Tegel. 


Tann! 


(Freitag wegen Vorbereitung 3 
häuſer“ “ geichlofien.) 


Sonnabend den 11.9 März, 
Volkstümliche ce zu 


Auf fee Bund: 
Zum letzien male! 


Alt⸗ Heidelberg, 


Schauſpiel in Er Aufzügen von 
i Me Förſter. 


Sonntag 15 12. März, 3 
Kleine Preiſe. Kleine 10 


Orpheus in der Dune 


Operette in 4 Akten v. J. Of fenb 
Abends 7¼ wu 


Zum 1. male! Zum 1. male! 


Taunhäuf er 
der Eingertie uf er Bart, 


en 
Große eg Oper 3 Alt 
von Rich. Wa 


Horgen anf dem Wochenmarkt 
Eingang zum Rathauſe, ut 
prachtvollen Blumenkohl, h 
billig, Apfelfinen, Mandarinen, 
Tomaten, Blutapfelſinen, a 


Täglich frische Flaki, gule! 
Mittagstisch u. Abendess®) Bl 


in und außer dem Haufe; 


Paruszewski, Schillerſr. 1 38, 
Lose 


aur @eld»Ratterie der auger 
Der, W deulſchen "nn 
fionsanjlalt für eri, Jh 1175 
Erzieherinnen in Berlin, Br 
am 22. März und folgende 
Hauptwinn 100 000 Mk., a 3 "gier 

zur 22. Berliner Pferdelotterie, aupt⸗ 
hung am 4. und 5. April 1911, M, 
Kane, nn im Werte von 10 00 


1 
a 


Te 
—ͤ——— mm — ..U— — — — 


9 Stück / und !/, jährige 


a Schweine 
SE Stehen zum Verkauf. 
Ser Goſtgau. 


Frühf.⸗Herrenpaletot, 


faft neu, für ft er Wen zu verkaufen. 
Zu „en in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine hochtra⸗ 
gende 


ſteht zum Verkauf bei 
H. Hintz, Grabowitz. 


gif Auch, immereinrichtung, 


ur erhalten, Ahagoni⸗Vifett 


ferner 
mit Marmorplatte wegen Umzugs preis⸗ 
wert zu verk. Zu erfr. Eliſabethſtr. 20, 2. 


I Frettchen 


zu verk. Krause, Abzw. Holzhafen Thorn. 


broßesÜrtestrion! 


mit org Lichteffekten, faſt neu, 
von Frati & Co., Berlin, iſt billig zu 
verkaufen. Anſicht geſtatlet. Angebote 
unter H. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Brauner Wallach, 
6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
fen. Näheres 
Belukninunnsahreiluug 15, Schießpl. 


Svalöfs 


Hannchen-Cerste 


zur Saat, febr ertragreih, à Ztr. 9 M., 
verkäuflich 
Gageelen ir bei Wrotzlawken, 
remer 


4 feite Schweine 


ſtehen Meißhöferſtraße 30 zum Ver⸗ 
lauf. Näheres dortſelbſt. 


Ein eleganter 
= 


Kinderwagen 


zur 88, Wiarlenbur Mer 7 ers g 
Ziehung am 19. 4 b, 
winn im Werte v. 10 000 at, % 3. 

zur Lotterie der internationalen den⸗ 
ſtellung für Reiſe und Fre 


Juli 1911 und folgende 0 
5 Hauptgewinne im Werte von 10 00 
20 000 und 10 000 Mk., a 1 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, m 
könig l. Lotterie Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Mühleubeſizer 


en 
in Ruſſ.⸗Polen, unweit der deu 
Grenze, 30 Jahre alt, ev. Religlon on 
einem nachweislichem Vermöge 
45000 Rubel, möchte gerne zwe 


8 
S3 8 


it umftändehalber zum e Sec N = — 8 1251 . braune Stute mit Stern, 7 Jahre 
kauf Waldſlür. 35, welches ich auf dem Brieſener chen an 
Ein ſehr gut erhaltenes, rotes aden getauft habe, ift 1 — von Gramil 
Ripsſopha 9 er Richtung nach Schönſee 


in günſtiger Geſchäftslage, möglichſt nahe 
der Eliſabethſtraße, zum 1. April geſucht. 

ſcahteſtel unter W. G. an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der Preſſe . 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche 


um 1. April geſucht. 


fl. Angebote Mi Preis unter P. 10 
an! 51 eee Dr „Breffe“ erbeten. 


entlanfen. 

Erbitte a an 
eiſcher L. Zucho 
Thorniſch „Mapa e, 

Der Geßint ue 3 f ein 

BE” liegenden Nr. dieſer 3 3 futter 
PVrofpeft, betreffend helm 0 
„Gloria“, beigefügt. Gloria ift DO sich 
vorragenden Landwirten als Dale! 
anerkannt und kann allen Bid) if 


beſtens empfohlen werden. 
erhältlich in Thorn bei E. H 


Täglicher Kalender 


ſteht preiswert zum Verkauf 
Katharinenſtr. 3, 3, linker Aufgang. 


eee 
Achtung! 

Ein niedlicher, junger Teckelhund, 
junge, belgiſche Rieſen⸗Kaninchen und 
77 Ziwil⸗Reil⸗Zaumzeug billig zu De 
aufen 


Mellienſtr. 118 —.— 2. 


Gut möbliertes 


5 e 5 age 4 

n 2 

Vorderzimmer € Berfhieenes . 3 „ 

\ 5 R * S E 

zu ve mieten 8 em - 1911 8 S3 2 8 3 

WMindſtr. 5. 2. r, Eing. Bäckerſtr. am ; “jElele2j8l88y 
Freund., gut „ gut mıabl. Balkonzim. Tof. Tor. 5 A A 

oder ſpäter zu verm. Culmerſtr. 26, 1. Candnichslühne, sk S 41070 

10 it Balt ee 

ohnung mi A on, Verwalter u. andere junge Leute erh. 19 20 21 22 23 24 — 

1 Gtage, n 4. zu verm. Preis 409 gründl. Ausbildung zum Rechnungs⸗ 26 27 28 29 30 31 4 

Mar Mellienſtr. 78. 55 une 5 dan Ser A los! April 1 Bl 

Se re 2 Wiellienile, 78.5, ellung an er koſtenlos 6 15 

stolonialmaren - Laden ger Seheylan feel, am 970147335 

mit Wohnung krantheitshalber ſofort eam idee Seit Cottbus. 1017 1819 30 25 8 

oder 1. 4. e t 51 ee eee = 23 24 25 | 26 27 ze 7 
ocker, Goßlerſtr. 51a. ol 30— — 1775 

Woßpuung. 2, gen Z fe Herren f. Damen Kin ya | ma | 1121 8) #148 

ohünng, wie Küchengas, v. 1. 4. 3. | ben vervielf. (Seite 15 Pfa.) Verlag 7 8 9101 e 
verm. 1 18, bei Frau Thober. { 


„Globus“, Lichtenrade⸗Berlin. 


Dierzu zwei DIR 


— 7 zu \ 3 
£ Fur 2 1 


— — 


— 


Serge Berlin 1911, Ziehung age, 


don 


reſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


die inneren Wirren in Marokko 


die jetzt unter Mulay Hafids Herrſchaft ausge⸗ 
brochen find, nehmen einen jo erheblichen Um: 
ang an, daß man an die wüſten Zuſtände 
unter Abdul Aſis erinnert wird. Es ſcheint 
auch, als ſei der Grund der Wirren derſelbe, 
der zur Entthronung Abdul Afis’ geführt hat, 
nämlich, daß Mulay Hafid genau wie ſein 
Vorgänger infolge der ewigen Geldnöte ſich 
ganz den immer hilfsbereiten Franzoſen in 
die Arme geworfen hat, die dafür ein Stück 
Marokko nach dem anderen einſtecken. Den 
Stämmen, die noch etwas auf die Selbſtändig⸗ 
keit Marokkos halten, paßt natürlich dieſe 
Richtung nicht und ſie fangen an zu rebellie⸗ 
den. Beſtätigt es ſich, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion 
in Fez, die den Drill der Sultanstruppen be⸗ 
ſorgt, ermordet worden iſt, dann hat ja Frank⸗ 
reich wieder einen Grund mehr, ſich einzu⸗ 
miſchen, indem es Genugtuung verlangt und, 
bis dieſe erfolgt, ein neues Fauſtpfand nimmt, 


gerade wie ſchon früher die Gegend von 


Udſchda und das Schaujagebiet im Hinterland 
von Caſablanca. 
Die Nachrichten aus Marokko kommen 
größtenteils auf dem Umwege über Paris aus 
amtlichen Verlautbarungen und aus Privat⸗ 
meldungen der Pariſer Blätter. Die „Agence 
Havas“ ſtellte ſich zuerſt taub. Wie „Agence 
Havas“ zuerſt am Dienstag aus Tanger mel⸗ 
te, entbehren die ſeit einigen Tagen umlau⸗ 
fenden phantaſtiſchen Gerüchte über Ereigniſſe 
im der von Fez, wie Ermordung des 
Chefs der franzöſiſchen Militärmiſſion Major 
Maugin, eine Niederlage der ſcherifiſchen Ma⸗ 
delle und dergleichen jeder Unterlage. Nach 
en letzten Nachrichten aus Fez, die vom 
„d. M. ſtammen, iſt die Mahalla noch nicht 
mit den Aufſtändiſchen zuſammengeſtoßen. 
Bald aber kam's anders, wie folgende Tele⸗ 
gramme zeigen: Hits 
Tanger, 7. März. Wie aus Fez vom 
3. März gemeldet wird, find die Verbindungen 
zwiſchen Fez und Rabat anſcheinend unter⸗ 
brochen, diejenigen zwiſchen Fez und und Tan⸗ 
ger ſollen bedroht ſein. Scherardenarbeiter 
aben einen Abgeſandten El Glauis ange⸗ 
griffen. Die mit den Scherarda verbündeten 
ni Haſſen hindern die von El Glaui zu Hilfe 
gerufenen Truppen aus dem Süden von Rabat 
nach Fez zu marſchieren. Da die Scheraja und 
Uled Diema abzufallen drohen, hat der Sultan 
eine von franzöſiſchen Offizieren befehligte 
Mahalla gegen die Abtrünnigen aufgeboten. 
Paris, 8. März. Den Blättern wird aus 
unter dem 3. März berichtet: Der Kampf 
r Truppen des Sultans mit den Scherardas 
am 1. März bei Hammud ſtatt. Die Zaer 
unternahmen einen Angriff wurden jedoch 
geſchlagen und erlitten große Verluſte. Mit 
ihren Toten und Gefangenen zogen ſie ſich in 
Ar 


Die Waldberas. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— ——ͤ— (Nachdruck verboten.) 

(29. Fortſetzung.) 

„Sode Das klang ſehr kühl. 

„Ja. Nur gut, daß mir Ihr Herr Gemahl 
risch nen erzählt,“ und dann leiſe, träume⸗ 
ein „Ich ſehe ihn täglich,“ das war eine 
ſe ge, „Sie willen doch, daß wir uns einmal 

r nahe geſtanden haben?“ 
yigg ein Mann hat vor mir keine Geheim⸗ 


5 


kim Weiß wohl! Es beglückt mich, ihm wieder 
= zu ſein, — — die erſte Liebe bleibt!“ 

e ſchwieg und blickte dorthin, wo ihr 
deten im Kreiſe einiger Herren ſtand. Leuch⸗ 
5 1 Augen nicht auf! ſah er nicht zärt⸗ 
Wendt neben ihr ſtehende Frau an? Haſtig 
te ſie ſich mit einer Frage an den Gene⸗ 
arringen, einen Freund ihres Vaters. 
erste A. ging weiter; ſie war zufrieden, der 
Ne ger noriff war nicht abgeſchlagen worden, 
en achte ſpäter einen zweiten zu wagen. 
„Ihr Her Franken zog ſie in ein Geſpräch. 
uin err Gemahl hat mir ſoeben eine 
ö SH für meine Armen geſchenkt, das habe 

7 Ihrer Fürſprache zu verdanken.“ 
fie a lächelte: „Dazu ſind die Frauen da, 
Wannelen erinnern, wo das Gedächtnis des 
ö Seh im Geräuſch des Werktages verſagt.“ 
lettsvorf none! Ich plane eine Wohltätig⸗ 
und Heine 1 5 mit Muſik, lebenden Bildern 
wirkung e darf ich auf Ihre Mit⸗ 
— ſehr gern!“ 

2% atte i Lo ii 2 ) 
wurde ne ai ee gewünſcht; dadurch 


Der Graf gine vor⸗ 


das Gebiet der Side Haſſen zurück, während 


die Mahalla des Sultans den Marſch fortſetzte 
und gegenwärtig in Sbiet lagert. — Ferner 
wird aus Fez gemeldet, es unterliege keinem 
Zweifel, daß der Aufſtand der Stämme durch 
die Miſſetaten des Großweſirs El Glaui ver⸗ 
anlaßt worden ſei. El Glaui ſei übrigens ein 
entſchiedener Gegner der durch die franzöſiſche 
Militärmeſſion in der marokkaniſchen Armee 
vorgenommenen Umgeſtaltungen, da er be⸗ 
fürchte, daß der Sultan, ſobald er ſich auf ſtarke 
Streitkräfte ſtützen könne, ſich der Bevormun⸗ 
dung entziehen werde. Man ſage auch offen, 
daß Glaui den Sultan, wenn er gegenwärtig 
nicht von Frankreich geſtützt würde, bereits ge⸗ 
fangen geſetzt hätte. Außerlich allerdings ſeien 
die Beziehungen des Sultans zu Glaui tadel- 
los. — Auch der Gouverneur von Melilla 
meldete, wie aus Madrid berichtet wird, der 
Regierung, daß der Chef der franzöſiſchen Mi⸗ 
litärmiſſiun Marokkos Maugin ermordet 
worden ſei, weil er zwei marokkaniſche Solda⸗ 
ten habe erſchießen laſſen. Es werde erzählt, 
daß einer der Mörder den Sohn des ſcherifi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters fet. 

Wie der Korreſpondent des „Matin“ aus 
Fez berichtet, hat Mulay Hafid in einer Unter⸗ 
redung erklärt, er habe mit lebhaftem Be⸗ 
dauern gehört, daß mehrere franzöſiſche Offi⸗ 
ziere und Soldaten durch die Zaer getötet 
worden ſeien. Unter anderen Umſtänden hätte 
er einer ſofortigen gerechten Züchtigung der 
Zaer Beifall gezollt, aber jetzt, wo er die Über⸗ 
lieferung gemäß durch verſchiedene Teile 
Marokkos reiſen wolle, um der wirkliche Ge⸗ 
bieter des Reiches zu werden, müßten die 
Franzoſen den Kampf gegen die Zaer auf⸗ 
ſchieben, da es ihm ſonſt unmöglich ſei, ſeiner 
Reiſe den wünſchenswerten Glanz zu ver⸗ 
leihen. Frankreich habe alles Intereſſe daran, 
daß er ſtark und geachtet bleibe. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müßten die Zaer beſtraft werden, und 


er verpflichte ſich, den Zwiſchenfall ſobald als 


möglich mit eigenen Mitteln in einer Weiſe 
zu erledigen, die den Franzoſen völlige Gewiß⸗ 
heit über ſeine Geſinnung geben werde. 

Tanger, 8. März. Die Kontingente der 
Beni Snaſſen, Beni Mter und Geruan haben 
ſich mit den Scherarda vereinigt. Aus Rabat 
wird unter dem 7. d. Mts. gemeldet, daß die 
Verbindung nach Fez unterbrochen iſt, aus 
Caſablanca am ſelben Tage, daß die Zaers 
und Beni Meskins beruhigt felen. Die Ver⸗ 
leſung eines Schreibens des Sultans, in dem 
eine Aushebung von Kontingenten für eine 
Harka anbefohlen wird, hat keine Störung der 
Ruhe verurſacht. 


Mobilmachung der vereinigten 
Staaten gegen Mexiko. 


Eine ſenſationelle Nachricht kommt aus 
Waſhington: Das Kriegsdepartement hat eine 


über, da ſagte fie ſchnell: „Muſit, d. h. Ge- 
ſang wäre ſchön. Die Gräfin Stolz ſingt, ſo 
viel mir bekannt iſt.“ : 

„O, da werde ich ſofort um ein Lied 
bitten.“ 

Der Graf hatte alles gehört; was fiel Lore 
ein? Raſch wollte er zu ſeiner Frau; eine 
Dame hielt ihn mit einer Frage zurück, und 
als er neben ihr war, legte Senta gerade ihre 
Hand auf den Arm des berühmten Virtuoſen 
Profeſſor Utting, der fie zum Flügel führte. 
Er ging mit und bat leiſe: „Senta, ſinge hier 
nicht.“ 

„Warum?“ 

„Hier ſind ſo ſtrenge Kritiker.“ 

„Gleichviel,“ und dann mit allerliebſter 
Schelmerei: „mein hoher Herr, ich will es 


dennoch wagen.“ 


Er war ſehr beunruhigt und ſehr erzürnt auf 
Lore. Der Profeſſor ſuchte in den Noten, 
reichte Senta ein Blatt und fragte: „Gnädige 
Gräfin, wie wär es mit dieſem Bilde?“ 


Senta blickte hinein und nickte: „Mir iſt 
es recht.“ N 

Der Profeſſor präludierte, dann ſetzte die 
Melodie ein und Senta ſang. O, dieſe ſüße 
Stimme, wie ſie entzückte, bewegte und rührte, 
wie das ſtimmungsvolle Abendlied von Keller 
in die Herzen drang. 


Fallen einſt die müden Lider zu, 

Löſcht ihr aus, jo hat die Seele Ruh, 

Taſteud ſtreift fie ab die Wanderſchuh, 

Legt ſich auch in ihre ſtille Truh! 
Ringsum tiefes Schweigen, andächtiges Hören, 
in vieler Augen blinkten Tränen. 


Mobiliſierung von nahezu 6000 Mann längs 
der Grenze von Mexiko befohlen. Was dieſe 
Maßnaßhme zu bedeuten hat, darüber kann bei 
niemand ein Zweifel beſtehen, der weiß, daß 
ſeit Monaten in Nordamerika ein Aufſtand 
gegen die Regierung des Präſidenten Porfirio 
Diaz herrſcht, deſſen Unterdrückung nicht ge⸗ 
lingen will. Wiederholt ſollen Übergriffe der 
Inſurgenten auf amerikaniſches Gebiet vor⸗ 
gekommen ſein. Aber das iſt es nicht allein; 
die wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen 
der Anion in und an Mexiko ſind ſtark genug, 
um die Konzentration bedeutender Streit⸗ 
kräfte an der Grenze zu begründen. Es heißt 
ledöͤglich, Sand in die Augen ſtreuen, wenn 
eine amtliche Erklärung zu der vom Kriegs⸗ 
departement befohlenen Mobiliſierung an der 
mexikaniſchen Grenze beſagt, daß Präſident 
Taft dieſe Maßnahme angeordnet hat, um den 
ganzen Mechanismus einer Mobilmachung in 
größerem Umfange als je zuvor zu prüfen. Die 
Mobilmachung wird vorgenommen zur 
Widerlegung der Behauptungen, daß die 
Armee der Vereinigten Staaten auf einen 
wirklichen Krieg nicht vorbereitet wäre. 20 000 
Mann werden in Texas unter Führung des 
Generals Carter, des Gehilfen des General⸗ 
ſtabschefs, zuſammengezogen. Auch die Flotte 
wird in den genannten Manövern eine Rolle 
ſpielen. Eine ſtarke Flotte von Panzerkreu⸗ 
zern, unter denen ſich auch die 5. Diviſion der 
atlantiſchen Flotte befindet, wird unter dem 
Oberbefehl des Konteradmirals Stauton in 
den Gewäſſern von Texas im Verein mit der 
Landarmee operieren. — Trotz der Erklärung 
der Regierung über den Grund zur Mobili⸗ 
ſierung an der mexikaniſchen Grenze hält ſich 
das Gerücht, daß die Regierung ſich in Wirk⸗ 
lichkeit auf ernſte Ereigniſſe vorbereite, und 
daß die Lage der Dinge in Mexiko nicht ſo be⸗ 
friedigend ſei, wie amtlich erklärt werde. Im 
Falle weit ausgedehnter Unruhen ſtehen in 
Ch ſhuahua ſehr viele ausländiſche Intereſſen 
auf dem Spiele. Die amerikaniſchen Anter⸗ 
nehmer eines Deichbaues am Coloradofluſſe 
haben ſich kürzlich beim Staatsdepartement 
über Diebſtähle ſeitens der Inſurgenten be⸗ 
klagt und Schadenerſatzanſprüche in Höhe von 
1000 Dollars pro Tag erhoben. 


Der engliſche Botſchafter Bryce konferierte 
kürzlich mit dem Staatsdepartement über die 
Lage in Mexiko. Es verlautet, England habe 
angedeutet, es werde, falls Amerika die Aus⸗ 
länder in Mexiko nicht beſchützen könne, mög⸗ 
licherweiſe es als notwendig erachten, die eige⸗ 
nen Antertanen zu beſchützen. Das Transport⸗ 
ſchiff „Paririe“ ging von Philadelphia mit 
vier Regimentern Marinetruppen nach Guan⸗ 
tanamo ab. Aus San Francisco ſind zwei Re⸗ 
gimenter Infanterie nach der mexikaniſchen 
Grenze beordert worden. — Wie das Reu⸗ 
terſche Bureau erfährt, liegt über den angeb⸗ 


Doch noch wand'l ich auf dem Abendfeld, 
Nur dem finkenden Geſtirn geſellt; 
Trinkt, o Augen, was die Wimper hält 
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt! 

Das Lied war aus, die letzten Töne der Be⸗ 
gleitung verhallt, aber noch ſtanden alle im 
Banne des Gehörten; ihnen war, als ob lauter 
Beifall die Stimmung entweihen könnte. 
Schüchtern ſah Senta zu ihrem Manne auf, eine 
Frage in den ſchönen Augen. „Glück von 
Waldberg“, ſagte er leiſe, „du haſt mich, uns 
Alle, bezaubert, aber du biſt blaß und zitterſt.“ 

„Vor Erregung, ich habe noch nie vor ſo 
vielen geſungen.“ 

„„Und noch niemals vor mir.“ 

„Du haſt mich niemals hören wollen.“ 

„Verzeih!“ 

Der Profeſſor begann eine ſeiner herr⸗ 
lichen Romanzen zu ſpielen, und der Graf 
führte ſein junges Weib in ein Nebenzimmer; 
hier war es leer und kühl. Im Saale aber 
flüſterte man: „Eine bezaubernde Frau.“ 

„Wen ſie nicht durch ihre Holdſeligkeit ge⸗ 
winnt, dem ſingt ſie ſich ins Herz hinein.“ 

„Beneidenswerter Graf!“ 

Lore hörte alles, lächelte und nickte dazu 
und hätte weinen mögen vor Zorn und 
Grimm, daß ſie der verhaßten Frau einen 
Triumph ſtatt der erwarteten Niederlage be⸗ 
reitet hatte. 

„Alſo eine Wohltätigkeitsvorſtellung,“ ſagte 
im Nebenzimmer Graf Stolz zu Frau von 
Franken, die ihnen gefolgt war, „d. h., man 
will ſich unter dieſem Schilde amüfieren. Wäre 
es nicht richtiger, wenn jeder eine größere 
oder kleinere Summe zu dem guten Zwecke 
zeichnete?“ 


lichen Schritt des engliſchen Botſchafters in 
Waſhington bezüglich Merikos im Auswärti⸗ 
gen Amt keine Beſtätigung vor. 

Wie dem Reuterſchen Bureau von der mexi⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaft in London mitgeteilt 
wird, iſt der Geſandte nicht imſtande, die Be⸗ 
richte über die Möglichkeit einer britiſch⸗ 
amerikaniſchen Intervention zu verſtehen. Der 
Geſandte erklärte, er könne nicht glauben, daß 
die britiſche Regierung irgendwie an der Fä⸗ 
higkeit ſeiner Regierung zweifle, die bri⸗ 
tiſchen Untertanen zu ſchützen. Es beſtehe kein 
Grund zu der Annahme, daß die Ausländer 
ſich in Gefahr befänden. Die mexikaniſche Re⸗ 
gierung ſei bis jetzt imſtande geweſen, die 
plündernden Banden, die im äußerſten Norden 
Mexikos Einfälle unternähmen, in Schach zu 
halten. Sie werde jedoch Schiffe der Vereinig⸗ 
ten Staaten willkommen heißen und die 
Grenze ſelber abſtreifen laſſen, um Zuzüge für 
die Aufſtändiſchen von den Vereinigten Staa⸗ 
ten her zu verhindern. Die Vereinigten 
Staaten wüßten ganz genau, daß die melſten 
dieſer Bewegungen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ihren Urſprung hätten, wo Madero noch 
Propaganda betreibe. Die Behörden ſeien 
vollkommen imſtande, alle Fremden in Schutz 
zu nehmen. Die Führer der Revolutionäre in 
den Vereinigten Staaten ſeien ſelber eifrig 
bedacht, fremde Intereſſen nicht zu gefährden. 

Wie aus El Paſo gemeldet wird, haben die 
mexikaniſchen Revolutionäre bei einem An⸗ 
griff auf die Stadt Caſas Grandes ſchwere 
Verluſte erlitten. 

Am Mittwoch Nachmittag ſind noch folgende 
Nachrichten eingegangen: | 

Los Angeles (Kalifornien), 8. März. 
Geſtern Abend ſind neun Zerſtörer nach San 
Pedro in See gegangen. Die Kreuzer „Cali⸗ 
fornia,“ „Pennſylvanda“, „South Dakota“ 
werden heute Mittag auslaufen. 

Waſhington, 8. März. Die komman⸗ 
dierenden Offiziere befolgen überall mit Eifer 
den Befehl zur Sammlung der Truppen. Zahl⸗ 
reiche Regimenter ſind bereits auf dem 
Marſch nach den Sammelſtellen. Andere ſind 
bereit, aufzubrechen und warten nur auf ihre 
Verladung, für welche die Bahnverwaltungen 
auf ſo kurze Ankündigungen hin die notwen⸗ 
digen Züge nicht alle ſtellen können. Die 
Schiffe im Atlantiſchen und im Großen Ozean 
ſind damit beſchäftigt, Kohlen und Lebens⸗ 
mittel einzunehmen zur Vorbereitung ſchneller 
Fahrten nach dem Golf von Mexkko bezw. nach 
den Gewäſſern von Südkalifornien. Man 
glaubt, daß die wirkliche Bedeutung der Mo⸗ 
bilmachung auf die Lage in Mexiko zurück⸗ 
zuführen iſt und auf die wachſende Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Dinge ſich dort in einem weni⸗ 
ger befriedigenden Zuſtande befinden, als die 
mexikaniſche Regierung behauptet. Es wird 
berichtet, daß der Geſundheitszuſtand des Prä⸗ 


Frau von Franken lächelte wehmütig: 
„Nein, lieber Graf, denn dabei käme nicht viel 
für meine Armen heraus. Bedenken Sie nur, 
wieviel durch eine Vorſtellung gewinnen: 
Handwerker, Kaufleute uw. Die Mitſpie⸗ 
lenden und Zuſchauer haben Vergnügen, aber 
meine Armen den Vorteil. Die Menſchen ſind 
verſchieden; nehmen wir ſie, wie ſie ſind, und 
nicht, wie ſie ſein ſollen. Unſer Herrgott har 
auch nicht ein Maß für alle, ſondern für jeden 
ein beſonderes.“ 

„Meine gnädige Frau, ich erkläre mich für 
beſiegt und bin bereit, eine Rolle zu über⸗ 
nehmen, — ſo eine Nebenrolle — im Hinter⸗ 
grunde.“ 

„Wollen ſehen, jeder nach ſeinen Gaben, 
lieber Graf.“ 

27. Kapitel. 

In der nächſten Woche begannen die Pro⸗ 
ben und wiederholten ſich in raſcher Folge, da 
die Vorſtellung in vierzehn Tagen ſtattfinden 
ſollte. Schon lange vorher war es Frau von 
Franken gelungen, das Wallnertheater für den 
Nachmittag des 21. November zugeſichert zu 
erhalten, und bald nach den Ankündigungen 
war, Dank der klangvollen Namen der Mit⸗ 
ſpielenden, das Haus bis auf den letzten Platz 
ausverkauft. 

Die Proben brachten den Mitwirkenden 
viel Unruhe; auch Senta litt darunter, obgleich 
ſie ſich an keiner zu beteiligen brauchte, ſondern 
die ihr zugeteilte Arie der „Eliſabeth“ daheim 
übte. Ihr Mann ſtand, als Lorenzo von Me⸗ 
dici, in einem großen Gruppenbilde mit Lore 
Arolſen, die ſeine Gattin darſtellte, zuſammen. 
Da war er, wenn der Dienſt ihn nicht feſt⸗ 
hielt, viel im Hauſe des Kommerzienrats; 
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ſidenten Diaz in der letzten Zeit feine Freunde 
beunruhigt hat. Man muß ſich auf wichtige 
Ereigniſſe vorbereiten, denn von anedrer 
Seite wird berichtet, daß das Pearſon⸗Syndi⸗ 
kat, das große Intereſſen im nördlichen 
Meriko hat, die engliſche Regierung um einen 
angemeſſenen Schutz für ſeine eigenen und an⸗ 
dere ausländiſchen Intereſſen erſucht hat mit 
Rückſicht auf die chaotiſchen Verhältniſſe, die 


Zuſammenbruch der Regierung des Präſiden⸗ 
ten Diaz folgen müßten. Die rege Tätigkeit, 


die plötzlich eingeſetzt hat, ſcheint die Meldung 
zu beſtätigen, daß der engliſche Botſchafter an⸗ 
gedeutet habe, England werde eingreifen, 
wenn die Vereinigten Staaten des nicht ſel⸗ 
ber tun ſollten. Einem Telegramm aus der 
Hauptſtadt Mexikos zufolge hat der Präſident 
geſtern ſeinen gewöhnlichen Spazkergang in 
den Anlagen des Palaſtes gemacht und bis 
ſpät in die Nacht die Staatsgeſchäfte erledigt, 
offenbar, ohne durch die Zuſammenziehung der 
amerikaniſchen Truppen beunruhigt zu ſein. 
Der mexikaniſche Miniſter des Außeren Creel 
erklärte, es ſei augenblicklich kein Anlaß der 
Vereinigten Staaten für eine Intervention 
vorhanden. 


Waſhington, 8. März. Die mexika⸗ 
niſche Geſandtſchaft erklärt, das Gerücht, 
Mexiko habe erſucht oder erſuche um eine 
Intervention der Vereinigten Staaten zur 
Löſung innerer Schwierigkeiten, ſei lächerlich. 
Mexiko habe die Macht, die Revolution zu 
unterdrücken, und die öffentliche Meinung 
ſtehe der Regierung zur Seite. Die Gefangen⸗ 
nahme einer Anzahl Amerikaner, die ſich an 
der Revolution beteiligt hätten, ſei auf mexi⸗ 
kaniſchem, nicht auf amerikaniſchem Boden 
erfolgt. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſilon des Reichs 
tages find neue Kompromißanträge zur Fernſprech⸗ 
gebührenordnung eingegangen. Die Grundgebühr ſoll 
danach betragen: in Netzen bis zu 100 Anſchlüſſen 50 
Mark, bis einſchließlich 1000 Anſchlüſſe 60 Mark, bis 
5000 Anſchlüſſe 75 Mark, bis 20 000 Anſchlüſſe 90 Mk., 
bis 70 000 Anſchlüſſe 100 Mark, für jede angefangenen 
weiteren 50 000 Anſchlüſſe 10 Mark mehr jährlich für 
jeden Anſchluß, der nicht weiter als 5 Kilometer von der 
Vermittlungsſtelle entfernt iſt. Statt der Einzelgebühr 
von 4 3000 8 kann eine Pauſchgebühr bellebt werden: 
bis zu 8000 Verbindungen 80 Mark jährlich, bis 5000 
Verbindungen 180 Mark, bis 7000 Verbindungen 140 
Mark, bis 10 000 Verbindungen 200 Mark. Die Höchſt⸗ 
zahl der von einem Anſchluß aus zuläſſigen Geſprächs⸗ 
verbindungen beträgt 10 000 jährlich. 

Die Reichstagskommiſſion für die 
Kurpfuſcherei ſetzte am Mittwoch die vor acht 
Tagen begonnene Ausſprache Über die Beſtimmung der 
Regierungsvorlage im 8 8 fort, die den gewerbsmäßigen 
nicht approbierten Krankheitsbehandlern die Behandlung 
mittelſt myſtiſcher Verfahren verbietet. Die Anſichten 
gingen wieder weit auseinander. Schließlich wurde das 
Verbot des Magnetismus abgelehnt, dagegen das Ver⸗ 
bot der gewerbsmäßigen Behandlung mittelſt Geſund⸗ 
beten, Beſprechen, Sympathie, Spiritismus und ähn⸗ 
licher Verfahren angenommen. 

In der Reichsverſicherungskom⸗ 
miſſton lag am Mittwoch ein neuer Kompromiß⸗ 
antrag über das Verhältnis der Krankenkaſſen zu den 
Arzten uſw. vor. Danach ſollen die jetzt in der Relchs⸗ 
verſicherungsordnung zu treffenden Beſtimmungen pro⸗ 
viforifher Natur fein und Geltung haben, bis ein be» 
ſonderes Geſetz die Beziehungen zwiſchen den Kaſſen 
und den Arzten uſw. regelt. Nach dem Proolſorlum 
ſollen die Beziehungen zwiſchen Kaſſen und Urzten 
durch ſchriftlichen Vertrag geregelt werden. Die Be⸗ 
zahlung anderer Arzte kann die Kaſſe, abgeſehen von 
dringenden Fällen, ablehnen. Soweit es die Kaſſe nicht 
erheblich mehr belaſtet, ſoll ſie ihren Mitgliedern die 
Auswahl zwiſchen mindeſtens 2 Arzten freilaſſen. Das 


Lore hatte inbetreff der Koſtüme, die hiſtoriſch 
getreu ſein ſollten, endloſe Beſprechungen mit 
ihm. Er hatte ſich ſchwer zu der Rolle, wie 
Senta wußte, entſchloſſen. Von den Be⸗ 
ſprechungen mit Lore dam er meiſt ſehr ange⸗ 
regt nachhauſe. „Sie iſt fo liebenswürdig,“ 
ſagte er, „und darum bedaure ich, daß du dich 
nicht an ſie, die Altere, anſchließeſt. Warum 
nicht?“ 

„Wir ſind zu verſchieden.“ 

„O, das könnte guter Wille und ein wenig 
Zuneigung ausgleichen“, und er ſah fie for: 
ſchend an. 

Ihre Augen flammten, ſie wollte reden: 
dann fiel ihr ein, daß Lore ſeine Jugendliebe 
war, und fie ſchwieg. Wieder fragte er ſich: 
Sit Senta eiferſüchtig? Wird ſich der Mar: 
mor beleben? 

Sein Vater hatte ihm heute darauf bezüg⸗ 
lich geſchrieben: Spiele nicht mit dem Feuer, 
es könnte dich und dein Liebſtes verzehren. 

Soweit würde er es nicht kommen laſſen. 
Warum trat er nicht mit offener Frage vor 
Senta? Ja, warum? Das wußte er ſelbſt 
nicht; er wartete auf einen günſtigen Augen⸗ 
blick und ließ dennoch jeden vorübergehen. 
Senta, die durch die zärtliche Liebe ihrer 
Eltern Verwöhnte, litt unendlich. An dem 
Abende bei Frau von Franken hatte ſich ihre 
Hoffnung auf ein glückliches Zuſammenleben 
mit ihrem Gatten von neuem belebt, war aber 
bald wieder in ſich zuſammengeſunken. Ihr 
Mann erſchreckte fie jetzt oft durch ſprunghafte 
Fragen, durch plötzliches Fortgehen und uner⸗ 
wartetes Wiederkommen. Was ſollte das be⸗ 
deuten? Sie erlebte innerlich ſoviel, daß ihr 
die Tage lang wie Jahre erſchienen und auf 


ſind die weſentlichſten der umfangreichen Beſtimmungen 
des Kompromiſſes. Die Sozialdemokraten widerſprachen 
dem Kompromiß ſehr entſchieden; es würde einen glatten 
Sieg des Leipziger Arzteverbandes bedeuten. Schließ⸗ 
lich brachte ein Zentrumsmitglied einen neuen Vorſchlag 
ein, der eine Art freier Arzliwahl auf dem Wege ein⸗ 
führen will, daß der Verſicherte ſich von jedem Nicht» 
kaſſenarzt behandeln laſſen darf, wenn er die Mehrkoſten 
ſelbſt tragen will. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde 
dieſer Vorſchlag akzeptiert, von Vertretern der Kompro⸗ 
mißparteien aber für undurchführbar erklärt. Zu einer 
Abſtimmung kam es noch nicht, weil auf Vorſchlag des 
Vertreters der wirtſchaftlichen Vereinigung die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder ſich vorher mit ihren Fraktionen in 
Verbindung ſetzen werden. 

Der Budgetfommiffion des Reichs ⸗ 
tags iſt eine Denkſchrift „Erläuterung zu den Hilfs» 
arbeiterfonds im Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung“ zugegangen. In der Kommiſſion fand am 
Mittwoch eine längere Ausſprache über die Frage ſtatt, 
ob die Einnahmen des Poſtetats nicht in die Höhe ge⸗ 
ſetzt werden können. Von Zentrumsſeite wurde einer 
ſolchen Erhöhung widerſprochen, die etwaigen Überſchüſſe 
ſollen zur Reichsſchuldentilgung verwendet werden. Auf 
Anfrage wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß die 
Überſchüſſe des laufenden Rechnungsſahres, April bis 
Ende Januar, ca. 27 Millionen mehr als im Vorjahre 
betragen, aber im Februar und März würden ſie nicht 
ſteigen. Ferner erklärte der Staatsſekretär das Gerſicht, 
wonach die berühmte Mauritlusmarke im Reichspoſt⸗ 
muſeum gefälſcht ſei, für falſch. Der Poſtetat wurde 
ſchließlich angenommen. Donnerstag: Fernſprechgebühren⸗ 
ordnung. 


Provinzial nachrichten. 


e Briefen, 8. März. (Verſchiedenes.) Die Stadt 
bietet das früher Sally Moſes'ſche Geſchäftsgrundſtück, 
welches fie zur Berbreiterung der auf einer kurzen 
Strecke ſehr ſchmalen, dort einen verkehrshindernden 
Engpaß bildenden Bahnhofsſtraße erworben hat, zum 
Verkauf aus. Das Geſchäftshaus muß mindeſtens teil» 
welſe abgebrochen und umgebaut werden. Von der 520 
Quadratmeter großen Grundftüdsflähe werden 215 
Quadratmeter zur Straßenverbreiterung gebraucht. — 
Nach dem vorliegenden Stadthaushaltsplane ſind dle 
Schulunterhaltungskoſten für das neue Rehnungsjahr 
auf 81 500 Mark geſtiegen, wovon 45 201 Mark aus 
der Staatskaſſe gedeckt werden. Die Beſoldungen der 
21 Lehrkräfte und 3 Handarbeitslehrerinnen betragen 
64 197 Mark. Die Schule wird von 486 evangellſchen 
und jüdiſchen und 791 katholiſchen Kindern beſucht. — 
Die Dampfdreſchgenoſſenſchaft „Vorwärts“ in Witten⸗ 
burg, deren Auflöſung fetzt beantragt iſt, wird mit 
einem erheblichen Verluſt abſchließen, den die Mit⸗ 
glieder (etwa 40) zu tragen haben. Allein der letzte 
Geſchäftsabſchluß weiſt einen Verluſt von 2214 Mark 
auf; dieſer wird ſich aber erheblich vergrößern, da für 
die Dreſchmaſchine der buchmäßige Preis auch nicht an⸗ 
nähernd erzielt werden kann. 

rr. Culm, 8. März. (Verſchledenes.) Der Raub- 
mordanfall des Malergehilfen Stanislaus Dekowski auf 
den Zahntechniker Jagodzinsk! hat nun doch ein Opfer 
gefordert. Wle ſchon früher berichtet, fiel die Frau des 
Überfallenen beim Anblick ihres ſchwer verletzten Gatten 
in eine ſchwere Nerven- und Herzkrankheit, von der fie 
ſich nicht mehr erholen konnte. Jetzt hat ſie der Tod 
von ihren Leiden erlöft. Dekowski befindet ſich bekannt⸗ 
lich im Unterſuchungsgefängnis in Thorn und wird in 
dieſem Monat vom Schwurgericht abgeurteilt. — Der 
Hoſenrock hat nun auch in Culm feinen Einzug ge⸗ 
halten. Er führt jedoch bis dahin noch ein beſchau⸗ 
liches, im allgemeinen wenig beachtetes Daſein im Schau» 
fenfter des Kaufmanns Alsleben. — In der Nacht zum 
7. d. Mts. entſtand im Hauſe Biſchofſtraße 14 Feuer, 
das den Dachſtuhl und das obere Treppenhaus in Aſche 
legte. Der Brand iſt jedenfalls in vorſätzlicher Weiſe 
angelegt worden, denn Flur und Treppen wieſen deut⸗ 
lich Petroleumſpuren auf. Am Fuß der Treppe fanden 
ſich ſogar mit Petroleum getränkte Lappen vor. Durch 
Zufall faßte aber nur der obere Teil der Treppe Feuer, 
und dieſes griff ſo rapide um ſich, daß den oben Woh⸗ 
nenden der Ausgang ins Freie abgeſchnitten wurde. 
Nur mit großer Mühe konnten dleſe von der Feuer⸗ 
wehr mittelſt Leitern aus der großen Gefahr gerettet 
werden. 

Stuhm, 5. März. (Verſchiedenes.) In der 
Nacht zu Sonnabend brachen Diebe bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Gnuſchke in Bößhof ein und ſtahlen 
Waren im Werte von über 200 Mark. — Unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung wurde Freitag 
abend der Knecht des Beſſtzers Braun⸗Schulzen⸗ 
weide, deſſen Stall vor kurzem niederbrannte ver» 
haftet. — Bel Ausübung ihres Berufes ſind 
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ihrer Seele mit Zentnerſchwere laſteten. Sah 
ihr Mann denn nicht, wie ſie litt? daß ſie 
hungernd und darbend an ſeiner Seite dahin⸗ 
ſchritt? s 

Nein, er ſah es nicht, weil er mit andern 
Dingen vollauf beſchäftigt war. Jetzt ſprach 
er wieder: „Lore hat es jetzt recht ſchwer. Der 
Kommerzienrat kränkelt, iſt übler Laune und 
läßt ſie an ihr aus.“ 

„Der arme Mann,“ 
Senta, „an was leidet er?“ 

„An einem bösartigen und ſehr vorge⸗ 
ſchrittenen Leberlelden. Er ſoll ſobald als 
möglich nach Karlsbad, will aber nicht vor dem 
Frühjahr hin. Die Formalitäten inbetreff 
ſeiner Penſionskaſſen ſind wohl Ende des Mo⸗ 
nats erledigt; erſt dann will er ſich Ruhe 
gönnen.“ 5 

„Das iſt Pflichttreue — der arme kleine 
Arno!“ 

„Er wird den Vater nicht mehr lange 
haben, wie ich allen Anzeichen entnehme. 
Weihnachten will der Kommerzienrat in 
Kaſſel verleben.“ 

Armes Kind, dachte Senta, wenn es auf⸗ 
wachſen muß ohne die treue Vaterliebe!l Wenn 
der Kommerzienrat ſtirbt — vielleicht bald 
ſtirbt, dann iſt Lore frei und — es könnten ſich 
zwei vereinen, wenn ich nicht wäre. Warum 
räume ich nicht den Platz? Ich bin hier ſo 
überflüſſig! Lore hat recht, es iſt Unnatur, 
eines Irrtums wegen das ganze Leben zu 
leiden. Hat der Menſch nicht auch Pflichten 
gegen ſich ſelbſt? Ja, tauſendmal ja! Meine 
Ehe iſt tief unglücklich und wird es bleiben, 
denn Manfreds Herz iſt ausgefüllt von Lores 
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Freitag zwei 26 bezw. 19 Jahre alte Söhne des 
Fiſchers Kröling aus Pieckel aus einem kleinen 
Fiſcherkahne in die Weichſel geſtürzt. Halb er⸗ 
ſtarrt wurden ſie von Fährleuten gerettet. 

v Graudenz, 8. März. (Reifeprüfung.) Die heute an 
der Oberrealſchule beendete Reifeprüfung beſtanden noch 
die Extraner Diplomingenieur Bruno Czolbe⸗Graudenz, 
Maſchinenpraktikant Otto Duwe⸗Böſendorf (Kr. Thorn) 
und Lehrer Karl Hollenberg⸗Berlin. 

Elbing, 7. März. (In dem Prozeß wegen des 
Bauunglücks) in der Heiligengeiſtſtraße gegen Lolat 
und Genoſſen wurden die Angeklagten aufgrund der 
Urteile der Sachverſtändigen freigeſprochen, die ſämtlich 
darin übereinſtimmen, daß die Leitung wohl keine ein⸗ 
heitliche war, daß aber die Beteiligten ihre Schuldigkeit 
getan haben und daß nur ein unglückliches Zuſammen⸗ 
wirken verjchiedener ungünſtiger Umſtände die Kata⸗ 
ſtrophe herbeigeführt ſei. 

Elbing, 7. März. (Der erſte Zug Kiehitze) 
wurde am Sonnabend Morgen von Herrn Guts⸗ 
beſitzer Pauls⸗-Pr. Roſengart beobachtet, ebenſo 
eine Droſſelart. Feldlerchen ſind bereits ſeit acht 
Tagen in der Niederung. 

Danzig, 7. März. (In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung) der Aktiengeſellſchaft Holm in Li⸗ 
quidation waren 773 000 Mk. Aktien⸗Kapftal vers 
treten. Die Bilanz, Gewinn» und Verluſt⸗Rech⸗ 
nung wurde genehmigt und dem Liquidator und 
Auſſichtsrat Decharge geleiſtet. Der Geheime See» 
handlungsrat a. D. Dr. Paul Schubart in Berlin 
wurde in den Aufſichtsrat wiedergewählt. 

Bröſen, 6. März. (Eingemeindungsverhand⸗ 
lungen.) In der heutigen Monatsverſammlung 
des hieſigen Bürgervereins wurde bekannt gege⸗ 
ben, daß die hieſige Eingemeindungskommiſſion 
bereits mit der Stadt Danzig in Verhandlungen 
getreten iſt. 

Ortelsburg, 4. März. (Ein ſchwere Miß⸗ 
handlung) eines Kindes hat ſich das Dienſt⸗ 
mädchen eines hieſigen Ofenfabrikanten zu ſchulden 
kommen laſſen. Die Eheleute hatten ihr einein⸗ 
halb Jahre altes Kind unter Aufſicht des Mäd⸗ 
chens gelaſſen. Als ſie nach etwa einer halben 
Stunde nach Hauſe kamen, fanden ſie ihr Kind 
am ganzen Körper ſtark verbrannt. Nach der 
„Lycker Zeitung“ hatte das Mädchen das Kind 
auf den heißen Herd geſetzt und darauf auch mit 
den bloßen Füßen auf die heiße Platte geſtellt. 
Die Brandwunden rieb ſie dann mit Petroleum 
eln. Das Kind liegt ſchwer krank darnieder. 


Bartenſtein, 5. März. (Der bekannte Ein⸗ 


brecher Franz Ehrenheim,) ein früherer Schutz⸗ 


mann, wurde von der Strafkammer zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
E. hatte im Frühjar 1910 eine Reihe von ſchweren 
Einbruchsdiebſtählen in Gerdauen, Nordenburg, 
Darkehmen, Lötzen und Raſtenburg verübt. 

r. Argenau, 8. März. (Selbſtmordverſuch.) Sich 
ſelbſt das Leben zu nehmen verſuchte heute das Dienſt⸗ 
mädchen des hieſigen Tierarztes, indem es ſich mit 
einem Küchenmeſſer die Kehle durchſchneiden wollte. 
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde das be⸗ 
dauernswerte Mädchen nach Hohenſalza ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Der Grund zur Tat iſt Schwermut, 
denn ſchon öfter hat das Mädchen feiner Dienftherr- 
ſchaft gegenüber die Außerung getan, hier auf der Welt 
doch Überflüſſig zu fein, da es keine Eltern und auch 
ſonſt keinen verwandiſchaftlichen Anhang mehr habe. 

Poſen, 7. März. (Der Neubau einees Reichs⸗ 
bankgebäudes) an der Stelle des jetzigen in der 
Wilhelmſtraße wird, dem Vernehmen nach, ge⸗ 
plant. Das alte Gebäude ſoll niedergeriſſen und 
der bedeutend vergrößerte Neubau dann auf 
dieſem Baugelände errichtet werden. Während 
des Baues wird, wie weiter verlautet, die Reichs⸗ 
bank in dem zum 1. Oktober d. Is. frei werden⸗ 
den alten Gebäude der „Oſtmark für Handel und 
Gewerbe“ in der Friedrichſtraße untergebracht 
werden. Definitive Beſchlüſſe liegen jedoch bisher 
noch in keiner Beziehung vor. 

Pinne, 4. März. (Verſchiedenes.) Im Walde 
bei Bylhyn wurde abſeits vom Wege eine männ⸗ 
liche Leiche geſunden. Der Mann trägt einen Voll⸗ 
bart und ſteht etwa im Alter von 60 Jahren. — 
In Turowo wurde in der Nacht bei einer großen 
Meſſerſtecherei der Gutsvogt ſchwer verwundet. — 
Die in Duſchnik ausgebrochene Scharlachepidemie 
— — —— — — —⅜ 
Bild, ihr gehören alle ſeine Gedanken; für 
mich iſt nichts übrig geblieben. Drückende 
Bande wirft man ab, hatte Lore einmal ge⸗ 
ſagt; war das die Rettung, die ſich ihr bot? 

Zuerſt wies ſie den Gedanken mit Ent⸗ 
rüſtung von ſich, ihr religiöſes Empfinden 
ſagte: Halte aus, ein gebrochener Treuſchwur 
iſt furchtbar! Aber er kam wieder und erſchien 
ihr mit jedem male weniger ſchrecklich. 

Die fortwährende Unruhe rieb ſie auf; ſie 
fühlte ſich müde und zerſchlagen an Geiſt und 
Körper, dazu kam das Heimweh und machte 
ſie ganz elend. So geht das nicht fort, dachte 
ſie verzweiflungsvoll, ich kämpfe vergeblich. 
Wenn es nach der Vorſtellung nicht beſſer wird, 
dann — dann — And dieſes dann, nahm eine 
immer greifbarere Geſtalt an. 

Eines Tages ſaß ſie allein in der Dämme⸗ 
rung am Kaminfeuer; ſie fühlte ſich unglück⸗ 
licher denn je und weinte. Da, ein ſchneller 
Schritt, das war ihr Mann! Sie trocknete ihre 
Tränen und richtete ſich auf. ; 

„Du biſt allein,“ fragte der Graf erregt, 
„und ſo im Dunkeln?“ ’ 

„Das Kaminfeuer genügte mir — bitte, 
klingle nach Licht.“ 

Er ſetzte ſich ihr gegenüber: „War der 
Herzog hier?“ f 

„Ja!“ erwiderte ſie leiſe. 

„Halt du ihn allein empfangen?“ 

Sein Ton verletzte ſie, dennoch erwiderte 
ſie gelaſſen: „Nein, Magdalene war bei 
mir.“ f 

„War er lange hier?“ 

„Nicht lange,“ entgegnete 


ſie befremdet, 


„aber warum fragſt du danach?“ 
Er ſprang auf, ging unruhig hin und her. 


hat eine große Ausdehnung angenommen. In 
einer Familie ſind drei Kinder geſtorben. 

Kolburg, 6. März. (Abgelehnter Kreisetat.) 
Mit 15 gegen 14 Stimmen wurde im Kreistage 
des Kolberger Kreiſes, der eine Erhöhung von 
10 Prozent der Kreisſteuern vorgeſehen hatte, 
der Geſamtetat wurde abgelehnt. Auch die Ver⸗ 
treter der Stadt Kolberg, welche allein zirka 7/9 
der Kreisſteuern zu tragen hat, ſtimmten gegen 
den Etat. 

Stettin, 4. März. (Verſchollener Dampfer.) 
Der in Stettin gebaute Dampfer Margarethe des 
Konſuls Streuberg in Aalborg iſt verſchollen und 
jedenfalls mit ſeiner 18 Mann ſtarken Beſatzung 
untergegangen. Das vom Kapitän Sund geführte 
Schiff verließ am 22. Februar Grimsby ung ging 
mit einer Ladung Kohlen nach dem Heimathafen. 
Schiffe, die gleichzeitig Grimsby verließen, haben 
ſchon vor fünf oder ſechs Tagen Aalborg erreicht, 
ohne das vermißte Schiff geſehen zu haben. Es 
muß daher angenommen werden, daß der Dampfer 
geſunken iſt. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. März. 1910 + Dr. Karl 
Lueger, Bürgermeiſter von Wien. 1906 + Eugen 
Richter, der Führer der freiſinnigen Volkspartei. 1906 
Großes Grubenunglück in Corrieres. 1905 Gefecht mit 
Morenga in den Karasbergen. 1904 Seegefecht vor 
Port Arthur. 1904 + Feldzeugmeiſter Leander von 
Wetzer in Wien. 1903 f Profeſſor Dr. Carus in 
Leipzig. 1902 F H. Allmers, berühmter „Marſchen⸗ 
dichter“. 1870 7 Ignaz Moſcheles zu Leipzig, be⸗ 
rühmter Komponiſt. 1864 + König Maximilian II. von 
Bayern. 1845 * Kalſer Alexander III. von Rußland. 
1819 7 Friedrich Heinrich Jacobi in München, deutſcher 
Philoſoph. 1813 Stiftung des Eiſernen Kreuzes durch 
Friedrich Wilhelm III. zu Breslau. 1810 Die erſte 
Königſche Buchdruckſchnellpreſſe patentiert, 1788 * 
Joſef Freiherr v. Eichendorf auf Schloß Lubowitz, deut⸗ 


cher Dichter. 1776 * Königin Luiſe von Preußen zu 


Hannover. 1772“ Friedrich von Schlegel zu Hannover, 
hervorragender Literaturhiſtortker und Aſthetiker. 1503“ 
Ferdinand I., römiſch⸗deutſcher Kaiſer. 


Thorn, 9. März 1911. 


— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer.) Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer wird am Montag den 13. März im 
Dienfigebäude der Landwirtſchaftskammer in Danzig 
unter dem Borfiß des Herrn Kammerherrn von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau ſeine 62. Sitzung abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Feſt⸗ 
ſetzung des Sitzungstages und der Tagesordnung für 
die Frühfahrsſitzung der Kammer, Einrichtung eines 
Lehrgangs für Kontrollbeamte und Anſtellung eines 
Reolſors für die der Landwirtſchaftskammer ange⸗ 
ſchloſſenen Kontrollvereine, Antrag des Leiters des 
Stellennachweiſes auf Bellegung der Beamteneigen⸗ 
ſchaft, Güterbeamten⸗ und Lehrlingsfragen, Vorlage des 
Verbandes deutſcher Arbeits nachweiſe in Berlin betr. 


Gründung eines provinziellen Arbeltsnachweisverbandes, 5 
/ 


Einrichtung einer Ackerbauſchule, Antrag des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Löbau auf Verlegung des Umzugs” 


lermins der Inſtleute von Martini auf den 1. April, 


Antrag der Stadt Pr.⸗Stargard auf Errichtung einer 
landwirtſchaftlichen Winterſchule, Antrag des Komitees 


für den Brieſener Luxuspferdemarkt um Bewilligung ar 


von Geld- und Ehrenpreiſen für ein für den Jull ger 
plantes Preisreiten für Offiztere und Herrenreiter, An⸗ 
träge betr. Erteilung der Ermächtigung zur Ausſtellung 
von Zuchtofehbeſcheinſgungen, Aufnahme neuer Vereine. 

— Die, Preußiſche Landeszentrale 
für Säuglingsſchutz“) richtet an die Kreiſe 
der Wohlfahrts⸗ und Frauenvereine die Anregung, 
einheitlich in ganz Preußen Kinderhilfstage 
(Blumentage) zu veranſtalten und als Termin 
hierfür tunlichſt die letzte Woche des Monats Mai 
zu wählen. 

— (Der Bezirksverband 7 des deut⸗ 
ſchen Brivatbeamtenvereins,) der die Pro⸗ 
vinzen Ostpreußen, Weſtpreußen ſowle die Reglerungs“ 
bezirke Bromberg und Köslin umfaßt, hält am 26. März 
eine Tagung in Dirſchau ab. 

— (Die Poſt im Konkurrenzkampf. 
Vor mehreren Wochen bereits wurde davon Mile 
teilung gemacht, daß das Florieren der „Meſſen⸗ 
ger⸗ Boys“ Inſiltute in den Großſtädten die 
Reichspoſtverwaltung zu beunruhigen beginnt und 
I Pp —————˖öC—ö—%ÄÜ—y7?'—“ẽiĩ— V — 


Nein, nein, dachte er, es iſt nichts! Lores 
Andeutungen haben mich toll gemacht — oder 
habe ich ſie falſch verſtanden? 

Der Diener kam und brachte die Lampen; 
der Graf wies ihn damit ins Nebenzimmer, 
dann ſetzte er ſich zu ſeiner Frau und warf ein 
Scheit Holz in das halberloſchene Feuer; bald 
ſchlugen die Flammen hoch auf und warfen 
zuckende Lichter über ihre ruhende Geitalt- 
„Du haſt geweint?“ fragte er, „warum?“ 

„Tränen kommen ungebeten“, erwiderte ſie 
und ergriff ein Kelchglas mit Roſen, das 
neben ihr auf einem kleinen Tiſche ſtand, um 
dahinter ihr Geſicht zu verbergen. . 

Da fragte er noch einmal, noch heftiger 
„Warum haſt du geweint?“ 

Seine Heftigkeit brachte ſie vollends um 
ihre Faſſung; ſie weinte wieder und neigte ſi 
noch tiefer über die Roſen; dann hob ſie in 
plötzlichem Entſchluſſe den Kopf und jagte; 
„Ich habe geweint aus Sehnſucht nach Glück. 

Er wurde aſchfahl. „Auch ich ſehne mich 
nach Glück“, erwiderte er mit mühſam Dr 
herrſchter Stimme, „aber es ſcheint, daß wir es 
auf verſchiedenen Wegen ſuchen.“ d 

Er nahm ihr das Kelchglas aus der Hand, 
und im nächſten Augenblick flogen die Roſen 
ins Feuer, die, wie er glaubte, vom Herzog 
waren, und das Glas zerſchmetterte an dem 
eiſernen Gitter des Kamins. 

Erſchreckt ſprang Senta auf, dann ſank fie 
kraftlos in ihren Stuhl zurück. „Verzeih, 
ſagte er kalt, „ich war ungeſchickt,“ dann bückte 
er ſich, um einige Scherben in die Flammen 
zu werfen, „ich werde dir ein ſchöneres Glas 
und friſche Roſen beſorgen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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daß man dort darauf ſinnt, in den Stoßſtädten 
NE Einführung eines Ortsſchnellverkehres 
leſer Konkurrenz zu begegnen. Denn nur im 
d ege der freien Konkurrenz iſt das möglich, da 
as Machtmittel des Monopols, das ſeinerzeit 
a Privatpoſten den Garaus machte, hier ver⸗ 
Abr Wie die „Danz. Ztg.“ hört, ſoll zum 1. 
pril auch für Danzig der Ortsſchnellverkehr zur 
uwendung gelangen. Der Verkehr ſoll über ſich 
0 Zonen (bis 2, 4 und 8 Kilom. Entfernung) er⸗ 
recken und Sätze von 50, 75 Pfg. und 1. Mt. 
afür als Bezahlung verlangt werden. 
— dnn mn 


Wie helfe ich dem Minde bei feinen 
Schularbeiten? 


Von Julie Kahle⸗Häſer. 

(Nachdruck veboten.) 

6 Eine tägliche Quelle des Argers und der Auf⸗ 
gung für die Erwachſenen und der Not und 
känen für die Kinder bildet in manchen Familien 
e Ausführung der Schularbeiten. Um nun dieſen 
ein des Anſtoßes entfernen zu können, müſſen wir 

11 die Wurzel dieſes leidigen Übels zu faſſen 


9 Die Anforderungen, die in der Schule an unſere 
dünder geſtellt werden, ſind durchweg bedeutend und 
elſeitig; dabei iſt die Schülerzahl in den Klaſſen 
le groß, daß auf die einzelnen Kinder, die weniger 
wist begreifen, nicht immer Rückſicht genommen 
denden kann. Haben dieſelben nun ſchon in den 
ehrſtunden das Intereſſe für den nur halb oder 
0 5 icht verſtandenen Stoff verloren, ſo gehen ſie 
ahtürlich zuhauſe mit dem größten Widerwillen an 
ne ſolche Aufgabe heran. Gewiſſenhafte Kinder 
erden ſich nun ſtundenlang umſonſt abquälen, die 
gegebene Lektion zu löſen, um ſchließlich nur den 
mecctlaut, und auch dieſen nur für ganz kurze Zeit, 
„Sant herplappern zu können, ohne eine Spur 
he Verſtändnis. Unbefriedigt und mürzijh packen 
K endlich ihre Bücher zuſammen, um dem nächſten 
chultage mit Angſt und Unluſt entgegenzuſehen. 
0 Ndere, die weder gewiſſenhaft noch ehrgeizig 
bond verſuchen erſt garnicht, ihre Arbeiten zu machen, 
Mi ern tröſten ſich mit dem Gedanken, dieſelben doch 
Side zu „schaffen“, das Einpauken alſo gar keinen 
7 0 hätte. Das Nefultat in beiden Fällen find 
fei oder minder schlechte Zeugniſſe, die dann ihrer⸗ 
ts wieder Sorge und Kummer bei den Eltern 
ervorrufen. 
5 gm nun ſolchen Vorkommniſſen abzuhelfen, 
Ri en die Eltern, vornehmlich aber die Mütter, die 
nt, die vorhandenen Qiiden in den Kennt⸗ 
en ihrer Kinder nach und nach mit Liebe und 
6 ud ausfüllen zu helfen, noch beffer aber, ein 
utſtehen folder Lücken von Anfang an 
derhüten. 
fo Kommen die Kinder von der Schule nachhauſe, 
bebetatte man niemals, daß id) biefelben Jofort an 
Sc, Tiſch ſetzen, um in aller Geſchwindigkeit die 
chularbeiten „hinter ſich zu kriegen“, ſondern halte 


a chung. 


dor d zur Herſtellung einer Umwehrung 
Säit Slechenhauſe „Wilhelm Auguſta⸗ 
Um in der Schulſtraße erforderlichen 
2 Schlerarbeiten ſenſeh Oleferung der 


Jelanntmac 


ingeladen werden. 
horn den 7. März 1911. 


Welver, Magiftrat, 


‚am elanntmachung. 


st auf Verkauf von Nachlaßſachen 


0 
Merstag den 16. d. Mis., 
vormittags 9½ Uhr, 
damn St. Jakobs⸗Hoſpital 
t an, zu welchem Kaufluſtige 
Thor eingeladen werden. 
a 85 7. März 1911. 
stein, er Magiſtrat, 
ung für Hoſpitalsſachen. 


Vorräte an 


Cabliau, 
Birkwild 


ſauberer Ausführung wird 
lg ga &ronmen in der 


e-Brennanstalt 

k Najınk von 
e, Werechteſtt 18/20, 

r. 


Mebertauf 


des echten 
eanzisßanerlikörs 

oh n Driginalflafchen bei 

Names Kal 


Nes Kaller, Sthöniee Wpr. 


te Paterrezimmer 
Mm. Bäckerſir. 47, part. 


8 Adler 
be 
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Holzverkauf 
in der lönigl. Oberförfterei Thorn 
Dienstag den 21. märz 1911, 


je noch unverkauften größeren 


(Kloben, Spaltknüppel und Reiſer 
3 Kl.). 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotel 
Schellfiſche, 


Silberlachs, 


Schneehühner, 
pa. Maſt⸗Puten 


empfehlen 


l. Dammann & fonte, 


Fernſprecher 51. 


Age 
u. Platzuertreter 


zum Vertriebe meiner berühmten Fabri⸗ 
kate be Rieſenpropſſion überall geſucht. 
Franz Tschauder, 


Dampfholzrouleauxfabrik, 
Schömberg i. Schlejien. 


. tägl. . 
4, g. dem- bfg monatl. 13 Mk., v. 3-6 Mk. bien r 
ulins Cohn, Schillerſtr 7, 1 Adreſſenverl. E. Gerzymisch, 


ſtreng darauf, daß fie draußen in friſcher, freter Luft] 


ſich erſt tüchtig herumtummeln, damit Körper und 
Geiſt ſich erſt wieder auffriſchen und beleben. Dann 
aber verſammle man das kleine Völkchen um ſich 
und laſſe ſich von jedem Kinde ausführlich erzählen, 
was es zu tun hat. Aus den erhaltenen Ant⸗ 
worten läßt ſich ſofort erkennen, ob das Kind in der 
Schule begriffen hat, was es zuhauſe aus⸗ 


arbeiten oder lernen ſoll. Hier alſo hat die Nach⸗ 


hilfe einzuſetzen! : 

Nicht einfach vorſchreiben, diktieren oder vor⸗ 
ſagen ſoll man dem Kinde ſeine Schularbeiten, ſon⸗ 
dern durch einfache, dem Begriffsvermögen des 
Kindes entſprechende Erklärungen es inſtand 
ſetzen, ſelbſtändig zu arbeiten. Nur auf dieſe Weiſe 
können die Kinder das Gelernte auch wirklich in ſich 
aufnehmen und werden befähigt, von Stufe zu Stufe 
immer größere Schwierigkeiten zu überwinden. 

Um nur einige Beiſpiele aus der Menge heraus⸗ 
zugreifen: Anſäglich ſchwer fällt den meiſten 
Schülern das Auswendiglernen. Warum? 
Weil ſie den Sinn des zu Lernenden einfach nicht 
verſtehen! Erläutert man aber dem Kinde vorher 
in anſchaulicher, leicht faßbarer Weiſe, was es zu 
lernen hat, jo löſt man auf einmal die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit und erſpart ihm viel Zeit und Mühe. 
Dasſelbe gilt von allen Rechenexempeln, Auffſſätzen, 
deutſcher Grammatik uſw. Bei geographiſchen Auf⸗ 
gaben bediene man ſich möglichſt ausgiebig des An⸗ 
ſchauungsunterrichts, reſp. des Atlaſſes; erkläre 
aber auch hierbei alle ſchwierigen Begriffe, wie z. B. 
Flußbett, Lauf und Mündung; Gebirge, Höhenzug, 
Berg, Tal uſw., und vergewiſſere ſich durch wieder⸗ 
holte Fragen, ob das Kind auch wirklich alles ver⸗ 
ſtanden hat. Bei ſchriftlichen Arbeiten lerne das 
Kind früh die Kunſt: „erſt überlegen, dann 
ſchreiben“, wodurch das viele Radieren oder 
Ausſtreichen möglichſt vermieden wird. 


Bei einer Nachhilfe in dieſem Sinne werden fit: | 


bare Fortſchritte nicht ausbleiben, die die kleine 
Mühewaltung reichlich belohnen. Außerdem aber 
bildet ein derartiges Zuſammenarbeiten der Eltern 
mit ihren Kindern ein weiteres, feſtes Bindeglied, 
das von hoher Bedeutung iſt und einen nicht unter⸗ 
ſchätzbaren Einfluß auf das ganze Leben gewinnen 
kann. 


Selbſtredend iſt es am leichteſten, wenn man mit 
den lieben kleinen Abce⸗Schützen beginnen kann; 
aber auch ſpäter hilft uns der feſte Wille, unſeren 
Kindern eine Hilfe und Stütze ſein zu können, über 
viele, anfänglich unüberſteigbar ſcheinende Hinder⸗ 
niſſe hinweg. Noch einmal ſetzen wir eben unſere 
ganze Kraft ein, lernen mit der Jugend und bleiben 
mit ihr jung! 


Iſt es aber aus geſchäftlichen oder anderen 
Gründen für Eltern nicht möglich, ſich ihren Kindern 
perſönlich zu widmen, ſo ſollten ſie wenigſtens ernſt⸗ 
lich darauf achten, ihre Stellvertreter in 
dieſem Sinne für ſich handeln zu laſſen, damit auch 
hier die erſehnten Erfolge nicht ausbleiben. 


zuſendenden Betrag von 1,00 
bezogen werden. 


Kiefern « Brennholz 
Dirſchau den 7. März 1911. 


( | » Stelleugeſuche 5 
Schreiber, uu we 


von ſofort oder vom 1. 4, Stellung. An⸗ 


gebote unter 224 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

a wünſcht Leitung einer 
Witwe Filiale zu übernehmen 
oder Stellung als Verkäuferin (früher 
Konfektion erlernt, Figur 44). Angebote 
unter ©. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Kinderloſes Ehepaar, 

Ende 30er, ſucht Stellung als Hausver⸗ 
walter od. Portier in beſſerem Haufe, evtl. 
auch als Einkaſſterer od Bote im Büro, wo 
Frau auch die Reinigung übern. Auf Vers 
langen Kaution vorhanden. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 ; 


Stellenangebote 
Aale 


ettes, 


‚ Salel-, 


N 2 

biger junger Mann 
zur ſelbſtändigen Leitung eines Material⸗ 
warengeſchäfts mit Blerſtube hei hohem 
Gehalt und Proviſion von fofort gefucht, 
Eventl. vermiete das Geſchäft billig. 
Angebote unter F. J. 45 an die Ge⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Malergehilfen 


werden vom nächſten Montag ab einge⸗ 
ſtellt bei 


1 
N r 


sten 


Berlin N, 65. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die öffentlich bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen ſoll die Lieferung nachſtehend an⸗ 
gegebener Strombauſtoffe in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 


Mk. von dem Bureau des Waſſerbauamtes 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Königliches Waſſerbauamt. 


Luftſchiffahrt. 


Überlandflug. Der cand. 


jur. 
Otto Reichardt flog Dienstag Nachmittag 
auf einer Eulermaſchine in 45 Minuten von 


Griesheim nach Heidelberg, um 
an dem Stiftungsfeſt ſeines dortigen Korps 
teilzunehmen. 

Der Luftſchiffer Thelen, der 
Dienstag Abend infolge der Undichtigkeit 
der Kühlung bald nach dem Aufſtieg in Er⸗ 
furt bei Frienſtedt gelandet war, iſt Mittwoch 


früh 8'/, Uhr aufgeſtiegen und um 8 Uhr. 


50 Min. glatt in Gotha gelandet. Somit 
ſind alle drei Teilnehmer, die von Gotha 
aufgeſtiegen waren, in Weimar und Erfurt 
gelandet und auch nach Gotha zurückgekehrt. 


Mannigfaltiges. 


(Aufgehobenes Todesurteil.) 
Das Reichsgericht in Leipzig hat das Urteil 
des Schwurgerichts Beuthen aufgehoben, durch 
das der Grubenarbeiter Karl Pajor zum 
Tode verurteilt worden war. Paſor hat am 
20. Februar 1910 in Dombrowska einen 
Wächter ermordet. Die Aufhebung des Ur— 
teils erfolgte wegen Ablehnung eines Be⸗ 
weisantrages. 

(Ein Eiferſuchtsdrama) hat ſich 

Montag Nachmittag in Aachen abgeſpielt. Der 
Arbeiter Kirch verwundete ſeine Ehefrau, die 
ſeit acht Tagen von ihm getrennt lebte, durch 
mehrere Revolverſchüſſe und tötete fie dann 
durch Meſſerſtiche. 
(Erdbeben in Mazedonien.) Erd⸗ 
beben haben in den Bezirken Orchomenos 
und Livadia großen Schaden angerichtet und 
die Bewohner in Schrecken geſetzt. Trotz 
Regen und Schnee kampieren viele Menſchen 
im Freien. 5 

(Neue Negerausſchreitungen 
gegen weiße Frauen) werden aus 
Johannesburg gemeldet. In Germiſton kehrte 
die Frau eines Minenbeſitzers um Mitter⸗ 
nacht zurück. Sie befahl dem eingeborenen 
Diener, ſich ſchlafen zu legen. Nach kurzer 
Zeit wurde ſie durch Rufen ihrer Schweſter 
geweckt, die ihr erklärte, ſie ſei ſoeben von 
einem Menſchen berührt worden. Die Frau 
des Minenbeſitzers ergriff eine bereitſtehende 
Flinte und zündete ein Streichholz an. Bei 
deſſen Schein ſah ſie den ſchwarzen Diener 
mit einem Beil vor dem Bett ihrer Schweſter 
ſtehen. Sie feuerte und tötete ihn auf der 


den zum 1. April 


Für ein beſſeres Kolonlalwaren⸗, Deli⸗ 
kateſſengeſchäft und Weinhandlung wer⸗ 


d. Js. 


Gehil 


Runge, Diſtriktskommiſſar, Argenau. 
Laufburſchen 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


alter Lambeck. 


Stelle, verletzte jedoch ihre Schweſter gleich⸗ 
zeitig nicht unbedeutend. Ein ähnlicher Fall 
wird aus Krügersdorf berichtet, wo eine ver⸗ 
heiratete Frau während der Nacht aufwachte 
und einen Neger im Schlafzimmer fand. Sie 
rief um Hilfe, ihr Mann und ein im Wohn⸗ 
zimmer anweſender Freund eilten herbei, 
und es entſpann ſich ein Kampf mit dem 
Neger, der zu deſſen Überwältigung führte. 
— Es iſt höchſte Zeit, daß man dieſem un⸗ 
erhörten Zuſtande ein Ende bereitet. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarke. . 
Hamburg, 9. März 1011. 


2 2 A 

Name der 8 ERS 5 9 85 EN 
Beobachtungs- 5 Ei =) 8 Weiler 8 55 8 8 

Station ® 8 * Bo 36 5 

8 EB: 

Borkum 762,6 S bedeckt 2 0 764 
Hamburg 764,5 SSO hheiter 1| 11763 
Swinemünde 765,0 — Dunſt 2| 0 762 
Neufahrwaſſer 7649 — Dunſt — 1 0 762 
Memel 64,1 N W wolkig 111762 
Hannover 765,0 S heiter 0 01754 
Berlin 765,3 W bedeckt — 9| 41762 
Dresden 766,9 WN W bedeckt 112762 
Breslau 764,8 W bedeckt 0| 2762 
Bromberg 765,1 NO Nebel — 38 762 
Me 765,2 NO heiter — 2 0 765 
Frankfurt Baden 764,3] NO Nebe — 1 0 763 
Korlsruhe (Baden)] 765,0 NO wolkenlos 00 765 
München 66,1 0 Nebel 0 1768 
Zugſpitze 524,5 NNO wolkenlos —17 8524 
Scilly 764,0 NNW halbbedeckt 66 763 
Aberdeen 754,6 WS W; halbbedeckt 8 — 757 
Ile d'Alx 764,1 — wolkig 6 0 766 
Parlss — — — — — 
Bliſſingen 762,0 S bedeckt 4| 11765 
Chriſtianſund 753,3 60 bedeckt 211756 
Skagen 61,7 S8 bedeckt 2| 0 762 
Kopenhagen 764.22 — Dunſt 1 0 762 
Stockholm 763,7 SW bedeckt — 3 01763 
Haparanda 761,0 — „Schnee — 7 0761 
Archangel 764,0 NO bedeckt — 9 21782 
St. Petersburg — — — — — — 
Riga 63,5 N bedeckt — 4 — 768 
Warſchau 764,5 SSO bbedeckt — 1 0 769 
Wien 105 RW balbbededt 1 2733 
Rom 761,6 N heiter 6 0 762 


Hamburg, 9. März, 10 Uhr vorm. Depreſſton unter 
745 mm über dem Norbmeer, mit oſtwärts vordringendem 
Ausläufer bis Mittelfrankreich; Hochdruckgeblete über 764 mm 
über der Biscayaſee, Süddeutſchland und Polen; Depreſſion 
über dem Mittelmeer wenig verändert. Witterung in Deutſch⸗ 
land: Leichte Inlandswinde, vorwiegend heiter, etwas kälter, 
Temperatur nahe dem Gefrierpunkt; hatte vereinzelte leichte 
Niederſchläge. . 


„⸗5⸗ł⸗“tMj ᷑ . ernennen 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für mern. ben 10. März: 
Zunehmende Bewölkung, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge. 
Sonnenaufgang 6.31 Uhr, 


10. März: 
Sonnenuntergang 5.52 Uhr, 
Mondaufgang 11.19 Uhr, 
Monduntergang 4.53 Uhr. 


Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


fe 


nen, große 60, 70, 80 Pfg. Dtzd., mitt⸗ 
lere Ste 50 Pfg. Si. Wie 
Blulapfelſinen, 75 Fig. d., 

e 60 Pfg. Dtzd., 
Blutapſelſinen, 70 Pfg. 


l mit guter Schulbildung, der polniſchen 


L. Zahn, Malerntiſter.] 


ür ein hieſiges umfangreſches Eugros . 
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein 


Fakturiſt 


(gleichviel, ob Dame oder Herr), geſucht. 
Hauptbedingung: flottes, ſicheres Rechnen 
Und gute Handſchrift. Bewerber belieben 
ihre Angebote unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und der ſeitherigen Tätigkeit 
unter ©. L. in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ niederzulegen. 


Friſeurgehilfen 
verlangt von ſofort 
A. Glowinski, Culmer Chauſſee 64. 


Baächkergeſelle 
ſofort geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für mein Zigarren» und Tabakgeſchäft 
ſuche von fofort 


einen Lehrling 


Sprache mächtig. 


Louis Wollenberg, 


Breiteftraße 26. 


Buchhandlung 


uche zum 1. April d. Is. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
E. F. Schwartz. 


Auſwarleſrau 
Gerſtenſtr. 16, p. 


Fü 


geſucht 


— — — — — —— —sʒxsʒr̃ʒXʒ̃.᷑ĩOſẽG We ee. ww —-— — — —— ͤ 6Unà— 


Nur in der Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt wohnhaft. 


Geſucht werden: 


Agenten und Hauſterer, nur ſtrebſame 
Perſonen, für großartigen Artikel. Dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 

Meldungen unter K. N. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wirtin, Stubenmädchen, 


Köchin, Mädchen für alles und beſſere 
Kindermädchen erhalten g. Stellen durch 
Katharina Szapanskl, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7. 


147 Köchinnen, Sta ben⸗, 
Wirtin, Allein⸗, beſſere Kinder. 
mädchen, ſowie ſämtl. Perſonal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter erh. gute 
Stellen. Emma Totzke, verehel, 


Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


1 kücht. Verkäuferin a 


aus der Schuhwarendranche v. 1. Apri 
eſucht. Angebote mit Lohnanſpr. und 

Seugnisabf. unter A. 300 an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, nimmt noch an 
Anna Brock -Witko 


öchin und Dienstmädchen mit guten 
Zeugn. u. 1 ord. ebang. Hausdiener 
ſucht Marie Schwandt, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn 3, Mellienſtraße 66. 


Dienſtmädchen 
vom 15. 4. geſucht. 
Frau Press, Hoffitake 7. 


Talſtraße 28. 


d., Valen⸗ 
g. d., 

Pfg. Ded. 

CTieminski. 


Lehrling geſucht. 


Franz Fehlauer, Klempnermeiſter, 
Lindenſtraße 6. 5 


r Lehrling m 
ſtellt ſofort ein 
Bank, Bäckerei, Mellienftr. 123. 
Kahn, lubenmüdchen, Mädchen 
für alles und Kindermädchen er⸗ 
halten gute Stellung. 
Anna Nowak. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schill erſtr. 30. 
eſucht 
zum 1. 4. 11 evangeliſches erſtes 
LA 


Stubeumüdchen, 


das Wäſche, Plätten, Näharbeit gut ver⸗ 
ſteht. Perſönl. Vorſtellung ewünſcht. 
Frau K. Strübing, 
Rittergut Stuthof bei Reinau, 
Kr. Culm. 


Suche Köchinnen, 
Stubenmädchen und Alleinmädchen bei 
ſehr hohem Gehalt für Privat und 
Offizierhäuſer. 

Frau Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 

Neuſtädt. Markt 18, 2. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
Bad, Mädchenſtube, Balkon, Erker und 
ſämtl. Zubehör, v. 1. April zu vermieten 

Culmer Chauſſee 60, 2, r. 


A ap felfinen, 


N 
I 
1 
3 
4 
0 


den 20. April, 


ö ſchule 1 1 ll 


Das neue Schuljahr der nach den „Be⸗ 
ſtimmungen vom 3. Februar 1910“ ein⸗ 
gerichteten und voll entwickelten Knaben⸗ 
Mittelſchule beginnt am Donnerstag 
9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am Sonnabend 
den 1. April, 9 Uhr, ſtatt. Bei der 
Anmeldung ſind der Geburtsſchein, der 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, das Ab⸗ 
gangszeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule und 
von den evangeliſchen Anfängern der 
Taufſchein vorzulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel 
der Kl. IV erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die Kl. VI der Mittelſchule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck⸗ 
mäßig ſofort täglich zwiſchen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer. 

Das Schulgeld beträgt für die ein⸗ 
heimiſchen Schüler jährlich 48 Mk. 

Lehnert. 


224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
CTLotterie. 


Zu der am 


10. und 11. März 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 
e 
A 30 Wk, 15 Mik. 


zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Wir empfehlen in unſerm 


Verkaufsladen Coppernikusſtr. 14 


friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 
Zervelatwurſt, 
Lachsſchinlen, 
fl. J. gr. gerändherle Schinken, 
Räucherſpecl, 
verſchiedene Käſe, 


a Honig, 
ihöne Eß⸗ und Kochäpfel, 
Puten, Perlhühner, 
Tauben, 
friſche grobe Eier, 
Woldkaninchen, 
Kartoffeln und Gemüſe, 
Jpicbeln umd weiße Bohnen, 
friſches Euppen⸗Kraut, 
diverje eingemachte Früchte, 
Fruchtſüfte, Obſtweine. 


band. Hausirauen-Verein, 


Fernruf 502. 


Gauerbrot, 


täglich friſch, empfiehlt 
Witt's Bäckerei, 
Strobandſtr. 12. 


Größeren Poſten bo 


Abſatz⸗ Serhe 


aus ſeuchefreiem Stall hat abzugeben 
Königl. Domäue Thorn.⸗Papau. 


Fortzugshalber 


Salon ⸗ Klavier und verſchiedene andere 


Möbel zu verkaufen. Beſichtigung von 
2 bis 5 Uhr. Araberſtraße 3, 1 


Mein Grundſtiick, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentlerſth 
Spekulationsobjekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
ſofort wegen Fortzuges. 
Cowalsky. 
Ein faſt neues 


Bettgeſtell 


mit Matratze iſt 115 preiswert zu ver⸗ 
kaufen Breiteſtraße 3, 3. 


Zu verkaufen: 
Herrenzimmer, 
maniſcher Stil, Eßzimmer, 
ſchwarz Eiche, Danziger Stil, 
Salon, Schlafzimmer 
Kücheneinrichtung, Eßſerviee, 


Beleuchtungsbroneen,Tiſchſer⸗ 15 


vice, Gläſer, 3 Gaskronen. 
Beſichtigung von 3 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfr. 
Einen 2,” 


Kastenwagen 
(70—80 Ztr. Tragkraft), faſt neu, billig 
zu verkaufen. Sultan, Baderſtr. 1. 


Vollblutſtute, 


Goldfuchs, auffallendes Exterieur, 5715 
leicht zu reiten, beſonders geeignet für 
Ordonnanzoffizier, auch unter Dame und 
auf Jagden N abſolut ſcheufrei, 
Preis 1600 Mark. 

von Winterfeldt, 
Oberleutnant im Ulanen⸗ Regiment Nr. 4. 


hell Eiche, ro⸗ 5 


und 


5 Uhr. Adr. u. Preis 


orſchuß⸗Verein zu Thorn 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


a per 31. dezember 1910. 


Aktiva. 


Kaſſa⸗ Konto 
Wechſel⸗ Konto 1 
Kontokorrent⸗Konto 1 


Inkaſſo⸗ None 
Auslagen⸗K onto 
Effekten⸗ Konto 5 
Grundſtücks⸗Konto, Neuſtadt 205 A 
Mobilien⸗ und Utenſilien⸗Konto 
Reichsbankgiro⸗Konto 
Poſt⸗Scheck⸗Konto. 

Giro⸗Konto Dresdner Bank⸗Berlin 
Debitoren⸗Kontto 


2 


Am 1. Januar 1910 ge 


Passiva. 


13 291,90 M. 
754 356,11 „ 
100 438,60 „ 


Mitglied.⸗Guthaben, N 
(an ausſcheidende mehr 


374 759,92 M. 
26 163,01 „ 


127 907,40 „ Depoſiten⸗Konto 561 741,93 „ 
1493,42 „ Sparkaſſen⸗Konto 249 335,94 „ 
402,28 „ Scheck⸗Konto 140 110,98 „ 
99 960, 35 „ Reſervefond⸗Konto 12729 87 
50 936, 78 „ Spezialfond⸗Konto. 1 82 39 074,72 „ 
5 000, 00 „ Ueberhobene Zinſen⸗Konto . 8 688,30 „ 
1.000,00 „ Hypotheken⸗Konto, Neuſtadt 205 A 36 888 ‚00 5 
244,20 „Banken- und Vereine⸗Konto 540 598,62 „ 

9 629,31 „Reichsbank⸗Lombard⸗Konto 32 000, 00 „ 
37,80 „ we ee 1 500,00 97 
Aſſervaten⸗Konto 1048,18 „ 
Delkredere-Konto 1000, ‚00 15 


Gewinn⸗ u. Verluſt⸗ Konto (Reingew. 30 946, 68 


164 698,15 M. 


Mitglieder⸗Bewegung. 


hörten der Genoſſenſchaft . 


Im Laufe des Jahres 1910 ſind beigetreten 


Dagegen ſind am Schluſſe des Su 1910 usgefsichen: 


a) durch Aufkündigung 


b) durch Tod 


. 


c) durch Ausſchließung 5 
d) durch er kan des Geſchäftsguthabens 8 


Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 1910 


Robert Goewe 
SIHHHHHHHHHHHHHHHHHHS 


befindet fih vom 1. April ab 


im Hauſe des Herrn Sternberg. 


eee 


DOLL ea eee 


1 und 


Brotb 


Mein Zahnatelier 
“Breiteſtraße 36 


H. Orcholski, Dentift, 2 


Der Vorſtand. 


1 Otto Reitz. 


eee 


Breiteſtraße 46. 
U 


Billiger 


belag. 


ff. Pflaumenmus. 


Brutto ca. 10 Pfd. Emaille⸗Eimer . 


1 „ 10 „ Emailleftohtopff . . . 215 7 
15 „ 28 „ Emaille⸗E imer 4, — „ 
5 „ 28 „ ͤ Emaille⸗Wanne 529 
5 „ 56 „ Emaille⸗Wanne 1 DONE 
A „ 34 Gmeitlesüchenfetifet. 5,80 „ 
5 „ 19 „ Emaille⸗Schmortopf . 4,— 
15 6 34 Se e e ee 
netto 40 „ Holzkübel e 
„ 80 % Holzkübel. 1 780 


ff. Kunſthonig. 


Brutto ca. 10 Pfd. Emaille⸗ Eimer 


7 „ 10 „ EmailleRingtopf . . . 2,85 „ 
15 „ 10 „ Emaille⸗Kaffeekanne . 3,.— „ 
34 „ Emaille⸗Eimer 7,80 „ 


netto 50 5 


Holztübel . 


3 


ff. Kaiſer⸗Speiſe⸗Syrup. 


Brutto ca. 10 Pfd. Blech⸗Eimer. 


. 2,10 Mk. 


Garantiert reiner Bienenhonig. 
Brutto ca. 10 Pfd. Blech⸗Eimer . . 6,15 Mk. 


ff. Rübenſaft 10 Pfd. Blech⸗ Eimer 
Harzkäſe, hochfein, 100 Stück⸗Kiſte 
Preiſe ab hier unfrankiert. 


Verſand gegen Nachnahme 


2,.— Mk. 
2,50 Mk. 

Gefäße frei. 

oder Voreinſendung. Bei Be⸗ 


ſtellung von 30 Mark an 5 Proz. Extra⸗Rabatt. 


E, Henkelmann, 


Magdeburg 686. 


= Poſtfach 164. 


aaa 


Laden g 


genügend geräumig, bevorzu 
mit gleichen Hinter- oder Ne 


an der Hauptverkehrsader in 


Spezialgeschäft für jetzt oder später, 
solchen Lokalitäten, welche in 


esucht, 


ca. 4 m hreit, 6 m tief, 
enraum, von erstklassigem 
Angebote von 
ererster Geschäftslage 


Thorn 


liegen, mit äusserster Preisa 


Skizze erbeten unter 1928 an die Coschäftsst, d. »Presser, 


un 


Funke, Pielawy . Thorn. 


gabe und übersichtlicher 


mieten. 


92 h 


2 164 698,15 M. 


820 Genoſſen an 
5 


55 
21 
8 
4 88 
g 807 


Anbuhl. 


\ Bonath, ° N 
ir aahtesir. 2 ae 9. > \ 
— — : 
i Gummi-,Stahl-‚Brenn-,Signier-, Präge-, 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, % 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


Und Uhr. Sternen 


Ga Wohnungsangebule 0 
MAL Tim. zu 2. Tugmaherfte 11,2, 


1 elg. ml. Vorderzinmer 


u vermieten. Zu erfr. bei 810 
Gand er, Coppetnikusſtr. 7, 3. 


2 freund. möbl. Zimmer von jofort 


zu verm. Gerberſtr. 18, 1 


Möbl. Sinner mit voller Penſion 


vom 1. 4. zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Wohnung, 

4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
$; 5 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 

Strobandſtraße 7. 


Kl. Wohnung 


m Wan e e für 240 Mk. zum 
1. April zu vergeben Schwerinſtr. 3. 
4 Simmer⸗ Wohnung, 
Badeeinrichtung und ſonſtiger Zubehör, 

vom 1. 4. zu vermieten. 


2 Zimmer Aba 


nebſt Küche u. e part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Berge 532 (Laden). 


Waldſtraße 27 find moderne 


4 Zimmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 

3 oder 5 Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 

Schulſtraße 5. 2. 


und Küche vom 1.4. zu ver⸗ 
2 Stuben mieten Neuſt. Markt 18, 3, 
L vorn. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, ie d 
Babeeintihtung, Balkon, Keller, Gas u, 
elektr. Licht, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten. 

Mellienſtr. 101. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 
Die ſeßt vollſfändig renovierſen 


Geſchäftslokalitäten 


ſin unferem Haufe, 


Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem 15 Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 


s Jahre eine Bierniederlage betrieben, 


ſind von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 


Die Lokalitäten eignen ſich zu 


5 jedem Geſchäft. 


1-2 Schüler ! Keen 
ee in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 

Penſionäre ben fende Saulen 
Lambeck, Brückenstraße 16. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinen lraße 4. 


2 Wohnungen 


zu 4 Zimmern inkl. Badeſtube von ſofort 

oder 1. 4. 11. zu vermieten Vaderſtr. 2. 

Mb. Vorderzimmer zu Dermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


Entree frei 


Rollſchuhbahn Tivoli. 


—— Täglich 


geöffnet 


von 10 Uhr omg bis 12 Uhr nachts. 
In den Vormittagsſtunden finden beſondere 


Unterrichts-Kurſe 


ſtatt. Vorherige Anmeldung erbeten. 


Mittwochs, Sonnabends und Sonntags ab 4 Uhr nachmittags, 
an den übrigen Tagen ab 8 Uhr abends: 


ne 


Konzert. 


Nur erſtklaſſige Leihrollſchuhe. - — Verkauf und Aufbewahrung 


eigener Rollſchuhe. 


Reparaturwerkſtatt. 


Reichskrone 
Kat harinenſtraße 7. 


Täglich ab Nin: 
Die Ruppertstaler. 


Feſche Madel — a Buam. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


wer m 


Wir vergüten fü 


epositengelder 


bis auf weileres 


bei täglicher Kündigung 3% 
„ monatlicher Kündigung 3, 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3˙½ 7% 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 35,7% 


‚Dorddeutsche 


den Zugjedas Selorashlae 


NE Möbl. Fin, ee 

Mohl. Norderzimmer mE Br, ne 

Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 8. 
Helles Zimmer u. Küche 


vom 1. 4. vom 1. 4. zu vermieten Bäckerſtr. 11. 


tete Pürterr-⸗Jimmer, 
holl und ſep. Eing., mit auch ohne Be⸗ 
dienung vom 1. 4. zu vermieten 

Culmer Chauſſee 36. 

Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Kabinett Strobandſtraße 1. 
2 9 Wohnungen, ſe 1 Stube und Küche, 

renoviert, zu vermieten. Zu erfragen 
Waldſtraße 29, Seitenhaus II. 

J iſt die 1. Etage 
Baderſtr. 7 om ene 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mk. 
zu verm. Näheres daſelbſt im Laden. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. au 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Louis Grun ald. Neuſt. Markt 12. 


Kleine Wohnung und Keller, 
für Wohn⸗ oder Lagerzwecke geeignet, zu 
vermieten. Strobandſtr. 24. 


"Wohnung, 


Schulſtraße 12, 2. Etage, 6—7 a 
nebſt reichl. Zubehör und Garten, ſowie 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 1. 4. 
oder {püter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Freundliche WohnUNG 


von 2 Zimmern und Küche, Gerechte⸗ 
ſtraße, nach vorn belegen, vermietet 
E. Peting, Schier agg 50 


1 immer: Wohnungen 


v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberſtraße 13/15. 


Freundl. Wohnung 
1 Balkon, 3 Zimmer 390, bezw. 

4 Zimmer 380 Mk., vom 1. April zu 
vermieten. Zu erfragen Ulmenallee 4 
oder Culmer Chauſſee 36 bei Pleger. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten Sandſtraße 3. 
Zu erfragen im Laden. 


Wohnung, 


3 Zimmer u. Küche, mit a. ohne Pferde⸗ 
Tall, Zu vermieten Brombergerſtraße 98. 


Git möbl. immmer v. 15. J. zu 1 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 


4 Zimmer, ke 
Wohnung, Hasen, au 
vermieten Banlinerite. 2. 


Kleine Wohnung wen 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Laden zu vermieten 


Gerberſtr. 21. 


5 3 


mein Umzugs- Ausverkauf 


9 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dauert noch bis Ende d. Mts. 
5 Vom 1. April ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 


Neuſtädtiſcher Markt 25 i 


5 im Haufe von Herrn Borkowski. 


Ph. Freundlich, Sptzidl-Beltüchtuugsgeſchäf, 


Neutädijher Markt 11. 


Johns Schornstein-Aufsatz 

iſt das beſte Mittel gegen das Rauchen der 

’ j 5 und 1 15 ie 

: auernd gute Wirkungsweiſe 

f ee or für Haltbarkeit laut Proſpekt. 
500 000 Stück verkauft. 


Zu erfr. Marienſtr 7, 1. 


Reſtaurant. 


Katharinenſtraße ““ 


Freikonzert. 


— 


Entree frel 
der Wirt. 


Greditanstall, 


10 jährige 


er 
Der von Herrn Kindorfk nd 
Heiligengeiftitraße bewohnte 


Laden 


ift zu vermieten. E. Szyminskt 5 


Nei Zimmer, zu 
Entree, Küche, Gas, mit reichlichem der 
behör und Vorgarten, parterre, zu v 
mieten 


den- Mocherz Berl 
Wohnung, 


Sücherjtenhe 552, 1, 6 Zimmer, Neben 
gelaß und Garten, von ſofort zu 0er 


rau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b. 1 


Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermieten Te. 


Coppernikusſtr. 3 
Wohnung, 


Cuchmachertr. 7, parterag 105 


3 Zimmer nebſt reichlichem Zub 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 5% f 


Wohnungen. 


In meinem Neubau Ecke M 
und Parliſtraße find noch 
Wohnungen mit Gas⸗ und 5 55 r früher 
anlage zum 1. April d. Js. D 


zu vermieten: 
Mellienſtr. 60, 3. Et, 5 Zimmer, 


Parkſtr. 25, Hochpart., 4 ST gun, 
Parkſtr. 25 1. und 3. Et., il. 60 
ſämtlich mit Badeſtube und reich 


G. Soppart, Fischer. 


4 oder 6 


Zimmer-Wohnung. 


mit reichl. Zubehör, Bad, Kuchen 5 
Gartenland, elektriſches Licht u. t. 
Mellienſtr. 109, 4. Stock, foot! 


3 Zimmer: Wohn nd, 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſii 
per 1. 4. 1911 97 a mb. Hr 


Aral. cle 
laser hole. wide 
Pierdetal . Aude 


zu vermieten- 


Joh, v. Zeuner, 1 
Großer S 


mit Remiſe per 11 zu 8 375 5 


Friedrichſtr. 1 
Schniſſraſſe 25: 


Pferdeſtälle nebst 92 


von ſofort oder ſpäter zu 
Näheres bei 


meuf el. 


ene el it 


Thorn, Freitag den 10. März I9N. 


Die Preſſe. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
44. mier vom 8. März, 11 Uhr. 
8 Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz, 
chwarßkopff. 
Kultusetat. 

u allgemeine Bei veijung wird beim Aus⸗ 
10 etitel Miniſtergehalt fortgeſetzt. Damit ver⸗ 
Mien wird die zweite Leſung des Etats des 

yilteziums ber auswärtigen Angelegenheiten, 
5 Abg. Ströbel nn Man Habe annehmen 
Enten, daß die Volksſeele wieder einmal kochen 

rde. Aber man habe nichts davon geſpürt. Das 
dentrum ſei Manz pflegmatiſch geworden. Es weiß 
a, da die Regierung nicht zum Gegenſchlag aus⸗ 
mi e. Die Kurie kenne die preußiſchen Diplomaten 
1 t ihrer Rinozerushaut. Redner u der bürger⸗ 
5 en Linken vor, daß ſie nur die höheren Schulen 
Vor dem ſakroſankten Geiſt befreien wolle, aber die 
fleltsſchule könne nach wie vor der Kirche ausge⸗ 
nulert ſein. Für dieſen — — hätten ſeine Freunde 
aur Spott und Hohn. Sie forderten reinliche 
eſeidun zwiſchen Staat und Nen und eine Ein⸗ 
aueh e. Erſt dann werde Preußen ein Kultus⸗ 


ien te 8 


inifterprä f : 
einen ee auch die bürgerlichen Parteien 


2 gen Zustände, die vor A 


benden, (Sehr richtig! im Ztr.) Die Vermehrung 


findet in dem wachſenden Verſtändnis für charita⸗ 


Sehr richtig! 
ufrechterhaltung der 2 Ge 


ib 


tegun 

denziöſe 15 ö 
erſetzungen gefördert worden. Es handelt 
Ne N um Dekrete 1 Preußen, ſondern 
Ur das ganze Gebiet der katholiſchen 
Bei der Verſchiedenartigkeit der Verhält⸗ 
melt nd verſchiedenartige Wirkungen nicht zu ver⸗ 
Dekren wenn wir auch wünſchen, daß alle ſolche 
da ete auch in unſerem Vaterlande gerichtet find, 
ni Konflikte vermieden werden. Der Antimoder⸗ 
Anmeib iſt eine Entſcheidung des Oberhauptes der 
Eid de, der ſich jeder Katholik zu fügen hat. Der 
scho verpflichtet zu 2 7 5 wozu ein Katholik nicht 
n vorher verpflichtet wäre. Für die Reinheit 
ant Einheit unſeres Glaubens iſt der Papſt ver: 
at der n In dieſem Verantwortlichkeitsgefühl 
5 r Papſt den Moderniſteneid vorgeſchrieben. 
Se dies ſchon ein früherer Papſt vorihreiben 
dern 5 iſt mir von einer der zuständigen Stellen 
11 e nt worden. Die Gläubigen in der evange⸗ 
gie 7 Kirche ſtehen auf dem gleichen Standpunkt, 
Unks er Papſt beim Moderniſteneid. (Widerſpruch 
e Die Evan eliſchen gehen nur anders gegen 
155 oderniſteneid vor. Aber an ſich iſt der Kampf 
e gleige: Wahrung des christlichen Glaubens! 
Eide heolo jeprofefloren find von der Leiſtung des 
tete, befreit. Meine Freunde wünſchen die Auf- 
Freihe b ber der theologiſchen Fakultäten; zur 
eit der Wiſſenſchaften muß doch auch dieſenige 


In der Zerftreutheit. 
Humoreske von Adolf Thiele. 

De (Nachbruck verboten.) 
damit nn ofeflor der Botanik Anöteri war ſoeben 
Reiſete eſchäftigt, einige mehrbändige Werke in einen 

ffer zu packen, als feine Frau ins Zimmer trat. 
bre Hugo,“ rief ſie, „was machſt du denn da? 
Wäſch KR doch den Koffer für die Anzüge und die 

N10 was packſt du denn da ein?“ 
blickte obe Johanna,“ entgegnete der Profeſſor und 

5 derwirrt vor ſich hin, „ich wollte dieſe unent⸗ 

ichen Werke mitnehmen, um vergleichen zu 


beh 
können 
Garner Hugo, du wirft doch in den botaniſchen 
falls > die du beſuchen willſt, dieſe Werke eben⸗ 
Deborfinden!“ 
der Profeſſor ſtutzte. 
81b Wi. der Tat, Johanna, du Haft recht! Nun, fo 
8 r denn die Dinge, die ich mitnehmen ſoll.“ 
Vaktin packe fie lieber ſelöſt ein,“ 
zum € und nahm den Koffer mit. „Und nun komm 
„gen, Hugo!“ rief ſie noch zuvor. 
die rl erwiderte der Profeſſor, „ich räume nur 
3 ander wieder ein.“ ! 
denn für ſchlug er eine Seite auf und vertiefte ſich 
n die nächſte Viertelſtunde in das Buch. 
eine; ich holte ihn die Gattin und vermochte ihn, 
eine et Suppe zu genießen. „And es iſt doch 
wand idee! rief er darauf plötzlich aus und ver⸗ 
Studierzin e 8 Serviette wieder in ſein 


entgegnete die 


Is i : . 
fie iris ihm die Gattin nach einiger Zeit folgte, fand 
„Du if we Bücher I N 
„mir he it wohl jo gütig,“ rief er ihr entgegen, 
B Snaufßiden, was ich eſſen ſoll?“ 5 
bratenes ienſtmädchen brachte gleich darauf ein ge⸗ 
Ofen ſten Huhn herein. Der Profeſſor ließ es in den 
noch ei en, in welchem, trotz des Frühlingswetters, 
r euer brannte. 
zehrte N Wein und einen Teller Kompott ver⸗ 
ald Sa während er weiterlas. : 
und meld rauf erſchien das Dienſtmädchen wieder 
de vonz 155 den Beſuch eines entfernten Vetters, 
kam u + zuzeit einmal mit verſchiedenen Anliegen 
f ie Beſuchszeit nicht genau einhielt. 


Mare gehören, die die Lehre von Gott ver⸗ 
örpert. Die geſtrigen Bemerkungen des Miniſter⸗ 
präſidenten über die n 55 der Oberlehrer zum 
Moderniſteneid haben uns lebhaftes Befremden er⸗ 
regt. (Sehr richtig! im Ztr.) Die Folge des 
Moderniſteneides kann doch nicht ſein, daß fortan 
der Unterricht in Geſchichte und Deutſch anders 
erteilt wird, als bisher. Und gegen jüdiſche und 
atheiſtiſche Lehrer will man nicht entſprechend vor⸗ 
gehen? Ich ſchließe mit einem Worte Leos XIII.: 
iebe zur Kirche und Liebe zum Staat fließen aus 
derſelben Quelle. (Lebhafter Beifall im Ztr.) 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Der 
Miniſterpräſident hat nicht die Anſicht vertreten, 
daß ein katholiſcher Geiſtlicher deshalb, weil er den 
Antimoderniſteneid geſchworen hat, nicht fübig ſei, 
an unſeren höheren Anſtalten Unterricht im Deut⸗ 
ſchen wie in der Geſchichte zu geben Die Sorge um 
die Erhaltung des konfeſſionellen Friedens veran⸗ 
laßt uns aber, uns eine größere Zurückhaltung bei 
der Anſtellung von katholiſchen Geiſtlichen im 
Staatsdienſt aufzuerlegen ſolange, bis wir die Zu⸗ 
verſicht haben, daß die Kirche ebenſo wie der Staat 
das zwiſchen ihnen liegende Grenzgebiet mit der⸗ 
jenigen Vorſicht und Zurückhaltung betritt, die zur 
Erhaltung des Friedens und zur Vermeidung von 
Konflikten no iſt. (Lebhafter Beifall.) Die Er: 
ahrungen der letzten Zeit haben uns deutlich vor 
ugen geführt, wie nahe eine ſolche Konflikts⸗ 
möglichkeit liegt. Bei den katholiſchen Geiſtlichen, 
die zugleich im Staatsdienſt ſtehen, kann ein Kon⸗ 
flitt der Pflichten eintreten. Dann kommt ſehr 
leicht eine Meinungsverſchiedenheit und ſchließlich 
ſteht der Konflikt vor der Türe aus einem verhält⸗ 
nismäßig geringen Anlaß. Wir werden in der An⸗ 
ſtellung von katholiſchen Geiſtlichen im Staats⸗ 
dienſte ſolange Zurückhaltung üben, bis wir die 
Zuverſicht haben, daß auch von Seiten der Kirche 
das Grenzgebiet mit Vorſicht und Zurückhaltung be⸗ 
treten wird. (Beifall links.) 5 
Abg. Dr. Friedberg (ntl.): Mit dem Abg. 
v. Heydebrand begrüße ich das Anwachſen des 
Kultusetats und verweiſe zugleich auf die ent⸗ 
ſprechenden Aufwendungen der Kommunen. Ohne 
W nende könnten wir freilich mit 
den jetzt aufgewendeten Mitteln viel mehr leiſten. 
Der Miniſterpräſident habe erfreulicherweiſe andere 
Konſequenzen gezogen als Herr v. Heydebrand der 
ſchließlich nur geraten habe, die Hände in den Schoß 
u legen und abzuwarten. Dr. Porſch ſcheine von 
en Dingen der italieniſchen Kirche nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnung zu haben. Die preußiſche Regierung 
ſei durch die 1 0 des Moderniſteneides ein⸗ 
fach überraſcht worden. And wie werde die preu⸗ 
Fand Geſandtſchaft von der römiſchen Kurie be⸗ 
andelt! Ein Brief an den Erzbiſchof von Köln 
ſolle als Antwort 97 eine Frage der preußiſchen 
Regierung gelten. Mit der römiſchen Kurie müßte 
man nur ſchriftlich verkehren. Dem Gedanken der 
Abſchaffung der Geſandtſchaft am Vatikan wolle er 
zurzeit nicht näher treten. Aber die römiſche Kirche 
müſſe dieſer Geſandtſchaft, die eine Anerkennung 
des Papſtes als Souverän bedeute, auch eine 
würdige Behandlung zukommen laſſen. Wenn Abg. 
Dr. 90 n. den kürzlich gebrauchten Ausdruck kon⸗ 
feſſionelle Hetze etwa auf uns anwendete, ſo weiſen 
wir das mit der größten Entrüſtung zurück. Die 
Rede des Abg. Dr. v. Heydebrand mutete an wie 
die Morgenröte einer beſſeren Zeit. Mögen ſich 
die Konſervativen von den demagogiſchen Agita⸗ 
toren, die von kanfeſſioneller Hetze ſprechen, frei 
machen und zu ihren beſſeren Traditionen zurück⸗ 
kehren. (Beifall links, Heiterkeit rechts.) 
Abg. Dr. Pachnicke (Pp.): Die Rede des Kultus» 
miniſters atmete den Geiſt des Friedens. Aber es 
könne der beſte nicht im Frieden leben, wenn es dem 


Heute bat ihn der mit liebenswürdigem Lächeln 
eintretende Vetter, ihm ſein Fernglas zu leihen. 

Der Profeſſor ging hinaus, um es zu holen, und 
wurde hier von einem Bauern angeredet, der ihm 
eine eigenartig gebildete Pflanze brachte. Sogleich 
verließ er erfreut ſeine Wohnung, die im botaniſchen 
Garten lag, um ſich in einen entfernten Teil des 
letzteren zu begeben, wo jene Pflanzen wuchſen. 

Indeſſen ſtieg dem wartenden Vetter der Duft 
des Huhns in die Naſe. Der Vetter gehörte zu den 
glücklichen Leuten, die immer Appetit beſitzen. Er 
öffnete daher die Ofentür und ſah ſich das appetit⸗ 
liche Huhn an. 

Endlich verſuchte er eine Keule und, als niemand 
kam, die zweite. a 

Der feine Braten ſchmeckte ausgezeichnet; die 
logiſche Folge davon war, daß der freundliche Vetter 
allmählich das ganze Huhn bis auf die Knochen ver⸗ 
zehrte, die ſeine angeborene Beſcheidenheit auf dem 
Teller zurückließ. 

Gleich darauf aber befiel ihn eine Herzensangſt, 
und er war ſchon dabei, ſich möglichſt geräuſchlos zu 
entfernen, als der Profeſſor eintrat und ihn er⸗ 
ſtaunt anſah. 

In beſcheidenen Worten erinnerte nun der ent⸗ 
fernte Vetter, der jetzt am liebſten auch örtlich ent⸗ 
fernt geweſen wäre, an den Zweck ſeines Kommens 
Der Profeſſor holte hierauf das Fernglas herbei und 
plauderte in guter Laune mit ihm. 

Plötzlich öffnete der Profeſſor die Ofentür, 
ſchüttelte den Kopf und ſah ſich dann im Zimmer um. 
Bald entdeckte er denn auch die Gebeine des Huhns. 

Schon wollte der zuſammenknickende Vetter de⸗ 
mütig um Verzeihung bitten, als der Profeſſor ſagte: 
„Nein, wie zerſtreut wir Gelehrten doch zuweilen 
ſind! Da will ich ſoeben ein gebratenes Huhn aus 
dem Ofen nehmen, das mir hineingeſtellt wurde, und 
denke garnicht daran, daß ich es ſchon gegeſſen habe, 
wie vorliegende Knochen beweiſen!“ 

Anbeſchreiblich war die Miene des Vetters, doch 
faßte er ſich und verſicherte mit einem holden Lächeln, 
daß gerade die größten Gelehrten am zer⸗ 
ſtreuteſten wären. 

Hierauf empfahl er ſich höflichſt; der Profeſſor 
aber wunderte ſich im Laufe des Nachmittags mehr⸗ 


(Drittes Blatt.) 


böſen Nachbarn nicht gefällt. Die Gegenſeitigkeit ſei 
nicht verbürgt. In der Rede des Miniſterpräſidenten 
ſei das Friedensbedürfnis ſtärker zum Ausbruch ge⸗ 
kommen, als das preußiſche Selbſtaefühl und Staatsbe⸗ 
wußtſein. (Sehr richtig! links.) Die Geſandtſchaft am 
Vatikan habe bewieſen, daß ſie überflüſſig ſei. (Zu⸗ 
ſtimmung links.) Es ſei ein Verſtoß gegen den diplo⸗ 
matiſchen Gebrauch, daß der Vatikan, nachdem er mit 
dem Geſandten eines Staates verhandelt habe, noch 
Briefe an Untertanen dieſes Staates richte. Er und 
ſeine Freunde ſtimmten gegen den Titel „Preußiſche 
Geſandtſchaft beim Vatikan“ und hielten auch die 
übrigen einzelſtaatlichen Geſandtſchaften für überflüſſig. 
(Beifall links.) g 

Staatsſekretär des Außern v. Kiderlen⸗Wächter: 
Die Vorwürfe gegen den Geſandten in Rom ſind un⸗ 
gerechtfertigt. Er hatte den Auftrag bekommen, die 
Kurie auf die Erregung aufmerkſam zu machen, die die 
verſchiedenen Dekrete in Deutſchland hervorgerufen 
hatte. Er ſollte der Kurie anheim ſtellen, Mittel und 
Wege zur Beſeitigung dieſer Aufregung zu finden. 
Darauf iſt dem Geſandten mitgeteilt worden, daß an 
den Fürſtbiſchof Kopp ein Schreiben erlaſſen ſei, das 
veröffentlicht wurde. Wenn dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
handen geweſen wäre, ſo hätte die Kurie eine andere 
Gelegenheit geſucht. Das iſt ein ganz korrektes Ver⸗ 
fahren. Der Geſandte iſt auch nicht mangelhaft infor⸗ 
miert geweſen. Keiner unſerer Vertreter kann die Ab⸗ 
ſichten der Regierungen vorher kennen. (Heiterkeit.) 
Als er ſie gekannt hatte, durfte er nicht eingreifen, ſon⸗ 
dern mußte an die Regierungen berichten, da nur fie 
beurteilen kann, was zu geſchehen hat. Das hat Herr 
von Mühlberg getan. , 

Die allgemeine Beſprechung ſchließt. 

Die Titel „Miniſtergehalt“ und „Geſandtſchaften“ 
werden bewilligt. 

Beim Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ 
wünſcht Abg. Dr. v. Kries (konſ.) den Neubau einer 
katholiſchen Kirche in Schneidemühl. 

Ein Regierungskommiſſar: Ein Koſten⸗ 
anſchlag unterliegt zurzeit der Superreviſion im Mi⸗ 
niſterium. . 

Beim Kapitel „Kultus und Unterricht“ verlangt Abg. 
Dr. Runze (Pp.) größere Rechte bei der Kirchenver⸗ 
waltung. Der Fall Gatho zeige, daß die Orthodoxie in 
unſern Kirchen zu ſehr maßgebend ſei. 

Abg. Winckler (konf.) proteſtiert gegen die Be⸗ 
handlung innerer Angelegenheiten der evangeliſchen 
Kirche vor dem interkonfeſſionellen Abgeordnetenhauſe. 

Weiterberatung Donnerstag 11 Uhr. 

Schluß 4%), Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


142. Sitzung vom 8. März 1 Uhr. 
Zur Beratung ſteht der 5 


Poſtetat. 

Abg. Gröber (Ztr.) ſchreibt die Schuld an der 
Unzufriedenheit der Beamten der Regierung zu, 
weil dieſe auf die Zentrumswünſche nicht einge⸗ 
gangen ſei. Redner begründet einen Antrag, der 
die alsbaldige Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur 
Neuregelung der Dienſtverhältniſſe der Reichsbe⸗ 
amten fordert. Dadurch ſoll das Disziplinarver⸗ 
fahren mit ausreichenden Garantien verſehen und 
insbeſondere das Wiederaufnahmeverfahren ge⸗ 
regelt werden. Ferner ſoll auf Eintragungen in die 
Perſonalakten, die dem Beamten zum Nachteil ge⸗ 
reichen, nur dann eine Entſcheidung gegründet wer⸗ 
den, wenn dem Beamten Gelegenheit Un Außerung 
egeben iſt. Weiter fordert der Antrag eine 
ſtatiſtit über die Familienverhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten und die Möglichkeit einer Wiederholung 

der Poſt⸗ und Telegraphenſekretärprüfung. 
Abg. Eickhoff (Vp.) ſtimmt mit feinen 
zu. Im Etat herrſche der 


Freunden dem Antrage 


mals über das Knurren feines Magens, da er doch, 
wie er glaubte, ein Huhn gegeſſen hatte. 

Gegen Abend rief ihn die Frau Profeſſor in das 
Wohnzimmer. 

„Sieh, hier habe ich die Sachen, die du mit⸗ 
nimmſt, zurechtgelegt,“ ſagte ſie. „Damit du nun 
nichts vergißt oder verlierſt, habe ich dir alles auf 
dieſen Zettel notiert! Hier liegen zwei Anzüge, 
es macht alſo mit dem, den du trägſt, drei; hier ſind 
fünf Hemden, im ganzen alſo ſechs; ferner zehn 
Kragen —“. So las ſie ihm die ganze Liſte vor und 
packte zugleich alles in den Koffer ein, in den ſie auch 
den Zettel legte. 

Der Profeſſor ſah alledem ſehr reſpektvoll zu, 
ſaß mit ſeinen Gedanken indeſſen ſchon längſt 
wieder unter ſeinen geliebten Pflanzen. 

Am nächſten Morgen reiſte der geſchätzte Gelehrte 
ab. Nachdem er zunächſt aus Verſehen das Dienſt⸗ 
mädchen ſtatt ſeine Gattin umarmt und beinahe 
einen auf dem Flur ſtehenden Beſen ſtatt ſeines 
Schirmes ergriffen hatte, wurde er glücklich nebſt 
ſeinem Koffer in die Droſchke gebracht. 

Der Zweck der Reiſe war der, eine Anzahl bota⸗ 
niſcher Gärten zu beſuchen, um einige Pflanzen⸗ 
gattungen zu beobachten. 

Zahllos waren natürlich die Abenteuer, die dem 
ganz in ſeine Arbeiten verſunkenen Manne zuſtießen. 
Bald blieb er in einem Eiſenbahnwagen ſitzen, der 
hinten am Zuge jtand und nicht angekettet war, bald 
fuhr er über ſein Ziel hinaus, bald vergaß er das 
Rundreiſebillett aus dem Koffer zu nehmen, und in 
den Hotels verwechſelte er immerzu Türen, Schlüſſel, 
Perſonen, ſodaß er ſchließlich immer verwirrter 
wurde. 

In ſeinem Koffer herrſchte ein furchtbarer Wirr⸗ 
wart. Schon zu Beginn der Reiſe hatte er alles 
durcheinander gewürfelt; das Zahnpulver hatte ſich 
über die Kleider ergoſſen, und ähnliches Unheil hatte 
die Seife angerichtet, ſodaß der Profeſſor endlich wie 
ein halber Strauchdieb anzuſehen war. Imgrunde 
kümmerte er ſich jedoch wenig darum: brachte er 
doch ſchöne wiſſenſchaftliche Reſultate mit heim. 
Nun war er auf der letzten Reiſeſtation. 

Wieder einmal kramte er in ſeinem Koffer und 
ſtrengte ſich an, ein ſauberes Hemd zu finden. Da er 


Geiſt weiſer Sparſamkeit, 
formen ſollte der Staatsſekretär nicht ab 


aber De Re⸗ 

ehnen und 
den Verkehr nicht künſtlich verteuern. Auf dem 
nächſten Weltpoſtkongreß müſſe die Frage des Ein⸗ 
heitsportos wieder erörtert werden. Was ſagt der 
Staatsſekretär zu einem Einheitspaketporto von 30 
Sie. für 1 Kilo⸗Paket? Der Verein rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſcher ER übe klage über ung 
beim Paketverkehr über China nach Rukla er 
Redner bringt ferner Beſchwerden der Eilbriefbe⸗ 
förderungsanſtalten zur Sprache. Die Poſtver⸗ 
waltung habe kein Recht, die unliebſame Privat⸗ 
konkurrenz zu beſeitigen. Redner fordert weiter 
die Einführung von Brieftelegrammen und ein 
neues Poſtſcheckamt in Düſſeldorf und erörtert ſo⸗ 
dann Beamtenfragen, wobei er namentlich für den 
2 1 Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
empfiehlt. 

Abg. Eichhorn 2 greift den Staats⸗ 
ſekretär Kraetke an, der den Schneckengang liebe 
und taub gegen die meiſten Reformvorſchläge ſei. 
Redner fordert das Zehnpfennigporto und eine Her⸗ 
en des e für Poſtkarten und der 
Poſtſcheckgebühren. Tüchtigere untere Beamte ſollte 
man auch in höhere Stellen aufſteigen laſſen. Zur 
Beſchaffung der Mittel für Verbeſſerung der Lage 
der Unterbeamten ſeien ſeine Freunde bereit, die 
Erbſchaftsſteuer einzuführen. Arbeiten ſollten nur 
an Firmen vergeben werden, die Tarifverträge ab⸗ 
chließen. 

Abg. Dr. Droeſcher (konſ.): Zwiſchen den 
Ausführung en des Vorredners und den ſeiner 
Parteigenoſſen in den früheren Jahren beſteht ein 
großer Gegenſatz. Früher hörte man viele Klagen 
des Perſonals hier vortragen. Heute ſind deren 
nur eine Lens verſchwindende Anzahl vorgetragen 
worden. Eine beſſere Anerkennung der Tatſache, 
daß die Perſonalverhältniſſe durchaus K i ſind, 
kann man garnicht wünſchen. Denn wäre vielleicht 
etwas vorgekommen, was aus Agitationsbedürf⸗ 
niſſen ausgeſchlachtet werden könnte, dann hätte es 
ſich die Sozialdemokratie nicht 0 laſſen. 
Daran liegt eine Anerkennung der Maßnahmen 
der Verwaltung und des geſunden Sinnes der Be⸗ 
amtenſchaft. Meine Freunde haben eine andere 
Auffaſſung von den Aufgaben der Poſtverwaltung 
als der Vorredner. Er hat von öder Plusmacherei 
eredet, eine Erhöhung der Gehälter wird eine 
erbilli ung des Verkehrs. Aber neue Steuern 
wollen die Herren dafür auch nicht bewilligen. 
Vielleicht werden die Sozialdemokraten uns dieſes 
Rätſel io Der Poſtetat ſteht ſehr günſtig da 
und wir haben alle Urſache, der Verwaltung dafür 
dankbar zu ſein. Die Poſt 0 ein Unternehmen 
das nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten geleite 
werden muß. Die Ausgaben zeigen, daß ſich die Ver⸗ 
waltung einer außerordentlichen Sparſamkeit be⸗ 
fleißigt hat. Auch beim Perſonal läßt man eine 
Sparſamkeit walten. Dieſe beruht auf der Verein⸗ 
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daß ke der Verwaltungsgeſchäfte. ir nano: 
daß keine neuen Anwärter für mittlere und höhere 
Stellen zugelaſſen werden. Daß die Perſonalver⸗ 
minderung nicht von heute auf morgen erfolgen 
kann, liegt auf der Hand. Die höheren Beamten 
find am kümmerlichſten geſtellt. Die vereinfachen⸗ 
den Tendenzen machen eine doppelte Aufmerkſam⸗ 
keit und vermehrten 1 notwendig. Der Vor⸗ 
redner ſagte, wenn die Mehrheit ſeinerzeit nicht 
umgefallen wäre, dann hätten die Beamten eine 
höhere Beſoldung erhalten. Die Deckungsfrage 
macht den Herren Sozialdemokraten keine Sorge. 
Man ſchmiert den Beamten die Mäuler recht ſchön 
mit Honig und macht ihnen neue Hoffnungen. Wie 
das Rei ee dabei beſtehen ſoll, iſt den 
Herren ganz egal. Man braucht eben die Beamten 
zur Wahl. Wir bedauern, daß nicht alle Wünſche 


nie daran gedacht hatte, waſchen zu laſſen, ſo war 
allerdings ſeine Mühe vergebens. 

Plötzlich fiel ihm der Zettel ſeiner Frau in die 
Hand. „Hm,“ ſagte der Profeſſor vor ſich hin, „ſehr 
in Ordnung habe ich ja die Sachen nicht gehalten; 
aber da iſt noch alles! Ich habe immer genau auf⸗ 
gepaßt, daß nichts wegkam. Wollen einmal zählen! 
Was, nur zwei Anzüge? Dort der und hier dieſer, 
und hier ſtehen drei? Wo iſt denn der dritte? 
Wie, nur fünf Hemden? Hier ſtehen ſechs! Ach, 
nur neun Kragen, und hier ſtehen zehn notiert!“ 

So ging es fort; überall fehlte etwas. 

Das war ein großer Schrecken für den Profeſſor. 
der einen gewaltigen Reſpekt vor ſeiner Gattin beſaß 
und nun mit derartigen Verluſten vor ihr forſchendes 
Auge treten ſollte. Tiefbekümmert ſchloß er alles 
wieder in den Koffer, entzog ſich der Abſchiedsfeier, 
die ſeine Kollegen für ihn veranſtalten wollten, und 
fuhr ſehr traurig nach ſeinem Wohnort zurück. 

Heute freuten ihn alle ſeine Forſchungen nicht; 
mußte er doch immer an die Gattin und ihre wohl⸗ 
verdiente Gardinenpredigt denken. 

Zagend kam er zuhauſe an. Als ihn ſeine Gattin 
freundlich begrüßte, dachte er bei ſich: Ach, wie bald 
wird ſich dies ändern!, und er zog fich recht bald in 
ſein Studierzimmer zurück. 

Hier lauſchte er nun, jeden Augenblick den unheil⸗ 
kündenden Eintritt ſeiner Ehehälfte erwartend. 

Endlich trat dieſe ein und bat ihn mit freund⸗ 
licher Miene zum Abendeſſen. Dann ſagte ſie: „Sehr 
ordentlich haſt du ja deine Sachen nicht gehalten, 
lieber Hugo! Aber ſo ſeid ihr Männer alle! Es iſt 
jedoch alles vollzählig, nichts iſt verloren gegangen.“ 

Der Profeſſor erſchrak ordentlich. 

„Was haſt du?“ fragte ſeine Frau. 

„Ach, liebe Johanna,“ erwiderte der Profeſſor, 
„als ich geſtern Abend die Kleidungsſtücke durch⸗ 
zählte, war mir, als fehle überall ein Stück.“ 

„Es iſt doch aber alles da!“ 

„Nun, erlaube, es ſind doch nur zwei Anzüge, 
fünf Hemden und neun Kragen im Koffer, und du 
haſt drei, ſechs und zehn aufgeſchrieben!“ 

„Ja, die anderen trägſt du ja auf dem Leibe!“ 
rief da die Frau Profeſſor mit fröhlichem Lachen, 
und auch der Profeſſor lachte herzlich mit, worauf ſich 
beide vergnügt zu Tiſch ſetzten 
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der Beamten erfüllt werden konnten. Aber wir 
waren eben nicht in der Lage dazu. Die neuen 
Maßnahmen der Verwaltung billigen wir. Jeden⸗ 
falls tut die Verwaltung zur Verbilligung des Ver⸗ 
kehrs alles mögliche. Wir wünſchen, daß der Staats⸗ 
ſekretär noch ein recht langes amtliches Leben 
führen möge. (Lebhaftes Bravo! rechts.) 
Staatsſekretär Kraetke: Die Frage des Dis⸗ 
ziplinarrechts der Beamten wird gest geprüft. Wir 
offen, zu einem baldigen Ergebnis zu gelangen. 
ei ſchädigenden Eintragungen in die Perſonal⸗ 
akten werden jetzt ſchon die Beamten angehört. Die 
gewünſchte Statiſtik will ich gern liefern, ſie koſtet 
aber Zeit und Geld. Die im Antrage Gröber ge⸗ 
forderte Möglichkeit der Wiederholung der Prüfung 
erſcheint nicht angebracht. Dankbar erkenne ich an, 
daß alle Redner betont haben, daß wir ſparſam 
wirtſchaften. Wir haben im vorigen Jahre keine 
neuen Stellen gefordert, bitten aber, diejenigen, 
die wir im neuen Etat nach ſehr reiflicher über⸗ 
legung verlangen, zu bewilligen. Sie ſind durch⸗ 
aus notwendig für den Betrieb. Die 300 Mark Zu⸗ 
lage für die Oberpoſtaſſiſtenten würden 700 000 
Mark ausmachen. Es müßte erſt eine Deckung ge⸗ 
ſchaffen werden. Nun iſt gefordert worden, daß 
wir bei der Vergebung von Lieferungen nur Firmen 
berückſichtigen, die ihre Arbeiter angemeſſen be⸗ 
handeln. Das geſchieht ſchon. Es iſt ausdrücklich 
eine Beſtimmung erlaſſen worden, wonach nur 
Lieferanten berückſichtigt werden ſollen, die die 
Si erheit ub Herd daß ſie die Forderungen ihrer 
Arbeiter und Handwerker erfüllen. Unternehmer, 
die ihre Verſicherungsbeiträge nicht zahlen, werden 
ausgeſchloſſen. Bezüglich der Tarifverträge kann ein 
einzelnes Reſſorts ſtattfinden. Eine einheitliche Re⸗ 
führen des Weltportos läßt ſich nur dann durch⸗ 
ühren, wenn man die Verluste, die man auf der 
einen Seite erleidet, durch Erſparniſſe auf der an⸗ 
deren Seite gutmacht. Das iſt alſo nur möglich, 
wenn alle Staaten zuſtimmen. Gewiß hat die Er⸗ 
mäßigung des Portos eine enorme Steigerung des 
Induſtrieverkehrs zurfolge. Allein damit iſt noch 
nicht ohne weiteres eine Erhöhung der Einnahmen 
deb Ich 1 8 nicht, daß beim Zuſammentritt 
des nächſten Weltpoſtkongreſſes die Finanzen aller 
in Frage kommenden Länder ſo gut ſein werden, 
Daß man ein einheitliches Weltporto wird be⸗ 
Shira können. (Zuſtimmung rechts.) Die 

ikanen der ruſſiſchen Poſtverwaltung, über die 
ter geffagt wird, bedauern wir lebhaft und ſind 
eſtrebt, Beſſerung herbeizuführen, aber auf diplo⸗ 
matiſchem Wege iſt das nicht zu erreichen. Die 
Klagen über unſer Verhalten gegenüber den Privat⸗ 
eilbotenanftalten find nicht neu. Man vergißt nur 
dabei, daß dieſe Anſtalten in den großen Orten, 
wo etwas zu verdienen iſt, der Poſt Konkurrenz 
machen und die Einnahmen wegſchnappen, während 
ſie in den kleinen Orten, wo nichts zu holen iſt, 
der Poſt den Dienſt überlaſſen. Anſere Auslegung 
des Reichspoſtgeſetzes iſt ja wiederholt von den 
höchſten Gerichten geprüft und für richtig befunden 
worden. Sie 1 immer von uns Entgegen⸗ 
kommen gegenüber den privaten Anſtalten; wenn 
des aber nachteilige Folgen für die Poſtverwaltung 
hätte, dann würden ſie uns gewiß Vorwürfe machen. 
(Sehr richtig! rechts.) Den Wünſchen nach Ein⸗ 
führung von Brieftelegrammen ſtehe ich ſympathiſch 
gegenüber, aber die Erwägungen zwiſchen den 
einzelnen Neſſorts haben noch nicht zum Abſchluß 
geführt. Was die Verbilligung des Scheckverkehrs 
anlangt, ſo werden wir dies in einem neuen Ge⸗ 
abt regeln. Bis jetzt ſind wir noch im Verſuchs⸗ 
adium. 


Abg. Dr. Streſemann (mtl). will keine 
grundſtürzende Anderung des Fernſprechweſens. Die 
ellen en neu angeforderten höheren Beamten⸗ 
tellen, ſeien ſeine Freunde bereit, wiederherzu⸗ 
ſtellen. Beim Wohnungsgeldzuſchuß könnten die 
8 der Beſoldungsordnung gemildert werden. 

ie Frage der Reklaſſierung wichtiger Orte ſei 
brennend, Ein Aufſteigen in eine ſozial höhere 
Stellung ſollte man den unteren Beamten nicht ver⸗ 
weigern. Die e uuen von Poſtbeamten 
dürfen nicht unterbunden werden. Wie die An⸗ 
forderungen des Dienſtes kaum muß die Dienſt⸗ 
5 verkürzt werden. Den Eilboteninſtituten der 

e ſollten Schwierigkeiten nicht gemacht 
werden. 

Abg. Linz (Rp.) bittet um eine Teilung des 
Oberpoſtdirektionsbezirks 
Oberpoſtdirektion und ein Poſtſcheckamt für das 
Wuppertal, ſowie eine Erhöhung des Wohnungs⸗ 
Geldzuſchuſſes in den Induſtrieſtädten des Weſtens. 
Redner trägt Verkehrswünſche vor, u. a. weitere 
telegraphiſche und telephoniſche Kabel, beſonders 
ein telephoniſches Kabel von Berlin bis zum 
äußerſten Weſten. 

Staatsſekretär Krätke: . der Frage des 
Wohnun ara J les find Anterſuchungen im 
Gange. (Berta ] Dem Wunſch nach Schaffung einer 
neuen Oberpoſtdirektion läßt ſich bei unferen 
Finanzverhältniſſen nicht erfüllen. 

. 1 1 Ahr. 

Schluß 6% Uhr. 


5. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 8. März, nachmittags 3% = 

Anweſend waren 37 Stadtverordnete. Am 
Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter und Käm⸗ 
merer Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld Syndikus 
Kelch, Sberförſter Loewe und die Stadträte Kordes, 
Kriwes, Laengner, Goewe, Rittweger und Hell⸗ 
moldt. Die Verhandlungen leitete Herr Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer, 
vorübergehend der Stellvertreter Herr Fabrikbeſitzer 
G. Weeſe. Das Intereſſe an der für ei 1 96815 


anberaumten Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
eine größere Anzahl Bürger angelockt, ſodaß der 
kleine Zuhörerraum überfüllt war. Die erſten 
beiden Punkte der Tagesordnung betrafen Ye 
Einführung der beiden neugewählten Stadträte 
Aſch und Ackermann und die 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters, 

über die wir bereits geſtern berichtet haben. Zu 
letzterer iſt noch mitzuteilen, daß nach der Städte⸗ 
ordnung im zweiten Wahlgang noch eine Abſtimm⸗ 
ung über vier Kandidaten zuläſſig iſt, weshalb die 
Aimmung über die drei aufgeſtellten Kandidaten 
wiederholt werden konnte und erſt im folgenden 
dritten Wahlgang die Stichwahl zwiſchen den beiden 
meiſtbegünſtigten Kandidaten ſtattfand, bei der 19 
gegen 18 Stimmen ſtanden. Bei Stimmengleichheit, 
die ſich leicht hätte ergeben können, wenn ein Mit⸗ 
glied des Kollegiums nicht am Erſcheinen verhindert 
17 0 würde das Los entſchieden haben. Zum 
Wahlaufſeher war Stv. Wolff, zu Stimmenzählern 
die Stov. Krüger und Sieg beſtellt worden. — Na 
Beendigung des Wahlgeſchäfts machte der Stadt- 
verordnetenvorſteher 1 noch einige geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Es iſt eine Einladung des 
Flottenvereins zu ſeinem am 18. März ſtattfinden⸗ 
den Koſtümfeſt eingegangen. Sie ſind wohl einver⸗ 


Düſſeldorf, eine neue 


Es ſoll ja nur aufgeforſtet werden. 


atte ft 


ſtanden, daß ich dem Verein für ſeine freundliche 
Einladung unſeren Dank ſchriftlich ausſpreche. 
Ferner iſt ein Schreiben der Ortskrankenkaſſe ein⸗ 
gelaufen. Darin wird Verwahrung gegen eine Be⸗ 
merkung eingelegt, die bei der Erſtattung des Ver⸗ 
waltungsberichts hier gefallen ſein ſoll nämlich, 
daß die Entſtehung von Sonderkrankenkaſſen auf die 
wenig befriedigende e ie bei der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe Ta ae fei. End⸗ 
lich erhielt ich noch einen Brief vom Bureauvorſteher 
Dietrich, der die Vorlage über die Wohnung 
im Junkerhof betrifft und bei Beratung dieſer 
Vorlage mit erörtert werden ſoll. — 
Es kommen nun die Vorlagen des S 
ausſchuſſes zur Beratung, für den Stv. Wolff 
berichtete. 3) Penſionierung der Lehrerin Marie 
von Mühlbach. Fräulein Marie von Mühlbach hat 
ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, worin ſie 
unter Hinweis auf ihr Herzleiden, das ihr die Ver⸗ 
waltung des Schulamtes unmöglich mache, um ihre 
Penſtonierung zum 1. April bittet. Der Magiſtrat 
beantragt, dem Geſuch ſtattzugeben. Die Penſion iſt 
auf 2064 Mark feſtgeſetzt. Die Penſionierung wird 
genehmigt. — 4) Schreiben des Stv Klavon an 

en Regierungspräſidenten. Der Stadtverordnete 
Klavon hat ſich in einem Schreiben beim Herrn 
Regierungspräſidenten beſchwert daß 
ihm auf eine Anfrage bezüglich des Polizei⸗ 
inſpektors Zelz und des Stadtrats Falkenberg vom 
Magiſtrat die Antwort widerrechtlich vorenthalten 
ſei. Dieſes Schreiben hat der Regierungspräſident 
dem Magiſtrat zur Kenntnis und weiteren Ver⸗ 
anlaſſung überſandt. Der Magiſtrat erklärt nun zu 
dem betreffenden Schreiben. daß die Behauptung, 
die Antwort ſei in beiden Fällen widerrechtlich vor⸗ 
enthalten, unwahr iſt. Die Gründe für die Ver⸗ 
weigerung ſind jedesmal angegeben worden; ſie 
liegen in der Städteordnung. Der Ausſchuß bean⸗ 
tragt, von dem Schreiben Kenntnis zu nehmen und 
von einer Erörterung abzuſehen. Stv. Klavon 
(zur Geſchäftsordnung): Ich bitte in eine Debatte 
einzutreten und mich in dieſem Antrage zu unter⸗ 


ſtützen. Da der Antrag keine Anterſtützung findet, 
iſt er abgelehnt, ſodaß die Sache durch Kenntnis⸗ 
ädigungs⸗ 


ele erledigt wird. — 5) Entſch 
feſtſtellungsbeſchluß des Bezirksausſchuſſes 
in Marienwerder vom 20. Dezember 1910 in der 
Enteignungs⸗ LESER DER Goetz, 
Czajkowski und Cieminski von Moder Nr. 66 und 
47 a bezw. Nr. 121 b bezw. Nr. 20. In der Ent: 
eignungs⸗Angelegenheit gegen die Beſitzer Goetz, 
Czajkowski und Cieminski in Mocker hat der Be⸗ 
zirksausſchuß folgende Sätze feſtgeſetzt: für Goetz 
1735 Mark, für Czajkowski 684 Mark und für Cie⸗ 
minski 1350 Mark. Der Magiſtrat beantragt die 
Zuſtimmung zu dieſer Feſtſetzung, da ein Prozeß 
ausſichtslos erſcheint. ie Verſammlung erklärt 
ihre Zuſtimmung. — 6) Benennung der 
Straßenſtrecken von der Hauptfeuerwache 
en) bis zur Graudenzerſtraße, vom Roten 
eg bezw. von der Kirchhofſtraße bis zur Drewitz⸗ 
ſchen Fabrik und von der Graudenzerſtraße bis an 
den Grützmühlenteich. Einige Straßenſtrecken ent⸗ 
behrten bis dahin einer beſonderen Benennung. 
Der Magiſtrat ſchlägt vor für die Strecke von der 
Hauptfeuerwache bis zur Graudenzerſtraße den 
Namen Culmertorſtraße, h die Strecke von der 
Orea zur Drewitzſchen Fabrik den Namen 
Drewitz mode und endlich für die Strecke von der 
Graudenzerſtraße nach dem i eee den 
Namen Wollmarktſtraße. Dem orſchlage wird 
ohne Debatte zugeſtimmt. — 7) Vertrag mit dem 
Steinſetzmeiſter Julius Groſſer⸗Thorn über die 
Ausnutzung des Olleker Kieslagers. 
Auch diesmal kam es bei dieſer Sache zu einer län⸗ 
geren Debatte Da jedem Stadtverordneten eine 
Abſchrift des Vertrages zugeſtellt war, ſo wurde von 
einer Verleſung abgeſehen. 
Das Kieslager iſt neu ausgeſchrieben. Darauf haben 
ſich außer Groſſer noch zwei Oſteroder Firmen mit 
recht günſtigen Angeboten gemeldet. Die letzteren 
zogen indeſſen ihre Angebote zurück, und ſo blieb 
nur Groſſer übrig. Der Ausſchuß empfiehlt Ihnen, 
dem Vertrage zuzuſtimmen mit der Abänderung, 
daß die Oſtgrenze des Kieslagers nicht die Chauſſee, 
ſondern die Strecke orn⸗Unislaw bilden ſoll. 
Stv. Klavon: Schon bei der vorigen Beſprechung 
iſt der Ausdruck, das Gelände ſoll nach dem Abbau 
in „leidlich geebnetem Zuſtande zurückgegeben wer⸗ 
den“ als zu unbeſtimmt bemängelt worden. Ich 
chlug damals den Ausdruck „im pflugbaren Zu⸗ 
ſtande“ vor. Trotzdem iſt in dem neuen Vertrage 
jener Ausdruck nicht beſeitigt. Ich fürchte, daß dem 
Magiſtrat für die Zukunft große Streitigkeiten er⸗ 
wachſen werden. Sodann vermiſſe ich eine Preis⸗ 
beſtimmung für Sand. Die Preisangabe für Steine, 
bei der es heißt, daß dafür 50 Pfennig mehr zu 
zahlen ſind, iſt unbeſtimmt und unklar. Überhaupt 
it der ganze Vertrag viel mehr verſchwommen als 
der frühere und wird zu Prozeſſen führen. Ober⸗ 
förſter Löwe: Wir Hasen nach reiflicher Über⸗ 
legung den erſten Ausdruck beibehalten, um dem 
Käufer keine allzu großen Schwierigkeiten zu 
machen. Wir legen keinen Wert darauf, das Ge⸗ 
lände in beackerungsfähigem Zuſtande zu erhalten. 
Dazu genügt, 
wenn ſteile Böſchungen vermieden werden. Wenn 
für Sand kein Preis eingeſetzt iſt, jo liegt es daran, 
daß diesmal das Gebot ein ganz anderes iſt. 
Es iſt uns von Groſſer auch ein Gebot gemacht 
worden, in dem Kies, Sand und Steine im Preiſe 
geſondert angegeben waren. Aber das andere Gebot 
mit 47 Pfennig pro Kubikmeter Boden 
ohne Unterſchied ſchien uns günſtiger. Die 
50 Pfennig Zuſchlag für Steine haben wir nur zu 
unſerer Sicherheit eingeſetzt, falls ſehr viel Steine 
ſein ſollten, was aber ER nicht der Fall jein wird. 
Wir haben uns das Verfahren ſo gedacht daß zum 
Abbau eine beſtimmte Strecke abgemeſſen wird. 


Beim Nivellieren des abgenutzten Geländes wird 


feſtgeſtellt, wieviel Kubikmeter Erde entnommen 
ind, und ſomit der Preis ermittelt. Ich glaube, 
daß damit die Sache wohl genügend aufgeklärt iſt. 
Stv. Krauſe: Bei dem Zuſchlag von 50 Pfennig 
für das Kubikmeter Steine jehe ich keine Anklarheit. 
Aber ich halte einen anderen Zuſatz für nötig Ich 
weiß nicht, ob in dem Lager die erwartete Menge 
Kies vorhanden ſein wird. Ich möchte darum im 
Vertrage beſtimmt zum Ausdruck gebracht wiſſen, 


daß die Stadt für die Menge des Kieſes feine Ga⸗ L 


rantie übernimmt. Oberförſter Löwe: Der Ver⸗ 
trag iſt doch bereits ſo abgefaßt, daß von einer 
ſolchen Garantie keine Rede iſt. Groſſer hat das 
Recht des Abbaus, was er da findet, geht uns nichts 
an. Ich muß mich aus dem Grunde gegen den Zuſatz 
erklären, weil die Zeit drängt und wir den dringen⸗ 
den Wunſch haben, daß der Vertrag endlich geneh⸗ 
migt wird. une Juriſten, auch Herr Geheim⸗ 
rat Trommer, haben erklärt, ein ſolcher Zuſatz wäre 
nicht nötig. Sto. Meyer: Ich kann mich dem 
Wunſche des Kollegen Krauſe nur anſchließen. 


ch Durch Klarſtellung werden ſpätere Differenzen ver⸗ 


mieden. Dann habe ich eine Anfrage an den 
Magiſtrat. Die beiden Oſteroder Firmen haben 
ihre günſtigen Angebote Aung Will der 
Magiſtrat ſie für die entſtehende Mindereinnahme 
nicht regreßpflichtig machen? Bürgermeiſter 


Referent Wolff: 


Stachowitz: Wenn die Firmen ihr Gebot zurück⸗ 
gezogen haben, ſo werden ſie wohl ihre Gründe 
haben. deswegen einen Prozeß anzuhängen, 
wäre doch zu ſchroff Stv. Juſtizrat Schlee: Der 
Zuſatz, den Kollege Krauſe vorſchlägt, iſt unnötig. 
Herr Groſſer erhält das Recht, dem Lager Kies, 
Sand und Steine zu entnehmen. Er nimmt das, 
was er findet; mehr kann er nicht nehmen. Eine 
Garantie für eine beſtimmte Menge von Kies über⸗ 
nehmen wir ſelbſtverſtändlich nicht. 
nicht erſt durch einen beſonderen Zuſatz feſtgelegt 
werden. Ich habe aber ein anderes Bedenken. Herr 
Groſſer entnimmt dem Lager Kies und Steine. 
Kies iſt zum Schluß nicht mehr da. Herr Groſſer 
entnimmt das Material, behauptet aber, es jei 
Sand, wofür kein Preis tejtaelest it. Es wird ſich 
empfehlen, für dieſen Fall einen Preis für Sand 
feſtzuſetzen. Oberförſter Löwe: Dann müßten wir 
wiederum verſchiedene Preiſe d was wir 
gerade bei dieſem Vertrage mit Bedacht vermieden 
haben. Herr Groſſer mag das, was er abfährt, 
nennen, wie er will; er ſoll pro Kubikmeter 47 Pfg. 
zahlen. Bürgermeiſter Stachowitz: Ich würde 
es für geradezu gefährlich halten, wenn wir für 
Sand einen beſonderen Preis einſetzen wollten. 
Wir erhalten doch jetzt 47 Pfennig für jede Boden⸗ 
maſſe ohne Unterſchied. Stv. Schlee beantragt, 
dem § 2 des Vertrages nach dem Ausdruck Naturkies 
noch hinzuzuſetzen: Sand und Steine. Es würde 
vielleicht auch genügen, wenn wir zuſammenfaſſend 
lagten: für jeden Kubikmeter entnommenen 


Boden. Stv. Krauſe zieht ſeinen Antrag zurück. 


Oberförſter Löwe: Den zuletzt vorgeſchlagenen 
Ausdruck hatte ich auch zuerſt gewählt, ließ ihn aber 
fallen, da man ihn auch auf den Abraum beziehen 
könnte, der ſelbſtverſtändlich nicht zu bezahlen iſt. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Dann könnte man 
jagen: für jeden Kubikmeter entnommenen Bodens, 
abzüglich des Abraums. Stv. Schlee: Ich halte 
das nicht für nötig. Groſſer nimmt nicht den Ab⸗ 
raum, ſondern Sand, Kies und Steine; die Bezeich⸗ 
nung „Boden“ genügt. Oberförſter Löwe: Herr 
Groſſer wird auch den Abraum zumteil für ſich ent⸗ 
nehmen, zum Beiſpiel für den Brückenbau über die 
Struga. Aber er braucht ihn nicht zu bezahlen. 
Stv, Romann beantragt, hinter Naturkies noch 
die Worte „Sand und Steine“ G2 ſetzen. Stellver⸗ 
tretender Vorſteher Weeſe: Es liegen alſo zwei 
Anträge vor, der Antrag Schlee, für Naturkies 
„Boden“ zu ſetzen, und der Antrag Romann, hinter 
Naturkies noch die Worte „Sand und Steine“ ein⸗ 
gufügen. Bürgermeiſter Stachowitz 1155 den 

ntrag Romann für beſſer, da er klarer ſei. Stv. 
Schlee zieht darauf feinen Antrag zurück. Stv. 
Juſtizrat Aronſohn: kann mich noch immer 
nicht ganz zurechtfinden. t denn Naturkies etwas 
anderes als Kies? Durch einen Wechſel mit ſolchen 
Ausdrücken geben wir Anlaß zu Streitigkeiten. 
Man muß genau wiſſen, was unter jedem Ausdruck 
zu verſtehen iſt. Stv. Raapke: Unter Naturkies 
verſteht man den ungeſiebten Kies, wie er im Boden 
gefunden wird. Kies beſteht aus Steinen, die 
größer ſind, als Sand, nämlich in Stärke von 5 bis 
60 Millimeter. Bürgermeiſter Stachowitz: Die 
Ausdrücke ſchwanken; darum ſagen wir für Natur⸗ 
kies am beſten: Kies, Sand und Steine. Gtv. 
Houtermans: Wenn man von Kies ſpricht, 
ſo meint man den geſiebten Kies, aus dem der 
Sand bereits entfernt iſt. Stv. Schlee: Dann iſt 
alſo Kies nur ein Beſtandteil von dem, was dem 
Boden entnommen wird; dann wäre es doch wohl 
nötig, für Naturkies zu ſagen: Kies, Sand und 
Steine. Stv. Houtermans: Wenn der Pächter 
nun auf einen Berg reinen Sand ſtößt, ſo wird er 
ER nehmen, ſondern ihn uns einfach liegen 
aſſen. Stv. Meyer: Ich finde die Befürchtung 
ehr beachtenswert. Wenn ein Stück von etwa zehn 

orgen abgemeſſen wird, 0 at der Unternehmer 
den Boden, wie er ſteht und liegt, bis zu einer ge⸗ 
9 5 Tiefe zu 1 Ich glaube, er wird nicht 
imſtande ſein, alles wegzuſchaffen. Bürgermeiſter 
Stacho wi H : So iſt es nicht gemeint. Der Unter: 
nehmer bezahlt nicht den Boden, ſondern das Loch, 
das er gemacht hat. Er iſt nicht verpflichtet, auch 
den ganzen Sand wegzunehmen. Oberförſter Lö we: 
Er braucht nicht allen Sand wegzunehmen, aber er 
darf den Sand der mit dem Kies gemiſcht iſt, nicht 
zurücklaſſen. Der Begriff des Kieſes iſt nicht zu 
definieren; ſelbſt die Eiſenbahnverwaltung hat da⸗ 
von Abſtand genommen, aber ſie läßt durch Sach⸗ 
verſtändige fefſttellen, ob ſie Kies erhalten hat oder 
nicht. Stv. Krauſe: Dieſe Art der machen b 
Bein mir der Beſtimmung zu widerſprechen, da 


der Abbau von Oſten aus ohne Unterbrechung fort⸗ 


zuſchreiten hat. er Platz iſt doch ganz auszu⸗ 
chachten; es dürfen doch nicht Stellen, die dem 
Unternehmer nicht zungen, ohne weiteres ſtehen 
bleiben. Oberförſter Löwe: Der Vertrag läßt 
darüber keinen Zweifel, daß der Abbau planmäßig 
und ohne Lücken zu geſchehen hat. Aber wir wollen 
den Unternehmer nicht zwingen, den reinen Sand 
ſchaffen z. B. an den Längsſeiten logiert, wegzu⸗ 

affen. 
aß der Vertrag in dieſer Faſſung zu Differenzen 
führen muß. Ich habe gehört, daß Herr Groſſer für 
das Lager im ganzen 100 000 Mark geboten hat. 
Da hätte man doch den Zuſchlag erteilen müſſen und 
wäre über alle Schwierigkeit hinweg Oberförſter 
Löwe; An dies Gebot war eine Bedingung ge⸗ 
knüpft, die für uns unannehmbar war. Wir ſollten 
nämlich für 250 000 Kubikmeter Kies garan⸗ 
tieren. Das konnten wir doch nicht. Von allen 
drei Geboten iſt das von uns akzeptierte wohl das 


- 


günſtigſte. Die Möglichkeit zu f über⸗ 
all gegeben. Wer Prozeſſe führen will, findet die 


Gelegenheit alle Tage. Gegen den Zuſatzantrag, 
für Naturkies ſtets Kies, Sand und Steine zu ſetzen, 
habe ich nichts. Stv. Gerſon: Wir find von dem 
Ausgangspunkt der Debatte ganz abgekommen. Es 
handelt ſich um die Frage, ob der Anternehmer 
etwas zu bezahlen hat, wenn er reinen Sand ent⸗ 
nimmt wofür kein Preis geſetzt iſt. Dieſer Geſichts⸗ 
punkt iſt im Laufe der Verhandlung ganz verloren 
gegangen. Bürgermeiſter Stachowitz: Das 
Sandlager wird der Unternehmer nicht ausbauen, 
ſo ſchön iſt der Sand nicht. Was er liegen läßt, 
braucht er nicht bezahlen. Nur den im Naturkies 
enthaltenen Sand darf er nicht ausſieben und liegen 
laſſen. Das iſt doch klipp und klar. Oberförſter 
öwe: Herr Gerſon hat doch in gewiſſem Sinne 
recht, wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß der 
Unternehmer reinen Sand fortſchaffen wird. Der 
Preis von 47 Pfennig bezieht ſich aber auf jedes 
Kubikmeter entnommenen Materials. Stv. Meyer: 
Wenn der Anternehmer die Freiheit hat, nur zu 
nehmen, was ihm zuſagt, ſo werden ganze Sand⸗ 
berge ſtehen bleiben. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Die muß er einebnen. Oberförſter Löwe: Das iſt 
auch nicht zu befürchten. Wenn mit Baggern ge⸗ 
arbeitet wird, jo kann er keine Stelle ganz unaus⸗ 
genutzt laſſen. Die Debatte zieht ſich noch eine län⸗ 
gere Zeit hin, ohne weſentlich neue Geſichtspunkte 


zutage zu fördern. Der Zuſatzantrag. für Naturkies 
die Ausdrücke: 


Kies, Sand und Steine zu ſetzen, 


wird angenommen, desgleichen der Ausſchußantrag, 
daß das Lager im Oſten von der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn⸗Unislaw begrenzt werden ſoll. Schließlich 


Das braucht, 


Stv. Meyer: 30 bin feſt überzeugt, W̃ 


wo die Überläufe, die früher das 


wird der ganzen Vorlage zugeſtimmt. — 8) K aufs 


vertrag mit dem deutſchen Reichs⸗ (Militär) 
Fiskus über das Gelände für einen 
Luftfahrzeughafen. iſter 
über dieſe Vorlage referiert Herr Bürgermeiſte 
Stachowitz an der Hand einer Zeichnung. 5 
reits im Oktober 1909 ſollte die Stadtverordneten 
verſammlung einem Vertrage die Genehmigung ide 
teilen für einen Vertrag mit einem Verkaufepteiſe 
von 1,25 Mark pro Quadratmeter. Damals iſt 975 
Beſchlußfaſſung 1555 erfolgt wegen der Höhe 100 
Kaufpreiſes. Die Bedingungen des Vertrages 1 
vom Kriegsminiſterium ſpäter abgeändert. Ein 
beſtimmte Erklärung konnten wir längere Zeit MIN, 
bekommen, da zwiſchen dem Kriegsminiſterium, 5 
Luftſchifferabteilung, der Intendantur des 17. 5 
meekorps in Danzig und der Fortifikation in Thor t 
längere ſich für das We gepflogen wurden. Sc 5 
hat man ſich für das Gelände entſchieden, das auh, 
von der verlängerten Schulſtraße und der Scha 
nauer Bahnlinie nach der Culmer Chauſſee zu lieg 
Wir mußten Wert darauf legen, eine Stra nr 
haben, die nicht nur die Verbindung zwiſchen 90 
verlängerten Schulſtraße und der Culmer Egal 
herstellt, ſondern die a dirett am Luftſchiff, 
Bencuse vorbeiführt. Früher hatte die ili, 
ehörde keine Bedenken, dazu die Ringchauſſee her 2 
zugeben, wenn nur hochſtehende Gegenſtände, Ar 
Telegraphenſtangen uſw., vermieden würden. 5 
wird von uns die Anlage einer beſonderen Zufuh 5 
ſtraße verlangt. die auf 38 000 Mark zu vera 
ſchlagen iſt. Die Bedingung iſt hart, aber wi 
müſſen uns damit abfinden Die Militärverwaltung 
will ja auch eine Beihilfe für den Straßen 115 
leiſten. Der Preis für das zum eo aden er 
nötige Gelände iſt auf 1 Mark pro uadratmet 
fo it der Da das Gelände ziemlich wertlos in 
o iſt der Preis annehmbar. Der Fiskus erwir 5 
dann noch dazu ein dreieckiges Stück Land Ei 
30 Ar unmittelbar an der Bahnſtrecke zu demſel 1 5 
Preiſe. Dieſes Gelände können wir umſo leich 
abgeben, als eine Bebauung desſelben für uns ni 5 
geſtattet iſt. Das Kapital wird wohl nicht in un 
gezahlt werden, ſondern e andere 
Bi Geländes in der Stadt gedeckt werden. 
is zur Bezahlung iſt eine Aprozentige Verzin ung 
garantiert. Die Stadt hat ſich das Wiederkau 55 
recht für ſpäter geſichert. Stv. Romann: 4 
müßten das Gelände aber zum Preiſe von 1 Mark 
Has mid en können. Bürgermeiſter Stach wi 
as wird nicht angehen; der Käufer hat ſtets Anſpruch 
auf den Wertzuwachs Stv. Juſtizrat Aronſo u 
Auch ich habe verſchiedene Wünſche, aber ich glatt 
fie TR ben e zu müſſen, um die in dankensweg 5 
Weiſe vom Magiſtrat erzielte Einigung in der 5 
geleı enheit nicht zu gefährden. Zuſatzanträge mar 
en die Sache nur in die Länge ziehen, da die 1 5 1 
ſchiedenſten Behörden erſt Stellung dazu ne Wr 
müßten. Bürgermeiſter Stachowitz: Au its 
bitte Sie, von Anträgen abzuſehen, da bere, 
morgen mit einem Bevollmächtigten des 
Vertrag endgiltig abgeſchloſſen werden ſo Den 
wird dem Vertrage zugeſtimmt. — 9) Der e 
vertrag mit dem eamten wohnungen 
bauverein über das Grundſtück am Botanischen 
Garten wird genehmigt. Die Umſatzſteuer 11 
1388 Mark übernimmt die Stadt. — 10) et Mr 
vertra 8 mit dem Reichs⸗ (Militär) Fiskus u 
den Baublock D des 5 } VI 
Einebnungsgeländes der ehemaligen Lünette 6 
und Einleitung von Verhandlungen über Austaut 
von Teilen der Baublöcke A und B. Ref 
Wolff; Der Militärfiskus hat uns den Re 
block D des Einebnungsgeländes der ehemck eite 
Lünette VI (die nach Tivoli zu gelegene 5 
zwiſchen der Brombergerſtraße und dem Roten Me 
zum Preiſe von 5 Mark pro Quadratmeter As 
boten. Nach dem Arteil des Oberverwaltun che 
gerichts iſt die Brombergerſtraße nicht als hiſtori 95 
Straße anzuſehen. Den Baublock O (der nach der 
Stadt zu gelegene Teil des Geländes) behält ſich! 15 
Militärfiskus vor, verpflichtet ſich jedoch. fesch 
Kaſernements darauf zu errichten. Er ſichert 
für dieſen Platz die Freiheit von allen A unz 
koſten. Stv. Aronſohn: Es iſt mir nicht g ige 
klar, welche Bedingungen für die en uc e 925 
en Vo 
behalt des Fiskus auf ee verſtehe! 


Tan des Baublocks O find nicht neue. Sie 1215 
ängſt unter Zuſtimmung der Stadtverordne De 
verſammlung vereinbart, da dort die Errichtung o⸗ 
Gouvernementgebäudes geplant war. Stv. von 
mann: Ich glaube, daß ohne die Bedingung. de 
Anliegerfreiheit uns der Militärfiskus das Geläner 
ie al dem Preiſe von 5 Mark pro Quadratm dic 
überkaſſen hätte. Stv Weeſe: Selbſtverſtän die 
bezieht ſich die ausbedungene Freiheit nur au ren 
Grenze mit der Brombergerſtraße, für die anden 
Straßen Hs der Fiskus Beiträge zu leiſten. iber 
endel: Ich beantrage, daß die Beratung irh 
die Luſtbarkeitsſteuer an das Ende gelegt wire 
Eine ſo wichtige Sache darf nicht übers Knie cer 
brochen werden; eventuell müſſen wir in beſonde 5 
Der Antrag wir ang 
nommen. — Eine Reihe von 5 0 die 


i 
Kelch: Die Bedingungen des Militärfistus ind 


NEE an. Der Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für 
5 


Aa der Epileptiker, Geiſteskranken fc nl 


f eitungen no 
gekommen bei Poſition Arzneien für Ortsarmqark 


Der Magiſtrat 1 
die 1200 Mark nachzubewilligen. Die Vorlage Kalz 
genehmigt. — 12) Bewilligung eines Betrage, er 
ar u, den Kosten der Ufer 
ung, der durch eſchädigten Ke 


e⸗ 
wohnung im Pfarrhauſe der neuſtädtiſchen eralſat 


Be 
Patronatsbeitrag mit % der Höhe zu bemikiaper 
Dem wird entſprochen. — 13) Ebenfalls wird mie 


g v 
Waſſerſchäden in der Lindenſtra See 
Mocker im Betrage von 1316.25 Mark. Die Ja 
lichkeit des Antrages wurde anerkannt. 3 de 
baurat Kleefeld: Die Bachedurchläſſe elle bei 
Lindenſtraße ſind zu enge, ſodaß an dieſer Ste men. 
jedem Hochwaſſer überſchwemmungen vorko chen, 
Die eigentliche Urſache iſt in Gramt 5 mul te 

aſſer rr. 
wenz führten, durch einige Ziegeleibeſitzer geſpagit 
Ind. Beim Hocmaller in biejem Minter teilte 
Herr Gerſon mit, daß der Betrieb ſeiner 


. der 
U 0 ur: 
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5 A 
Ber: Sultigra 
8 Adu des Theaters ungünſtig beeinfluſſen werde, 


gefährdet jet 
I Machen. Wir 

ſhafſentraßendur laß eine Rohrerweiterung ge⸗ 
diefer M Es läßt ſich ja über den Wert 
Mitglietaßnahme ebenfalls konnten ſich die 
Duc jeder der Baukommifſton überzeugen, daß die 


heute alſchwemmungen Rur zu gewiſſen Zeiten, 


Bann gen Meliorationen im Kreiſe Brieſen. Wir 
15 

aber inrichtung in der Lindenſtraße einwandsfrei iſt, 
0 un Augenblick war nichts anderes zu machen. 
9 itte Sie, die 
wähnt due Der Herr Stadtbaurat hat ſchon 


b eg ſein kann, und ich laſſe dahingeſtellt ſein, 
den A aben. Für 
zin wa ; 1 Immer⸗ 
vahr r das Experiment ſehr gefährlich. Es iſt ein 
Nöte Glück, Jap 005 Hochwaſſer nachließ, ſonſt 
Die u üuftgen 5e aufgeriſſen worden. 
Meine ochwaſſers ist in den 
I Sen Wa a e 9 8 zu 
0 aſſer, das ſonſt langſam verſickerte, 
ommt jetzt mit einemmal. 0 x 


5 ch muß auch ſagen daß der 
gc der durch die Fo der Durchläſſe 
aber t wird, nur ein geringer iſt. Wie it es denn 
et mit dem Abhilfemittel einen Abzugs 
tig: ichſel anzulegen? (Zuruf vom Magiſtrats⸗ 
e 


gulierung der Bache, deren Flußbetk vertieft 
dacden mühe, vorgebeugt den 55 das wee 
Krauſe: Was 


ch nach pfel koſtſpieli 
iger. Stv. 

i dagen a 1 
hr 5 Bett der 
aber kann. Dem Herrn Wartmann gebe 5 recht, 
abe kann nicht der Abzugskanal bei der Stärke⸗ 
5 in Frage kommen, den er im Auge hat, ſon⸗ 
Naß ein Kanal, der Da bei Gramtſchen das 
Die 5 Über Wolfsmi hle zur Drewenz leitet. 
orlage wird hierauf angenommen. — 14) 


Entwurf einer Luſtbarkeitsſteuer. 


Peerent Aſſeher Gr 4 chat teilt mit, daß die 


wrarbeiten Stadtrat Falkenber 

g gemacht habe. Er 
iR den Arbeiten die Steuerordnung Bromberg 
Mo antbe gelegt, die wieder von Danzig über: 
een ei. Der § 1 ſpricht über den Umfang der 
fl chtigll cht; in 3 2 werden die einzelnen ſteuer⸗ 
Neige keiten ſpezialiſiert 12 3 führt die 
nd teuer befreit 
ägt 4 ſpricht über die Kartenſteuer. Dieſe bes 


pälzt. Für die 

e in 8 5 behandelte Pauſchalſteuer 
len noch die e Der le 0 
huge den Antrag ge 

Genen innerhalb eines Jahres einen Tarif zur 
rat Fmigung vorzulegen. Der Vorſteher, Geheim⸗ 


ter Stach o Ei 
It es, u 5 cho witz: Eine ſchwierige Frage 
dagen ſoll. 
Angerer reizulaſſen, da der Pächter eine Ver⸗ 
elfen ſeiner Einkünfte nicht vertragen kann. 
ealellss wird die Kartenſteuer den 
mit Ras ungünſtig beeinfluſſen. Ab 
gehen t ſagen: Die beſſeren Leute, die ins Theater 


en verlan 
Mir 5 erechtfertigt. Andererſeits aber | 
enen Atzeebenſo dringend geboten, dem 


mme werden wi 25 
10 wir dem Direktor als Zuſchuß be⸗ 
willigen en en. Da 5 . vir lch 1 
ie n. der Engagements der glieder ſchon für 
Wngnäöte Sallon fiher zu gehen, jo wird der 
dem eat demnächſt mit einer Vorlage über die 
Sty Airektor . and daß of kommen. 


ronſohn; Daß die Steuer den 
ich auch, aber ich halte es nicht für richtig 
9 destener zu erheben, um ſie wieder zurückzugeben, 
5 Einziehung doch Koſten verurſacht. Da wäre 
* für Befreiung des Theaters und das ginge 
3 Abſatz 2a, wenn wir es zu den Veran⸗ 
Niere en rechnen, bei denen lediglich ein höheres 
5 der Wiſſenſchaft und Kunſt obwaltet. 
daran dene Ich behalte mir vor, ſpäter einen 
finde „bezüg an Antrag zu fielen, Bedenklich 
eigener d ie Beſteuerung von Vereinen, die in ihren 
oge % Räumen eine 8 veranſtalten, wie 
flag nd Kaſino. Unklar iſt die Beſteuerung 8 2 
gehmer“ wonach Befieien von mehr als 20 Teil- 
Gipgt? die nicht den Charakter einer internen 
eſſen 7 an ſich tragen, zu beſtimmen ſind: Feſt⸗ 
von gaben manchmal durchaus anntlichen Charakter, 
Staſtbarkeit iſt gar keine Rede. Bürgermeiſter 
detfügen its: Vereine, die über eigene Räume 
Warum find doch meiſt die wohlhabendſten. 
Bar St follte die Steuer frei bleiben. Auf ein 
art ennige Steuer komme es doch nicht an. Stv. 
Mein ann. Man kann ja 
unter dg darüber ſein, ob das Stadttheater auch 
nach dene Kartenſteuer fallen ſoll. Wenn wir aber 
deln Grundſatze der gleichen Behandlung aller 
aß die wollen, ſo iſt eine Ausnahme ausgeſchloſſen. 
Bein Steuer den Beſuch des Theaters ungünſtig 
Man Ten wird, halte ich noch nicht für jo ſicher. 
umgekehrte is in dem Kalkul auch täuſchen. In 
ermäßt a Beile hat Direktor Schröder zuletzt mit 
ohne (gen Billetts den Theaterbeſuch heben wollen, 
geben pig zu haben. So kann es ſich auch er⸗ 
Verfeyrn, aß der Theaterbeſuch durch die Preis⸗ 
ſedenwärg nicht leidet, wenn das Theater auf der 
0 erhehlit den Höhe ſeiner Leiſtungen bleibt. Denn 
ich iſt die Preisverteurung doch nicht, wenn 


verſchiedener 


ädi⸗ 
gung für den Direktor kommen will. Das ſcheint 
mir doch etwas verfrüht. Die Geneigtheit, eine 
Entſchädigung zu gewähren, werden wir ja vorn⸗ 
herein haben, aber ob es nötig iſt, ſie zu zahlen, 
wollen wir 2 0 abwarten. Wir wollen erſt ſehen, 
wie die neue Steuer auf den gen e wirkt, 
und dann ne Entſchließungen treffen. Stv. 
Juſtizrat Feilchenfeld hält es auch für ange⸗ 
ſracht, das Theater zu beſteuern. Er teilt die Be⸗ 
fürchtungen des Stv. Aronſohn nicht. Die Theater⸗ 
ſteuer dürfte 8000 Mark bringen. Es ſei doch 
nicht 95 t, daß der Direktor dieſe ganze Summe 
urückerhalten ſolle, ſondern höchſtens — 4000 Mark. 
b Loge und Kaſino zu beſteuern find, erſcheint 
deen Stv. Lambeck: Wenn das Kaſino ein 
jebesmahl feiere, jo wird es nicht beſteuert, wohl 
aber, wenn das ni Regiment einen Ball ver: 


der Herr Bürgermeiſter angekündigt, daß er din: 


anſtaltet. Dann müſſen aber auch die Veranſtal⸗ 
tungen der Loge beſteuert werden. Ferner halte 
er eine redaktionelle Anderung für angebracht. Es 
erſcheine nicht richtig, wenn bei der Aufzählung in 

2 die Künſtlerkonzerte hinter den Drehorgel⸗ 
pielern aufgeführt werden. Stv. Dreyer em⸗ 
pfiehlt gleichfalls bei der Entſchädigungsfrage für 
den Direktor erſt den Einfluß der Steuer abzu⸗ 
warten. Entſchieden müſſe er ſich gegen die Be⸗ 
Naber von ſportlichen Veranſtaltungen, die der 
eibespflege dienen, wenden. Bürgermeiſter 
Stachowitz ſtimmt den letzten Ausführungen 
durchaus zu. Es ſteht ja auch im Ermeſſen des 
Magiſtrats gewiſſe Befreiungen von der Steuer 
eintreten zu laſſen. Stv. Klavon: Ich kann 
den ben ka en des Herrn Dreyer nur zu⸗ 
ſtimmen. Mir 5 die ganze Vorlage Anſempathiſch 
Wenn aber ſchon beſteuert werden ſoll, dann darf 
das Theater keine Ausnahme bilden. Das hieße 
nur Sl ins Feuer gießen, wenn es in Thorn auch 
wohl nicht mehr ſchadet. Stellt ſich die Notwendig⸗ 
keit heraus, den Direktor zu entſchädigen, ſo iſt 
1 noch immer Zeit, aber wir dürfen doch die 
innahmen nicht baude mit vollen Händen wi 
meiſen nal Ich glaube nicht, daß der Herr Bürger⸗ 
meiſter nach 14 Tagen für ſeine rien eine Mehr⸗ 
heit finden würde. Bürgermeiſter Stachowitz: 
über den Zuſchuß für den Direktor können wir uns 
unterhalten, wenn die Vorlage da iſt. Herr Klavon 
hat die Bemerkung gemacht, die Befreiung des 
Theaters würde nur Ol ins Feuer gießen, das 
könnte in Thorn aber nicht mehr ſchaden. muß 
gegen die Bemerkung EN entſchiedenſte proteſtieren, 
als ob bisher in der Verwaltung grobe Verſtöße 
vorgekommen wären. Magiſtrat und Stadtveror 
netenverſammlung haben ſtets nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gehandelt und Herr Klavon wäre ge⸗ 
wiß der allerletzte, darüber abfällig zu urteilen. 
Stv, Dombrowski findet in der lückenloſen 
Steuerordnung des Magiſtrats die e der 
Baſare bedenklich, die doch der ohltätigkeit 
dienen. Ebenſo ſei es mit ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen. Den Rennſport habe man doch bisher 
e und nun wolle man ihn beſteuern. 
die Rennen tragen doch auch zur Hebung der 
Pferdezucht bei. Sto. Juſtizrat 15 ilchenfeld 
meint, daß es ja im Ermeſſen des Magiſtrats ſtehe, 
die 8 eit eintreten zu laſſen, wenn ideale 
Zwecke verfolgt werden. Er ſei aber da sten daß 
man, wie Herr Dreyer wünſche, das Fr ten von 
Sportplätzen ausnehme. Man wolle dabei das Ge⸗ 
ſchäftsunternehmen als ſolches treffen. Stv, 
Klavon (zur e e nung). 9 bin nun 
bereits das zweite mal vom Herrn Bürgermeiſter 
perſönlich angegriffen worden, ohne daß ich vom 
Herrn af in Schutz genommen wurde. Ich 
weiſe das auf das entſchiedenſte zurück und nehme 
mich für das Recht, mich zu äußern, genau ſo in 
Anſpruch, wie jeder andere in dieſem Haufe. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Das Recht habe ich 
dem Herrn Klavon nicht beſtritten, aber er iſt der 
jüngſte in dieſer Stadtverordnetenverſammlung, 
daher hat er wohl am wenigſten ein Urteil über 
die Stadtverwaltung. Stv. Klavon: Das iſt 
etwas anderes. Stv. Kittler: Ich wäre dafür, 
daß vs der ſportlichen Veranſtaltungen lieber 
die Klaviere beſteuert werden. (Heiterkeit.) Nachdem 
noch mehrere Anderungen redaktioneller Natur ange⸗ 
nommen worden ſind, wurde zunächſt der Ausſchuß⸗ 
N und dann die ganze Vorlage angenommen. 
Der Antrag Dreyer, das Halten einer Schlittſchuh⸗, 
Rodel- oder Rollſchuhbahn oder eines Sport⸗ oder 
5 ee von der Steuer frei zu laſſen, ſowie 
der Antrag Dombrowski, die Baſare und die 
Rennen ede wurde abgelehnt. 

chluß der Sitzung 8%4 Uhr. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein Tizian für 600000 Mark 
verkauft. Wie aus London berichtet 
wird, hat Sir Lane ſein berühmtes Bild 
„Das Porträt des Mannes mit der roten 
Kappe“ von Tizian für 30000 Pfund Ster⸗ 
ling (600000 Mk.) an einen engliſchen Fi⸗ 
nanzmann, der in letzter Zeit mehrere be⸗ 
rühmte Gemälde erworben hat, verkauft. 

Der italieniſche Dichter Fogaz⸗ 
zaro iſt Dienstag früh in Vicenza ge⸗ 
ſtorben. 


Die Bilanz der Saiſon. 


(Berliner Bilder.) 
„Faſtnackt und Aſchermittwoch bedeuten längſt 
in Berlin nicht mehr als andere Kalenderdaten. 
Nur im königlichen Schloſſe endete, wie immer, 
mit dem herkömmlichen Faſtnachtsballe Schlag 
zwölf die Saiſon der Hoffeſte. Sonſt aber wird 
überall in Berlin noch eine gute Weile lang weiter 
getanzt und gefeiert. Es gibt keinen allgemeinen 


Schluß der Berliner Saiſon. Ihre letzten Aus⸗ 
läufer erſtrecken ſich bis zum Oſterfeſte hin. Immer⸗ 
hin iſt, vom Standpunkte der vielgeplagten Ball⸗ 
väter und Ballmüter geſprochen, das ſchwerſte jetzt 


umfaſſender Rückblick möglich. Es war mit der Ber⸗ 
liner Saiſon des Jahres 1911 genau ſo, wie es 
mit allen ihren Vorgängerinnen war. Wenn ſie 
naht, kündigt ſie ſich als „ganz beſonders glänzend“ 
an. Wenn ſie vorüber iſt, wird man gewahr, daß 
ſie ſich von keiner anderen unterſchied. Zugute kam 
ihr diesmal, daß keine Hoftrauer ſie unterbrach. 
Unter ſolchen pflegt ſich blos die tanzfreudige 
Jugend, ſondern, noch empfindlicher, die Geſchäfts⸗ 
welt zu leiden. Denn außer der wirklichen Hof⸗ 
geſellſchaft legt auch die, die keine iſt, aber gern 
eine ſein möchte, ſchwarze Kleidung an, wenn eine 
dem königlichen Hauſe mehr oder weniger nah ver⸗ 
wandte fürſtliche Perſon das Zeitliche geſegnet hat. 
Jene Gemütsverfaſſung, die der Berliner mit dem 
hübſchen Worte „hofdoll“ bezeichnet, iſt nicht im 
Schwinden, ſie iſt im Zunehmen begriffen und be⸗ 
herrſcht ganz Berlin W., das ja ſchon eine recht an⸗ 
ſehnliche Avantgarde in den Weißen Saal vor⸗ 
geſchoben hat. Ein Hofball mußte, der leichten Er⸗ 
kältung des Kaiſers wegen, abgeſagt werden, doch 
verlegten die Eingeladenen ihn, kurz entſchloſſen, 
in jenes prächtige Hotel an der Grenze des Tier⸗ 
gartens, das ſich der vornehmſten Kundſchaft er⸗ 
freut. Und hier iſt vielleicht ein Merkmal der Ver⸗ 
änderung feſtzuſtellen: die Geſelligkeit hat ſich in 
dieſem Winter noch um einen Schritt weiter von der 
Häuslichkeit entfernt. Mit einem Hotel⸗Ball ver⸗ 
band ſich im Jahre 1870 der Begriff des Unfeinen. 
Jetzt iſt das Gegenteil der Fall. Gerade die ex⸗ 
kluſivſten, am höchſten betitelten Familien lieben 
es, zu „Tee und Tanz“ (dieſe altmohiſche Formel 
falſcher Beſcheidenheit hat ſich erhalten) in die 
modernen Gaſthöfe großen Stils zı bitten. Das 
liegt freilich auch daran, daß nur noch ganz wenige 


eder unſerer Magnaten in Berlin ein eigenes Heim be⸗ 


ſitzen, das mehr iſt als ein Abſteigequartier für die 
Winterfeſte und die Parlamen“sſeſſion. Dadurch iſt 
ein etwas unperſönlicher Zug in die Berliner Ge⸗ 
ſelligkeit der oberſten Kreiſe gekommen, doch den 
Hausfrauen wird viele Mühe und Arbeit erſpart. 
Und damit hängt es auch zuſammen, daß ſich die 
ſchroffe Trennung derjenigen geſellſchaftlichen 
Milieus Berlins, die ehemals am unvereinbarſten 


ſchienen, immer mehr verwiſcht, Hochadel und Hoch⸗ ft 


finanz haben ſich gefunden und verbrüdert. Das 
Geld iſt die ausgleichende Macht geworden. Auf 
Botſchafterfeſten fit die Fürſtin im intimen Ge⸗ 
plauder neben der Frau des eben erſt nobilitierten 
Bankiers. Das war vor zwanzig Jahren undenkbar. 
Dieſe Annäherung beſchränkt ſich nicht auf die 
Gipfel, ſie iſt auch in den Niederungen vernehmbar. 
Am deutlichſten bei den ſogenannten Wohltätig⸗ 
keitsfeſten, die ſchon früher, aber längſt nicht in 
derartigem Maße, einen neutralen Boden abgaben. 
Der Tag vor Faſtnacht brachte noch einen ſolchen 
Wohltätigkeits⸗„Tee mit Tanz“. Er ſtand im 
Zeichen des roten Kreuzes, und die Veranſtalter 
hatten es ſinnig und geſchmackvoll gefunden, ihn in 
die ſtuck⸗ und goldüberladenen Räume eines öffent⸗ 
lichen Balllokal zu verlegen, wo allmählich unter 
ſcharfer Kontrolle der Leiter des „Etabliſſements“ 
ein Heer von Huldinnen ſich feilhält und junge 
Portokaſſen⸗Lebemänner zum Champagner — 20 
Mark die Flaſche — animiert. Das war einmal 
wirklich etwas Neues. Wie das den Damen von 
Berlin W. in ihren koſtbarſten Kleidern und 
rieſigſten Hüten behagte, ſich an ſo laſterhafter 
Stätte zu wiſſen, und wie verſtändnisinnig ihre 
Töchterchen kicherten! Noch eins drängte ſich da dem 
Auge auf. Daß es um den Antiſemitismus im 
Heere doch nicht gar ſo ſchlimm beſtellt ſein muß. 
Es wurde leidenſchaftlich getanzt, drei Stunden 
lang. Die Tänzer waren faſt ausnahmelos aus den 
verſchiedenſten Teilen des Reiches nach Berlin 
kommandierte Offiziere. Von den Tänzerinnen je⸗ 
doch ſah kaum eine ſo aus, als hätte ihr Bruder 
Ausſicht, jemals Reſerveoffizier zu werden. nge. 

. ͤ . EETTETT 


Maunigfaltiges. 


(Schüler als Denkmalsſchänder.) 
Mitte Dezember wurde ein unbegreiflich 
roher Frebel am Mauſoleum des Fürſten 
Pleß auf Schloß Fürſtenſtein verübt. Als 
Täter wurden jetzt, dem „Bresl. Kreisbl.“ zu⸗ 
folge, eine Anzahl Oberrealſchüler aus der 
Nachbarſtadt Freiburg, Söhne wohlhabender 
Eltern, ermittelt. 

(Patriotismus der bayeriſchen 
Hebammen.) Die Hebammen in ganz 
Bayern ſollen, wie aus München gemeldet 
wird, übereingekommen ſein, allen Vätern 
in Bayern, denen am 12. März, dem 90. Ge⸗ 
burtstage des Prinzregenten Luitpold, ein 
Knabe geboren wird, zu empfehlen, dieſen 
dem Prinzregenten zu Ehren den Namen 
Luitpold zu geben. 
(Ein Papagei als Lebens⸗ 
retter.) „Vater, komm ſchnell! Vater, 
komm ſchnell!“ gellte es um Mitternacht durch 


Unser bester 


das Haus der Familie Pett, die über einem 


Laden in der Church Street in London 


wohnt. Frau Pett erwachte von dem Ge⸗ 
ſchrei und gewahrte, daß dicker Rauch aus 
dem Laden in die oberen Räume drang. Mit 
Hilfe einiger Nachbarn gelang es, ihren hilf⸗ 
loſen kranken Mann, ihre Kinder und den — 
Papagei in Sicherheit zu bringen, der 
mit ſeinem Geſchrei die ganze Familie vor 
dem Erſtickungstode gerettet hatte. Der 
Laden und die darüberliegenden Stockwerke 
wurden ein Raub der Flammen. 


(Die Prozeßverhandlung des 
Eigentümers des Fünfmaſters 
„Preußen“) gegen die London⸗Brigthon 
and South Coaſt Railway Company vor 
dem Londoner Admiralitätsgericht ging am 
Dienstag zu Ende. Kläger verlangt Schaden⸗ 
erſatz für den Verluſt ſeines Schiffes am 
5. November vorigen Jahres. Beklagte gibt 
zu, für den Zuſammenſtoß der „Preußen“ 
mit ihrem Poſtdampfer „Brigthon“ und 
den daraus unmittelbar entſtandenen Schaden 
verantwortlich zu ſein, beſtreitet aber, den 
Verluſt des Schiffes verſchuldet zu baben. 
Die „Preußen“ hätte, anſtatt die Erreichung 
von Dover zu verſuchen, den Kurs nach den 
Downs oder nach Tilbury nehmen müſſen. — 
Die Verkündigung des Urteils wurde noch 
ausgeſetzt. 


(Für eine Million Mk. Kaffee 
ins Meer verſenkt.) Auf dem Dampfer 
„Hohenſtaufen“, der bei Bahia geſtrandet, 
aber inzwiſchen wieder flottgekommen iſt, 
ſind 750 Tonnen Kaffee im Werte von faſt 


einer Million und 180 Tonnen Kleie über 


Bord geworfen worden, um das Schiff zu 
erleichtern. Die Arbeit des Überbordwerfen 
wurde in 1½ Stunden vollbracht. 


(Die mächtigſte Frau der Welt.) Wenn 
es wahr iſt, daß das Geld die Welt regiert, ſo muß 
notwendigerweiſe der reichſte Mann auf dieſer 
Erdenrunde die größte Macht beſitzen. Und reicher 
iſt, wie man weiß, von allen Lebenden niemand 
als Mr. John D. Rockefeller. Hieraus ergibt ſich 
die zwingende Selgerung, daß die Frau, deren 
Willen Mr. Rockefeller ſich beugt, von allen ihres 
Geſchlechts die mächtigſte iſt. Ja, ſie iſt eigentlich 
das mächtigſte aller menſchlichen Mejen, an würde 
ch nun täuſchen, wenn man glauben wollte, daß 
Mrs. Rockefeller, die Lebensgefährtin des Milli⸗ 
ardärs, dieſen Ruhmestitel Ur ſich in Anſpruch 
nehmen darf. Es ſcheint vielmehr, daß ſie nur einen 
ſehr geringen Einfluß auf ihren Gatten hat. Nein, 
die Frau, auf deren Urteil Mr. Rockefeller ſoviel 
Wert legt, daß er ihm oft das ſeinige unterordnet, 
iſt ſeine Privatſekretärin. Sie heißt Miß Adam 
und man rühmt ihr nach, daß ſie nicht nur außer⸗ 
gewöhnlich klug und geſchäftserfahren iſt, ſondern 
auch einen Charakter von faſt männlicher Ent⸗ 
ie ee und eine unbeugſame Energie beſitzt. 

ie rieſige Korreſpondenz ihres Herren geht ganz 
durch ihre Hände. An jedem Morgen ſieht ſie die 
nach hunderten zählenden Briefe durch und wählt 
nach freiem Ermeſſen 920 migen aus, die nach ihrer 
Anſicht wert find, von Mr. Rockefeller ſelbſt geielen 
zu werden. Es iſt nur ein verſchwindend kleines 
Häuflein, das dieſer Ehre für würdig gehalten 
wird. Die übrigen werden in zwei Kategorien ge⸗ 
teilt, in die Kategorie der Briefe, die Miß Adam 
nach ihrem Gutdünken beantwortet, und die Kate⸗ 
orie derer, auf der überhaupt keine Antwort er⸗ 
olgt, — und das ſind die zahlreichſten. Mr. Nocke⸗ 
feller läßt ſeine Sekretärin nach ihrem uneinge⸗ 
ſchränkten Belieben entſcheiden, da er unbedingtes 
Vertrauen in ihren Verſtand und ihre Zuverläſſig⸗ 
leit ſetzt. Manchmal kommt es indeſſen vor, daß es 
ſeinen Freunden oder Bekannten gelingt, ihn bei 
ufälliger Begegnung, einem gelegentlichen Ge⸗ 
ſpräche für irgend ein Anternehmen zu intereſſieren, 
und daß er ihnen ſeine Mitwirkung zuſagt, ohne 
Miß Adam gehört zu haben. Aber er tut keinen 
wirklich bindenden Schritt, bevor er ſie gefragt hat, 
und wenn ſie der Anſicht iſt, daß die Idee, für die 
man ihn gewinnen wollte, nichts taugt, jo jagt fie 
es ihm mit der größten Offenheit und erreicht faſt 
immer, daß er ſeine det urückzieht. Woraus 
man wieder einmal erſieht, daß eine kluge Frau, 
wenn ſie es nur richtig anfängt, mit jedem Manne 
fertig wird. . nge. 


Humoriſtiſches. 


(Ge häuft.) Herr Meyer hatte im Theater Elektr 
und Salome gehört. Als man ihm erzählte, der Ver⸗ 
faſſer dieſer Werke habe im „Roſenkavalier“ eine komi⸗ 
ſche Oper geſchaffen, meinte er, ſichtlich überraſcht: 
„Was Sie ſagen! noch eine komiſche Oper ?!“ 

(Wenn man doppelt ſieht.) Kellner: 
„Zwel Würſtchen für Herrn Bierhuber.“ — Wirt: 
„Geben Sie ihm nur eine. Er iſt ſchon betrunken und 
ſieht alles doppelt.“ — Kellner: „Das habe ich ſchon 
berückſichtigt. Er hat vier beſtellt.“ 

(In der Kaſchemme.) „Au! au!“ — „Wat 
is in los?“ — „Ick hab' 'ne Nuß uffbeißen jewollt, un 
dabei is mir 'n Zahn abjeknaxt.“ — „Wat? ch 
mal 'ne Nuß kriegſte uff? Und du willſt Jeldſchrank⸗ 
fnader werden?!“ 


Gedankenſplitter. 

Es iſt überall gut wohnen, jo weit ſich Gottes ſchö⸗ 

ner Himmel wölbt; und wo ein frohes Herz im reinen 

Buſen ſchlägt, da iſt des Erdenbewohners Eden. 

Claudius. 

In der Jugend blicken wir vorwärts, im Alter rück⸗ 

wärks. Wohl uns, wenn wir alsdann eine Stelle 

finden, auf der unſer Auge mit Wohlgefallen ruhen kann, 
J. Mohr. 
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Bekanntmachung. Anferti Pr! h 
Der Schüler Franz Garlinski, ge Al Nag von Eh stersachen, 
2 0 ’ 

Br 1 A durch Beſchluß des und Moderniſieren alter Polſtermöbel 
hieſigen königlichen Amtsgerichts vom ſehr e Bresslein. Tapezierer, 
10. Februar 1908 der Fürſorgeer⸗ Thorn 1, Schuhmaderfir. 2. 
ziehung überwieſen und ſoll der Pro⸗ „„ 
vinzial⸗Erziehungsanſtalt zu Tempel⸗ 
burg bei Danzig zugeführt werden. 

Die Polizei⸗Behörden werden dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, nach dem Garlinski, 
welcher ſich verborgen hält, zu fahnden 
und ihn im Betretungsfalle der ge⸗ 
nannten Anſtalt unter Mitgabe einer 
ärztlichen Beſcheinigung, daß er frei 
von anſteckenden Krankheiten iſt, zu⸗ 
führen zu laſſen. 

Die Überführungskoſten werden dies⸗ 
ſeits erſtattet. 

Thorn den 6. März 1911. 


Der Magiſtrat, 


Armen⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Pefannimachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenutunis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 8. Juni 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. 


HANSA - 
6 Prildingpulver W 
liefert eine köstliche W 
und höchst nahrhafte 9 
Ä Nachspeise. Zum Backen 9 
nimmt man jetzt nur noch 


55 


Haas echte Hansa-Backpulver V. 


. 


unsthonig 


R 


Zuwiderhandlungen unterliegen einer in verſchiedenen Packungen empfiehlt 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventuell horn, Monter; 


verhältnismäßiger Haft. 
Thorn den 6. März 1911. 
Die Polizeiverwaltung. 


— —— —— —.— 


ei 
Künstl. Zähne, ] 
Plomben 


2 24 


Magenieiden! 
Siuhlverstopfung! 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 
Auskunft ert. kostenlos gerne 


an jedermann Kranken- 
schwester Marie.Nicolastr.6 
Wiesbaden, 


8 7H. Schneider 8 3 TREE 
F am —.— 
E Mavrodaphne, 


Jul Füſtenzeit 
Empfehle 
ſämtliche Räucherwaren u. Fiſch⸗ 


feinſter, edler Medizinalwein. 
/ Liter 2,90 Mk., ½ Liter 1,45 Mk. 
inkl. Flaſche, empfiehlt 
J. Simon, Altſt. Markt. 15. 


Kurbelſtickerei 


marinaden i 
8 1 in Soutache und Schnurſtich wird nach 
zu den billigſten Tagespreifen. | den neueſten Zeichnungen ſchnell und 
Oelſardinen u. Bratheringe billig angefertigt. 
billlgſt. Frau Köhn, Culmer Chauſſee 36. 


Danziger Sijchräucherei. Pfaumenmus 


„Kune, Inh.: A. Hut. 
Schillerſtr. 7. 

in Eimern, A Pfd. 30 Pfg., 

hat abzugeben 


Gebrauchte Möbel, Schaukasten 5 
Isidor Simon, Aliſt. Markt. 


und Schaufenſtereiurichtung 


zu verkaufen Eliſabeihſtr. 3. 


95.250 n 2 
„AH 99. A000 lde, unk 1907 4015 


. 
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Bekanntmadnung. 


Außer Gasheizöf u geben wir 
auch 


mit Sparbrennern 
mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 7 
günſtigung §8) find in unſerer Ge- 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 w— 
zei erfahren. 


SGSllswerke Thorn. 
| stücke, Reden, Prologe, Vor- 
Theater- 


träge mit und ohne Gesang 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 

Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 
6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


Schmiedeeiserne ansgemauerte 


Spar- 
Kochherde, 


a : fix und fertig sum Gebrauch. 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Neue Weitpreufüche Pitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
ganz Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 
atgeber. 


— Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 5 


die Zeile 15 Pfg., für A b . 
Anzeigen Kö: 538. JE Aufrasnsse außer 


7 


So musste es kommen! 


Warum pflegen Sie nicht FJhre Fähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Zerſetzungs produkte, durch die Ihre 
Hähne zerftört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff ift ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desire 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es ift 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos⸗ 
modont⸗Fahncreme (60 pf.) u. Nos. 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnftein ver⸗ 
K und die Zähne blen⸗ 

end weiß werden, können ſte 
als die beſten Sahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Kosmodont. 
Verlangen Sie Gratis-Zufendung 
einer Probedoſe Kosmodont-Zahn« 
creme. Kolberger Anſtalten für 


Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Chemische Fabrik Düsseldorf A.-G. 


Ollaseidort 


Vertreter: Wilhelm Giesemann, 
Danzig, Frauengasse 52. 


Mehrere gut erh. Pferdegeſchirre 


zu verkaufen Thorn 3, Mellienſtr. 90. 


It Salfengel 


empfehle 


Fische: 


lebende Hechte ati 
arpfen ſtets vorrätig, 


* K 
lebend friſchen Silberlachs, 

(jeden Di 9 5 itag) 

jeden Dienstag u. Freitag), 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Räucheraal und Räucherlachs, 
Bratheringe, 8 Liter⸗Doſe Zu 
Bratheringe, 4 3 80,7 

große Auswahl in 

Delikateßheringen und Sardinen. 


Käse: 
ase: 
La Schweizer, Pfund 1.00 Mk., 
La Tilſiter A 80 „ 
la Eidmer 2 1.20 „ 
gem. Marmelade, 
Pfd. 30 Pf., 10 Pfd. 2.80 Ml 


türk. Pflaumenkreide, 
Pfd. 30 Pf., 10 Pfd. 2.80 Ml 
empfiehlt in beſter Qualität 


Otto Jacubowskl, 


Eliſabethſtr. 9. Telephon 687. 


Auf meinen 


Ausverkauf in Konſexben 


mache beſonders aufmerkfam. 


Milchſeparator 


Tubular 


iſt den geehrten Intereſſenlen lehr 
zu empfehlen. Keine Konkurrene 
maſchine kann ſolche Vorteile a 
weiſen wie 


Tubular. 


Stets einige Größen auf Lager, 
= Bünftige Verkaufsbedingungen. in 
Lonkurrenzmaſchinen werden 


1 


Anrechnung gebracht. 


Allein⸗Vertreter: 


| Fr. Strehlau, 


Thorn, 4 
Coppernikusſtr. 15, Fernruf 41 a 
Spezialgeſchäft für Molkereigerät 


Dil. 


